Bezugspreis 


für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 
in der Geſchäftsſtelle und den Ansgabeſtellen 50 Pf. monatlich, 1,50 Mk. vierteljährlich; 
für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährlich 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


Ausgabe 


täglich abends mit Ausſchluß der Soun⸗ und Feiertage. 
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Schriftleitung und Geſchäftoſtelle: 
Katharinenſtraſze 1. 


Feruſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


M. Dukes in Wien, ſowie 
Ju- und Auslandes. 


für die Petitſpaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. N 
der Geſchäftsſtelle Thorn, Katharinenſtraße 1, den Anzeigenbeförderungsgeſchäften 
„Juvalidendank“ in Berlin, Haaſeuſtein n. Vogler in Berlin und 


Üngeigenpreis 


Anzeigen werden augenommen in 


önigsberg, 
von allen anderen Anzeigenbefördernungsgeſchäften des 


Aunahme der Anzeigen für die nächſte Ausgabe der Zeitung bis 1 Uhr nachmiltags. 


Sonntag den 31. Dezember 1699. 


XVII. Jahrg. 


Neujahr. 

Die Sylveſter ⸗ Glocken dieſes Jahres 
läuten ein Jahrhundert zu Grabe. Ein 
heiliger Ernſt durchdringt die Mitternachts⸗ 
Stunde des letzten Jahrestages von 1899. 
Es iſt, als wolle die ganze gewaltige Ver⸗ 
gangenheit der letzten hundert Jahre noch 
einmal zu uns ſprechen, als zwänge ſie 
uns, ſtille zu ſtehen und ihres Weſens Kern 
zu enträthſeln. 

Ein ewiger Wandel kennzeichnet die Ge⸗ 
ſchicke der Menschheit. Aber nicht immer 
gleich ſchuell hat ſich dieſer Wandel volle 
zogen. Der Gang der Eutwickelung des 
letztverfloſſenen Jahrhunderts läßt alles weit, 
weit hinter ſich, was uns die Geſchichte von 
dem Fortſchritte früherer Epochen ver⸗ 
kündet. Man ſtelle ſich einmal vor, ein 
Menſch, der 1800 ſein Leben beſchloſſen 
hätte, würde in dieſen Tagen urplötzlich zu 
neuem Erdendaſein erweckt. Müßte er ſich 
nicht in eine Märchenwelt verſetzt glauben! 
Was bedeuteten die Schrauken von Raum 
und Zeit damals und was bedeuten ſie 
heute! Dampfſchiff und Eiſeubahn, Te⸗ 
legraph und Telephon haben dieſe Schranken 
in ungeahutem Maße vermindert. Und wie 
mit Raum und Zeit, verhält es ſich auch 
mit allen übrigen Naturſchraukeu. Von 
Triumph zu Triumph ſind Stoffbewältigung 
und Naturüberwindung vorwärts geſchritteu. 

Man hat das 19. Jahrhundert das Zeit⸗ 
alter der Technik genannt, und mit Recht. 
Auf dem Gebiete der techniſchen Erfindungen 
liegt unſtreitig der 
Hier iſt im weſentlichen auch die Wurzel der 
tiefgreifenden politiſch⸗ſozialen Umwälzungen 
unſerer Zeit zu ſuchen. Die modernen Ver⸗ 
kehrsmittel erſt haben den Welthandel der 
Gegenwart ermöglicht und jenes dichtmaſchige 
Netz von Beziehungen geſchaffen, das heute 
die Völker des Erdballs mit einander ver⸗ 
kettet. Durch die Maſchine ferner find in 
dem ſozialen Aufbau der Geſellſchaft Um⸗ 
wandlungen und Neubildungen aller Art 
hervorgerufen worden. Uuruhevolle Gährung 
kennzeichnet dieſen doppelten Prozeß. 

Unruhe uud nervöſe Haſt erfüllen über⸗ 
haupt das Leben der Menſchen im 19. Jahr⸗ 
nn nn nn onbebBHbRL nn need 


Die blonden Frauen 


von Ulmeuried. 
Roman von E. Adlersfeld⸗Balleſtrem. 


(Nachdruck verboten.) 
(4. Fortſetzung.) 

Wie es bei bornirten und obſtinaten 
Menſchen zu gehen pflegt, ſo verrannte ſich 
Uraca auch immer mehr und mehr in ihren 
Aberglauben, und als der Monat Mai zu 
Ende ging, da trieb ſie bereits auf eigene 
Fauſt Aſtrologie und verſuchte es, ſich und 
den ihrigen das Horoſkop zu ſtellen. Der 
Schloßkaplan hatte ſich rundweg geweigert, 
ihr dabei zu helfen unter dem Vorwande, er 
ſei nicht gelehrt genug dazu, denn der weiſe 
und hochgelehrte Mann wollte feine Hand 
nicht dazu bieten, das ohnedem verwirrte 
Denkvermögen ſeiner Schloßfrau noch wirrer 
zu machen, als es bereits war. Der Frei⸗ 
herr hingegen ließ ſie ruhig gewähren, da er 
ja wußte, daß es Siſyphus⸗Arbeit war, 
feiner Frau das Thörichte ihres Beginnens 
zu beweiſen und ihr darzuthun, daß Steru⸗ 
deuterei eine Wiſſenſchaft ſei, welche Ge⸗ 
lehrten oft zu hoch liege, und daß ſie folglich 
mit ihrer geringen, echt ſpaniſchen Bildung, 
die ſich auf recht mäßiges Schreiben und 
einige Leſefertigkeit beſchräukte, keine Ang» 
ſicht habe, etwas auf dieſem Gebiete zu er⸗ 
reichen. So ließ er ſie ruhig deuteln, zählen 
und ſchaffen — es kam ja doch nichts dabei 
eraus. g 

Da kam im Beginn des Juni eine kur⸗ 
fürſtliche Botſchaft nach Ulmenried, die den 
Aeiberrn allſogleich nach der Nejidenz be⸗ 
Hoß Nicht ohne Freudigkeit ließ er ſeine 
ſteſtleider einpacken nebſt den größten, 

eifſten und mit koſtbarſten Sxitzen beſetzten 
eh blradkragen, nebſt mit köſtlichen Strauß 
ern geſchmückten Baretts und einem 


Kern feiner Eigenart. 


hundert. Unſer äußeres Daſein iſt außer⸗ 
ordentlich viel reicher als dasjenige 
voraufgegangener Epochen, aber die innere 
Befriedigung hat damit nicht gleichen 
Schritt gehalten. Uns Dentſchen vor allem 
hat das verfloſſene Jahrhundert mehr ge⸗ 
bracht als blos technischen Fortſchritt und 
geſteigerte Lebenshaltung. Wir ſind aus 
ſtaatlicher Ohnmacht und Zerſplitterung zu 
ſtaatlicher Einheit und Macht fortgeſchritten, 
haben Kaiſer und Reich gewonnen. Trotzdem 
iſt auch in weiten Kreiſen Deutſchlands 
das rechte Behagen am Leben geſchwunden. 
Alle äußeren Erfolge haben das tiefe Sehnen 
des Menſchenherzens nach wahrem, inneren 
Glücke, nach Ruhe und Zufriedenheit nicht 
zu übertäuben vermocht. 


Jeder große Fortſchritt bedingt eine ge⸗ 
wiſſe Einſeitigkeit, und in Gegenſätzen voll⸗ 
zieht ſich die geſchichtliche Eutwickelung. 
Das 18. Jahrhundert, das Jahrhundert der 
Leſſing und Herder, der Kant, Schiller und 
Goethe, war das Jahrhundert des Idealis⸗ 
mus; es hat uns ein ungemein reiches 
Geiſtes⸗ und Gemüthsleben beſcheert, aber 
den Aufgaben realer Weltbemeiſterung ftand 
es machtlos gegenüber. Das 19. Jahr⸗ 
hundert, das Jahrhundert der Technik und 
das Jahrhundert Bismarcks, hat die Wirk⸗ 
lichkeit wie kaum ein zweites zu meiſtern 
verſtanden; indem es aber den Stoff be⸗ 
wältigte, verlor es ſich ſelber vielfach an den 
Stoff. Erfolgsanbeterei und Mammonsdienſt 
ſind die unverkennbaren Flecken in dem 
glänzenden Bilde der Gegenwart. Hier ſetzt 
die große Aufgabe dess 20. Jahrhundert ein. 
Es gilt eine Verſchmelzung der voraufge⸗ 
gangenen Gegenſätze zu höherer Einheit, 
eine Befriedigung der tieferen Bedürfniſſe 
von Geiſt und Herz neben den Fortſchritten 
der äußeren Kultur. Nicht ziemt es ſich, 
um des Lebens willen des Lebens wahre 
Güter preiszugeben. Daß dieſe Erkenutniß 
in der Folgezeit zum Gemeingute der 
Menſchheit werden möge, das iſt der Wunſch 
und die Hoffnung, mit denen wir das 
1 1 das zwanzigſte Jahrhundert be⸗ 
grüßen. 


— .. —.—— —— ſkK— —— 
Juwelenkäſtchen voll von blitzenden Agraffen 
und Knöpfen von Diamanten, farbigen Edel⸗ 
ſteinen und Perlen des Orients, denn 
Ludwig Chriſtoph ſaß nun über Jahr und 
Tag einſam zu Haus, was für einen Mann 
ſeiner Bedeutung, der au geiſtreichen Umgang 
und gelehrte Disputationen gewöhnt war, im 
Hinblick auf den beſchräukten Horizont ſeiner 
vornehmen ſpaniſchen Gemahlin, keine allzu⸗ 
leichte Prüfung fein konnte. 

Fröhlichen Herzens nahm er Abſchied von 
der geſtrengen Dame, ſagte ſeinem kleinen 
Sohn ein wenig Lebewohl und reiſte mit 
dem damals üblichen Troß ab, in der 
Meinung, binnen kurzem wieder heimzu⸗ 
kehren und Frau Uraca nebſt dem Junker 
Chriſtlieb abzuholen, da er der feſten und 
jedenfalls berechtigten Ueberzeugung war, 
daß der Kurfürſt ihn zum Geſandten in 
einer fernen, großen Reſidenz auserſehen 
habe. Seinen getreuen und von ihm hoch⸗ 
gehaltenen Jäger Dietrich aber ließ er in 
Ulmenried zurück. 

„Ich nehme Dich mit, wenn ich wieder⸗ 
komme, die Meinen zu holen,“ hatte er dem 
treuen, hübſchen Menſchen tröſtend geſagt, als 
dieſer ihm mit gar zu betrübtem Geſicht den 
Degen zur Reiſe gereicht, und leiſe hatte er 
ihm dann noch zugeflüſtert: „Du weißt, ich 
ſchaffe Rath drüben in der Reſidenz — es 
muß noch alles gut werden, Du haſt mein 
Wort darauf.“ 

„Gott helfe Euch, gnädiger Herr,“ hatte 
Dietrich dankbar geantwortet. 

Gut iſt's, daß kein Meuſch vermag in 
die Zukunft zu ſchauen, und befrüge er alle 
Sterne des Firmaments, wie Fran Uraca, 
welche unverdroſſen ihren fruchtloſen Studien 
oblag, auch als Ludwig Chriſtoph längſt 
Ulmenried verlaſſen, denn fie war zähe wie 
alle beſchränkten Menſchen und eigenfinnig 


Politische Tagesſchau. 

Die Eröffnung des Landtages 
wird am 9. Januar mittags 12 Uhr im 
Weißen Saale des königlichen Schloſſes im 
Auftrage des Kaiſers durch den Miniſter⸗ 
präſidenten Fürſten Hohenlohe erfolgen. Vor⸗ 
her findet für die evangeliſchen Mitglieder 
im Interimsdom, für die katholiſchen in der 
Hedwigskirche Gottesdienſt ſtatt. Die erſte 
Sitzung des Abgeordnetenhauſes, zur Feſt⸗ 
ſtellung der Beſchlußfähigkeit, wird um 1 Uhr 
ſtattfinden. Am Mittwoch, 10. Januar, er⸗ 
folgt zunächſt die Konſtituirung des Hauſes, 
Kelche da das bisherige Präſidium — von 
Kröther, Frhr. von Heeremann, Dr. Krauſe 
durch Akklamation wiedergewählt wird, nur 
kurze Zeit in Anſpruch nimmt. Alsdann 
wird in die Tagesordnung eingetreten: Ent⸗ 
gegennahme von Mittheilungen der könig⸗ 
lichen Staatsregierung. Der Finanzminiſter 
von Miquel wird dem Hauſe den Etat über⸗ 
reichen und dabei die mit Spannung er⸗ 
wartete Rede halten. Auch das Herrenhaus 
wird gleich nach der Eröffnung zu einer 
Sitzung zuſammentreten. Auch hier dürfte 
das Präſidium der vorigen Seſſion — Fürſt 
zu Wied, Frhr. von Manteuffel, Oberbürger⸗ 
meiſter Becker⸗Köln — durch Zuruf für die 
neue Seſſion beſtätigt werden. 

Der amtliche „Reichsanzeiger“ ſchreibt: 
Der „Berl. Lokal⸗Anzejger“ fährt gegenüber 
dem vom „W. T. B.“ verbreiteten Dementi 
fort, mit ſeinen Mittheilungen über den an⸗ 
geblichen Inhalt des dentſch⸗eugliſchen 
Vertrags Reklame zu machen. Wir ſind 


zu der Erklärung ermächtigt, daß dieſe An⸗ 


gaben auf dreiſter und ungeſchickter Erfindung 
beruhen. 
Dem „Berl. Tgbl.“ wird aus Rom ge⸗ 


meldet: Wie nachträglich bekaunt wird, 
äußerte der Pa pſt nach Eröffnung des 


heiligen Jahres zu ſeiner Umgebung lateiniſch 
die Bibelworte: „Nunc dimittis servum tuum, 
domine“ (nach Evangelium Lucas, Kap. 2: 
„Herr, nun läſſeſt Du Deinen Diener in 
Frieden fahren“). Seine Lebensaufgabe ſei 
beendet, und er ſei bereit, die Tiara ſeinem 
Nachfolger abzutreten, der im Verhältniſſe 
zu ihm noch jung an Jahren ſei und neue 
— — — —— ͤ—— ——̃ ſ— 
obendrein wie die Maulthiere ihres Heimat⸗ 
landes. : 

Und fo ſaß fie denn auch an einem 
ſchwülen Juninachmittag in dem „ mit 
Himmelsgloben, aſtrologiſchen Werken, größten 
Kalibers, in Schweinsleder gebunden und 
Feruröhren angefüllten Zimmer, welches im 
Schloſſe als Sternwarte diente, und rechnete 
wohl zum ſechzigſten Male an einer mathe⸗ 
matiſchen Aufgabe herum, welche ſie bis zum 
jüngſten Tage nicht zu löſen im Stande war, 
aus dem einfachen Grunde, weil ſie von 
Mathematik ſoviel wußte, wie der Bauer 
von der Kabbala. Draußen brütete die 
Sonne über Flur, Feld und Garten, kein 
Lüftchen regte ſich und ſchwere, bleigraue 
Gewitterwolken thürmten ſich drohend am 
Horizonte auf. Schwül dufteten die Roſen 
und weißen Lilien hinauf durch das offene 
Fenſter, an welchem mitunter ein Schmetter⸗ 
ling vorüberflatterte wie eine verlorene Seele 
und es hing über den regungsloſen Bäumen 
wie ein Blitz und Sturm und Unheil. 

Stöhnend ſah die Freifrau endlich empor 
von ihrer nutzloſen Arbeit, und ſtützte daun 
ihren ſchweren, ſchmerzenden Kopf mitbeiden 
Händen — ſie hätte am liebſten geweint, 
denn ihre Nerven waren auf's höchſte über⸗ 
ſpannt und überreizt, aber ſelbſt dazu war's 
zu ſchwül, zu drückend, und die Gewitter⸗ 
atmoſphäre trocknete ſogleich jede Thräne in 
den heißen, brennenden Augen. 

Mühſam erhob ſie ſich von dem ſchweren, 
eichenen Tiſch und klappte den Folianten zu, 
daß eine dichte Staubwolke mit modrigem 
Geruch daraus hervorwirbelte, und ſeufzend 
trat fie an das Feuſter, durch das die 
Sonnengluth mit heißem Athem hereinſtrömte 
in den gewölbten Raum. Geiſtesabweſend 
ſtreifte ihr matt gewordenes Auge über die 
köſtliche in Sonnengold getauchte Landſchaft 


Triumphe der Kirche erleben werde. Dabei 
ns der Papſt den Namen des Kardinals 
otti. 

Dem „Petit Pariſien“ zufolge wurde im 
französischen Miniſterrath am Donnerſtag 
der beantragte Plan der Flotteuvermehrung 
angenommen. Dieſer vom Höheren Marines 
rath bereits gebilligte Plan fordert die Her⸗ 
ſtellung von 12 großen Kriegsſchiffen, einigen 
Torpedojägern und einer bedeutenden Anzahl 
von Torpedobooten. Die Koſten werden auf 
mehr als 400 Millionen veranſchlagt. Die 
betreffenden Geſetzesvorlagen ſollen der Kammer 
bereits zu Beginn der nächſten am 9. Januar 
beginnenden Seſſion unterbreitet werden. 

Die Ruſſifizirungsmaßnahmen in Fin⸗ 
laud ſchreiten vorwärts. Nach einer Mel⸗ 
dung des Helſingforſer Blattes Aftonpoſten 
wurde der Generalgonvernene bei dem Kaiſer 
Nikolaus dahin vorſtellig, daß in der neuen 
Preßverordnung dem Generalgouverneur das 
Recht vorbehalten bleibe, eventuell den Chef⸗ 
redakteur einer Zeitung abzuſetzen, ſtatt die 
Zeitung zu ſuspendiren. Der Kaiſer ge⸗ 
nehmigte das Anſuchen des Generalgouverneurs, 
daß öffentliche Vorträge und Redeu nur nach 
ſpezieller Erlaubniß in jedem einzelnen Falle 
gehalten werden dürfen. Dem Senat wurde 
der Auftrag ertheilt, einen Geſetzentwurf zur 
Feſtſetzung der betreffenden Strafbeſtimmun⸗ 
gen auszuarbeiten. 

Nach einem Telegramm der „Frankf. Ztg.“ 
aus Konſtantinopel betreibt die ruſſi⸗ 
ſche Botſchaft eifrig die Erlangung der Kon⸗ 
zeſſion zum Bau einer Eiſeubahn von Batum 
nach Trapezunt. a 

König Alexander von Serbien 
iſt Freitag früh in Wien eingetroffen und 
am Bahnhof vom Kaiſer ſehr herzlich mit 
wiederholtem Händedruck begrüßt worden. 
Nachdem alsdann König Alexauder zur 
Rechten des Kaiſers die Ehrenkompagnie ab⸗ 
geſchritten hatte, fuhren beide Monarchen in 
die Hofburg, woſelbſt König Alexander von 
den oberſten Hofchargen und dem Miniſter 
des Auswärtigen begrüßt wurde. 

Aus Perſien werden der Londoner 
„Times“ folgende intereſſante Nachrichten 
telegraphirt: Die perſiſche Regierung ſtellt 


mit den dunkeln Wäldern ringsum, den 
lachenden Fluren davor, durchſchnitten von 
dem ſilbergleißenden⸗Fluß; es ſah ohne fie 
zu ſehen, die farbenprächtigen Blumenrabatten 
drunten im Schloßgarten, die glühenden 
Berbenen, zarten Azaleen, die mächtigen 
Sonnenblumen, die das Augeſicht ſtets nach 
des „Tages leuchtendem Sterne“ richten, die 
königlichen, fleckenloſen Lilien, die blühenden 
Roſeugebüſche und duftenden Linden, und 
blieb dann an den epheuumſponnenen Mauern 
des rothen Thurmes haften, der rechts von 
ihr ſichtbar ward. Das gab ihren Gedanken 
eine neue Richtung. 

„Ich möchte wiſſen, wie es im rothen 
Thurm ausſieht,“ fuhr es ihr durch den Sinn, 
denn der Freiherr hatte ihr ſelbſt erzählt, 
daß ſein Vater in dieſem älteſten Theil des 
Schloſſes Alchymie getrieben und andere ge⸗ 
heime Wiſſenſchaften. „Vielleicht finde ich in 
dem Laboratorium den Stein der Weiſen,“ 
dachte fie ernſthaft. Uraca war eine Frau 
von raſchem Enutſchluſſe, die unfehlbar ihren 
Impulſen gehorchte. Deshalb ſäumte fie 
auch nicht lang, ſondern ſchob ihren Mühl⸗ 
radkragen zurecht, rückte ihre Sammetkappe, 
welche wir ihrer Form wegen, die ſich auf 
faſt allen Bildern der Schottenkönigin 
wieder findet, Maria⸗Stuarthaube nennen, auf 
dem gekräuſelten Haar gerade, ſtäubte ihr 
ſchwarzes Brokatkleid ein wenig ab, und ver⸗ 
ließ die Sternwarte, ganz erfüllt von ihrer neuen 
Idee. Sie ſtieg die engen Wendeltreppen 
hinab bis ins Erdgeſchoß, wo der Kaſtellau 
hauſte, deſſen Frau als Beſchließerin fungirte, 
und begehrte da den Schlüſſel zum rothen 
Thurm. 

„Den bewahrt der gnädige Herr,“ belehrte 
ſie der Kaſtellan, verwundert über das Be⸗ 
gehren der Freifrau, den verrufenen Schloß⸗ 
theil zu ſehen. 


e ne 


wanderter Meister könnte es,“ 


in Abrede, daß fie Eiſenbahnkonzeſſionen flotten tt thatſächlich die geſammte Küſten⸗⸗ 
ertheilt habe oder ertheilen werde; jedoch ſchifffahrt im ſüdchineſiſchen Meere im weſent 


find ruſſiſche Ingenieure in Aſtara, die die 
Fortſetzung der Eiſenbahnlinie Petrowsk—Ba⸗ 
ku bis Eufeli ausarbeiten; andere arbeiten 
in Täbris an dem Projekte einer Tiflis⸗ und 
Kars⸗Eiſenbahn, möglicher Weiſe wird die 
Bahnlinie bis Kermanſchah verlängert. Auch 
in Meſchhed ſind Jugenieure thätig, die 
eine Verbindung mit der Trauskaſpiſchen 
Bahn projektiren. — Die perſiſche Regierung 
macht große Anſtrengungen, zwei Millionen 
Pfund Sterling durch eine Anleihe zu er⸗ 
halten, um die Anleihe von 1892 einzulöſen, 
die ſchwebende Schuld, ſowie die Gehälter 
zu bezahlen und dem Staatsſchatz Beſtände 
zuzuführen. — Die von Belgiern geleitete 
Zollverwaltung vergrößert ihr Beamten⸗ 
perſonal und erweitert mit gutem finanziellen 
Erfolg ihren Wirkungskreis. — In den 
erſten Tagen des April will der Schah eine 
Reiſe nach Europa unternehmen. 

Von den Philippinen weiß das 
Newyorker „Journal“ zu melden, drei Ab⸗ 
geſandte des Kongreſſes der Filipinos be⸗ 
fänden ſich auf dem Wege nach Waſhington, 
um Friedensvorſchläge zu überbringen. Wie 
dieſe Abgeſandten jagen, haben fie ihre In⸗ 
ſtruktionen erhalten, ohne daß Agninaldo, 
der keinen Einfluß mehr habe, vorher ge— 
fragt worden wäre. Der Krieg, ſagen ſie 
weiter, werde fortdauern, wenn die amerika⸗ 
niſche Regierung nicht ihre Vorſchläge an- 
nehmen würde (?). 

Die „Kol. Korreſp.“ ſchreibt: „Neuerdings 
ſoll ſich herausgeſtellt haben, daß die vor 
längerer Zeit von einem Syndikate unter 
Führung des Trausvaaler Proſpektors Janke 
entſandte Expedition nach Dent ſch⸗Oſt⸗ 
afrika gute Reſultate mitgebracht habe. 
Janke fand am Emin Paſcha⸗Golf ſüdlich des 
Viktoriaſees in der Landſchaft Uſimbia 
Quarzgänge, nicht nur mit einem ſtellenweiſe 
enormen Goldgehalt, ſondern auch unter Be⸗ 
gleitumſtänden, welche für die zukünftige 
Entwickelung des Golddiſtriktes von aller⸗ 
größter Bedentung ſind. Dem Vernehmen 
nach ſoll Prinz Albrecht, der Regent von 
Braunſchweig, welcher neben dem Reichs⸗ 
fiskus einer der Haupttheilhaber jenes Syn⸗ 
dikats iſt, ſich entſchloſſen haben, die nicht 
unbedeutenden Mittel zu weiteren Unter⸗ 
ſuchungen herzugeben. 

Die Nachricht von dem Erwerb der 
Scottiſh Oriental Steamſhip Company mit 
ihren Verbindungen zwiſchen Bangkog⸗ 
Hongkong⸗Swatowund Singapore 
durch den Norddeutſchen Lloyd iſt 
ſehr geeignet, allgemeines Jutereſſe zu er⸗ 
regen. Man darf darin einen Erfolg der 
deutschen Schifffahrt von großer handels⸗ 
politiſcher Bedentung erblicken, der um fo 
ſchwerer ins Gewicht fällt, als bekanntlich 
im Frühjahr dieſes Jahres die ſogenannte 
Holt-Linie, welche ihren Stützpunkt ebenfalls 
in Bangkok hat, in den Beſitz eines dentſchen 
Hauſes, nämlich der dem Norddeutſchen Lloyd 
naheſtehenden Firma Behn, Meyer und Co. 
in Singapore übergegangen iſt. Mit dieſem 
Flaggenwechſel zweier engliſcher Dampfer⸗ 


„Nun, der rothe Thurm wird doch mehr 
als einen Eingang haben,“ erwiderte ſie 
ärgerlich. 

„Zu Befehl, edle Frau,“ ſagte der 
Caſtellan, „indeß vom Schloſſe aus iſt er 
nur vom erſten Stockwerk des weſtlichſten 
Flügels zu betreten, und zu dieſer Thür ver⸗ 
wahrt der gnädige Herr den Schlüſſel. Dann 
aber führt noch zu ebener Erde eine enge 
Pforte vom Ulmenried aus in dem Thurm, 
die aber iſt von innen verſperrt und mit 
eiſernen Stangen verwahrt.“ — 

„Unſinn!“ rief die Freifrau heftig aus. 
„Wozu dieſes Verſchließen, wenn der Thurm 
keine Schätze birgt!“ 

„Das Gebälk ſoll morſch ſein, edle Frau, 
und die Mauern weiſſen Riſſe auf die Menge, 
darum hat der gnädige Herr wohl den Ban 
verſperrt,“ meinte der Caſtellan. „Dietrich,“ 
rief er den gerade vorbei gehenden Jäger 
an, „ſeit wann hat unſer Herr den rothen 
Thurm geſchloſſen? Die edle Frau begehrt 
den Schlüſſel.“ — 

„Gott bewahre,“ rief der Angeredete er⸗ 
ſchrocken, „da droht das Gewölbe, Einem 
über dem Kopfe zuſammen zu brechen —“ 

„Und ich werde den rothen Thurm den⸗ 
noch betreten,“ ſagte Fran Uraca, deren 
Eigeufinn der unverhoffte Widerſtand reizte. 
„Laſſet das Schloß gewaltſam öffnen!“ — 

„Das vermag hier Keiner, — es iſt ein 
franzöſiſches Kunſtwerk und nur ein weitge⸗ 
meinte der 
Caſtellan kopfſchüttelnd, der Jäger aber 
ſtand dabei und wiſchte ſich dicke Tropfen 
von der Stirn, wahrſcheinlich wegen der 
Hitze, und der ſonſt rothwangige Burſche war 
kreidebleich. ö 

„So werdet Ihr in die nächſte Stadt 
gehen, einen Schloſſer holen, der vermag, 
was ich begehre,“ wandte ſich die Freifrau 
an Dietrich. Fortſetzung folat.) 


lichen in deutſche Hände gelangt. Das that⸗ 
kräftige Eingreifen des Norddeutſchen Lloyd 
in die Entwickelung der deutſchen Küſten⸗ 
ſchifffahrt erregt in den ſachverſtändigen 
Kreiſen überall allgemeine Freude und findet 
die verdiente Anerkennung. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 29. Dezember 1899. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer hatte zur 
geſtrigen Mittagstafel, an welcher außer dem 
Kaiſerpaar der Kronprinz und Prinz Adalbert 
theilnahmen, auch den Prinzen Johann Georg 
von Sachſen mit Gemahlin, den Herzog 
Albrecht von Württemberg, den Erbprinzen 
von Hohenzollern, Prinz Karl von Hohen⸗ 
zollern mit Gemahlin, die Gefolge der ge- 
nannten Fürſtlichkeiten, den Generalkonſul 
von Below⸗Schlatau und den öſterreichiſch⸗ 
ungariſchen Militärattachs Major Graf 
Stürgkhe geladen. Nachmittag unternahm 
das Kaiſerpaar eine Schlittenfahrt. Heute 
Morgen nahmen beide Majeſtäten mit den 
drei älteſten Prinzen das Heilige Abendmahl 
im Sterbezimmer des Neuen Palais. 

— Der Kultusminiſter hat eine umge⸗ 
arbeitete, mit dem 1. Jauuar 1900 in kraft 
tretende Arzueitaxe veröffentlicht. Die all⸗ 
gemeinen Beſtimmungen find darin unver⸗ 
ändert geblieben, dagegen ſind u. a. einige 
Aenderungen und erläuternde Zuſätze in dem 
Abſchnitte über die Preiſe der Arbeiten zur 
Vermeidung von irrthümlichen Auffaſſungen 
als zweckmäßig erachtet worden. 

— Die „Krenzzeitung“ ſchreibt: Wie wir 
hören, iſt heute der Prinz Prosper v. Aren⸗ 
berg, Leutnant à la suite der Schutztruppe 
für Südweſtafrika, auf Anordnung des Ober⸗ 
kommandos der Schutztruppe hier in Haft 
genommen worden. 

— Dem Reichstage iſt der Geſetzentwurf 
betreffend die Konſulargerichtsbarkeit zuge⸗ 
gegangen. 

— Dem ſcheidenden Oberpräſidenten von 
Pommern, Staatsminiſter Dr. v. Puttkammer, 
iſt das Kreuz und der Stern der Großkom⸗ 
thure des Hausordens von Hohenzollern in 
Brillanten verliehen worden. 

— Der „Reichsauzeiger“ veröffentlicht 
heute die Ernennung des Kammergerichts⸗ 
raths Peters⸗Berlin und des Landgerichts⸗ 
en Sabarth⸗Lüneburg zu Reichsgerichts⸗ 
räthen. 

— Der amerikaniſche Botſchafter White 
iſt von ſeinem längeren in Italien ver⸗ 
brachten Urlaub nach Berlin zurückgekehrt. 

— Nach einer Leipziger Meldung der 
„Volkszeitung“ gedenkt die ſächſiſche Re⸗ 
gierung im Bundesrath einen Antrag auf 
Verbot der Beſchäftigung verheiratheter 
Frauen in Fabriken einzubringen. 

— Zur Reform der Kriminalpolizei in 
Berlin hat der Miniſter des Junern neuer⸗ 
dings einen Erlaß an den Polizeipräſidenten 
gerichtet, aus dem folgendes hervorzrheben 
iſt: Die Verſtärkung des Kriminalbeamten⸗ 
perſonals und die Einrichtung von Kriminal- 
bureaus in denjenigen ländlichen Vororten, 
die der Berliner Kriminalpolizei unter⸗ 
ſtehen, wird am 1. Januar abgeſchloſſen 
ſein. Was die Ausdehunng der Zuſtändig⸗ 
keit der Berliner Kriminal- und Sittenpolizei 
auf vier weitere ländliche Vororte anbe⸗ 
langt, ſo iſt die hierzu erforderliche Zu⸗ 
ſtimmung des Provinzialraths der Provinz 
Brandeuburg ſoeben ertheilt worden. Bei 
Auswahl und Ausbildung der Kriminalbe⸗ 
amten iſt ſtets mit beſonderer Vorſicht zu 
verfahren und beſonders darauf zu achten, 
daß nur durchaus zuverläſſige, aber ge⸗ 
wandte und findige Perſonen, die eine Ver⸗ 
anlagung für den Kriminaldienſt beſitzen, au⸗ 
genommen werden. Als Kriminalſchutzleute 
ſollen auch Nichtmilitärauwärter eingeſtellt 
werden. 

— Der Verein „Berliner homöopathiſches 
Krankenhaus“ hat für 96000 Mk. ein 
10 Morgen großes Terrain in Groß⸗Lichter⸗ 
felde zum Bau eines Krankenhauſes ange⸗ 
kauft. 

—- Die Nachricht, die Poſtverwaltung be⸗ 
abſichtige ſogenauute „D-Briefe“ einzuführen, 
wird von der „Dtſch. Tagesztg.“ als unbe⸗ 
gründet bezeichnet. 

— Dem Oberpoſtaſſiſtenten Guſtav Stock⸗ 
mann, dem rührigen und verdienſtvollen Vor⸗ 
ſitzenden des konſervativen „Deutſchen Bürger⸗ 
Vereins Kreuzburg“ iſt aus Anlaß ſeiner 
langjährigen erſprießlichen Thätigkeit in 
öffentlichen Angelegenheiten der königliche 
Kronenorden vierter Klaſſe verliehen. Stock⸗ 
mann war bei der Reichstagswahl im Juni 
vorigen Jahres konſervativer Kandidat im 
zweiten Berliner Reichstagswahlkreis. 

— Aus der Provinz Poſen werden vom 
1. April 1900 alle Poſtaſſiſtenten und Ober⸗ 
aſſiſtenten polniſcher Nationalität nach Weſt⸗ 
und Mitteldeutſchland verſetzt. Es handelt 
ſich im weſentlichen um ältere, verheirathete 
Beamte. Auch bei anderen Behörden ſollen 


ähnliche Beamtenverſetzungen bevorſtehen. 


e 


— Dem „Lok.⸗Anz.“ zufolge iſt nunmehr 


die Errichtung einer techniſchen Hochſchulefk 


für die thüringiſchen Staaten geſichert. Als 
Ort iſt Jeua in Ausſicht genommen. 

— Die „Berl. Polit. Nachr.“ ſchreiben: 
Aus Handwerkerkreiſen wird der Wunſch 
laut, es möchten im nächſtjährigen preußiſchen 
Staatshaushaltsetat Gelder ausgeworfen 
werden, um jungen fähigen Handwerkern, 
welche ſich in der Technik vervollkommnen 
möchten, die Mittel zum Beſuch der Pariſer 
Weltausſtellung 1900 zu gewähren. Dem⸗ 
gegenüber darf darauf verwieſen werden, daß 
Seitens des preußiſchen Gewerbeminiſteriums 
zu faſt jeder Weltausſtellung und namentlich 
auch noch zu der letzten Chikagboer aus be⸗ 
reiten Fonds Mittel zu dieſem Zweck herge⸗ 
geben worden ſind. Es darf deshalb als 
ſicher angeſehen werden, daß dies auch bei 
der Pariſer Weltausſtellung geſchehen wird, 
ſelbſt weun im nächſtjährigen Staatshaus⸗ 
haltsetat für den betreffenden Zweck be⸗ 
ſondere Summen nicht bereitgeſtellt werden 
ſollten. 

— Zu dem auf den 3. Januar k. J. auf 
der Werft des „Vulkan“ bei Stettin aube⸗ 
raumten Stapellauf des für die Hamburg⸗ 
Amerikalinie erbanten Doppelſchraubenſchnell⸗ 
dampfers „Deutſchland“ wird der Kaiſer dort 
eintreffen und den Weg von Stettin nach 
der Werft des „Vulkan“ auf einem der Eis⸗ 
brecher zurücklegen. 

— Der Geſundheitszuſtand in Kiautſchou 
hat ſich den neueſten hier eingegangenen 
Meldungen zufolge noch immer nicht gebeſſert. 
Mehrere Zivilperſonen und Offiziere, ſowie eine 
große Anzahl Soldaten liegen ſchwer krank dar⸗ 
nieder. Der zweite Adjutant des Gouverneurs, 
Hauptmann von Liliencron, hat ſich zur Er⸗ 
holung nach Japan begeben müſſen. 

— Der Ausſchuß des mehr als 40 000 
Mitglieder zählenden Geſammtverbandes der 
evangeliſchen Arbeitervereine Dentſchlands 
hat jüngſt bei einer Tagung in Meiderich 
eine Reſolution mit allen gegen eine — auch 
nicht grundſätzlich gegneriſche — Stimme für 
die Verſtärkung der deutſchen Flotte ange⸗ 
nommen. 

Breslau, 26. Dezember. Wie die 
„Schleſ. Ztg.“ mittheilt, iſt in dem Plane 
für die Regulirung der Hochwaſſerflüſſe in 
Schleſien die Aulegung von drei großen 
Thalſperren vorgeſehen, und zwar bei Mark⸗ 
iſſa am Oueis, bei Buchwald nahe bei 
Lieban und bei Mauer unterhalb Hirſch⸗ 
berg am Bober. Zwiſchen Buchwald und 
Mauer münden gerade die gefährlichſten 
Nebeuflüſſe des Bobers, Lomnitz und Zacken. 

Leipzig, 28. Dezember. Eine Konferenz 
ſämmtlicher Arbeitnehmer⸗Beiſitzer der Ge⸗ 
werbegerichte von ganz Deutſchlaud iſt auf 


den 21. und 22. Jannar nach Leipzig ein⸗ 


berufen. 

München, 28. Dezember. Bei den geſtrigen 
Magiſtratsrathswahlen wurde auch ein So⸗ 
zialdemokrat gewählt. 

Krefeld, 27. Dezember. Wie die „Kre⸗ 
felder Zeitung“ meldet, wurde hier heute 
unter der Firma „Vulkan in Krefeld“ eine 
Geſellſchaft gegründet zur Erbaung einer 
Anzahl induſtrieller Werke. Gründer ſind 
Auguſt und Joſef Thyſen -Mühlheim a. d. 
Ruhr, Generaldirektor Burgers -Gelſen⸗ 
kirchen, Joſef Kiefer in Firma Julius 
Carſtanjen⸗Duisburg, Peter Kloeckner-Duis⸗ 
burg, und Peter Bitter ſen.⸗Krefeld. An⸗ 
gekauft find ungefähr 175 Hektar Gelände 
mit daraufſtehenden drei Ringziegelöfen und 
ſonſtigen Gebäulichkeiten. Die Errichtung 
des erſten Werkes der Eiſenbranche wird im 
März nächſten Jahres begonnen. 

Bad Nauheim, 29. Dezember. Der Geh. 
Medizinalrath Dr. Friedrich Bode, ſeit 
1837 Badearzt, iſt, 88 Jahre alt geſtorben. 


Der Krieg in Südafrika. 


Die engliſche Kriegsleitung hat in die 
Erwägung, daß man durch paſſives Ver⸗ 
halten ſich weniger neuen Niederlagen aus⸗ 
ſetzt, das Kommando „das Ganze halt!“ ge⸗ 
geben. Alle Meldungen der Londoner 
Blätter von den Kriegsſchauplätzen ſtimmen 
darin überein, daß eine ſofortige Wieder⸗ 
aufnahme des Kampfes nicht in Ausſicht 
genommen ſei. Nach amtlicher Meldung 
wird mit der Einſchiffung der ſiebenten Di⸗ 
viſion am 4. Januar begonnen werden. 

Dem „Daily Telegraph“ zufolge hat Ge⸗ 
neral White aus Ladyſmith die Meldung 
nach dem Lager von Chiveley gelangen 
laſſen, er habe Mittel, um ſich noch ſechs 
Wochen länger halten zu können. 

Aus Kimberley meldet der Korreſpondent 
der „Daily Mail“: Kimberley ſei jetzt 
ganz mit dem Gedanken ausgeſöhnt, daß 
der Erſatz nicht vor Neujahr eintrifft. Dieſe 
ſanguiniſche Erwartung läßt erkennen, daß 
es mit Kimberley zu Ende geht. 

Die Regierung in Prätoria beſchloß 
nach Meldung von dort, ein neues Gold⸗ 
ſtenergeſetz einzuführen, wodurch alle anderen 
Goldſtenern beſeitigt werden. Das Geſetz 


u. 11. Oktober 1899 ab Rechts⸗ 
raft. 


Der Gemeindeath von Boſton hat einen 


Beſchluß angenommen, worin Präſident 


Krüger zu ſeinen bisherigen Erfolgen be⸗ 
glückwünſcht und die Hoffnung ausgedrückt 


wird, daß die Buren ſchließlich völlig ſieg⸗ 
reich ans dem Kampfe hervorgehen. 

Von der Entſendung eines militäriſchen 
Vertreters Deutſchlands ins Burenlager ver⸗ 
lautet noch nichts. 

Wie die Pariſer „Eſtafette“ berichtet, 
hat ſich am Montag das zweite Kontingent 
ehemaliger franzöſiſcher Offiziere und Unter⸗ 
offiziere in Marſeille eingeſchifft, um in den 


Reihen der Buren Kriegsdienſte zu nehmen. 


Gleichzeitig ſind die ruſſiſchen Offiziere mit 
an Bord gegangen, die unter dem Befehl 
des Oberſten Gurko, eines Sohnes] des 
Marſchalls, die ruſſiſche Miſſion bilden, 
welche die Operationen im Lager der Buren 
verfolgen ſoll. 

England findet Sympathien bei den 
Griechen. Wie die Römiſche „Tribuna“ 
aus Athen erfährt, meldeten ſich mehrere 
Hundert griechiſche Offiziere und Soldaten 


als Freiwillige für die engliſche Armee. 
Die Freiwilligen erklären, dadurch eine 


Dankſchuld an Eugland abzutragen, dem 


Hellas ſeine Freiheit vom Türkenjoche ver⸗ 


danke. () Das „Ausrücken“ brauchen die 
Engländer doch nicht mehr von den darin ſo 
überaus im letzten Kriege geübten Hellenen 
zu leruen. 

Das Pariſer „Journal“ veröffentlicht den 
Brief eines in Johannesburg lebenden Frans 
zoſen, in dem geſagt wird, daß die iriſche 
Brigade, die auf der Seite der Buren 
kämpft, geſchworen habe, niemandem, auch 
nicht den Verwundeten, Pardon zu geben. 

Die Friedensvereinigung in München hat 
an das Berner Bureau und an die deutſche 
Friedensgeſellſchaft eine Aufforderung ge⸗ 
laugen laſſen, Maſſendemonſtrationen bei 
allen ziviliſirten Staaten zur ſchleunigen Be⸗ 
endigung des Transvaalkrieges zu veran⸗ 
laſſen. 


Provinzialnachrichten. 
Bromberg, 29. Dezember. (Stäbtijige ahr⸗ 
hundertfeier) Der Magiſtrat hat in ſeiner 


neftrigen Sitzung beſchloſſeu, morgen Abend in 
der ſtädtiſchen Turnhalle eine Jahrhundertfeler 
zu veranſtalten. Eingeladen ſind dazu die Mit⸗ 
glieder des Magiſtrats und der Stadtverordneten⸗ 
verſammlung; ferner haben zu erſcheinen fämmt⸗ 
liche ſtädtiſchen Beamten. Die Anſprache wird 
Herr Erſter Bürgermeiſter Knobloch halten. 

udp t 28. Dezember, (Ein dreifacher Raub⸗ 
mord) iſt in der ruſſiſchen Grenzſtadt Kaliſch verübt 
worden, Ermordet wurden der 50 Jahre alt Haus⸗ 
hälter Cyprian Kolodzieczyk, deſſen Ehefrau und 
die 40 Jahre ſalte Arbeiterin Joſepha Bienczek. 
alle drei Perſonen haben den Tod durch Verwun⸗ 
dungen am Kopfe mittelſt eines ſtumpfen Werk⸗ 
zeuges gefunden. Als der That dringend ver⸗ 
dächtig wurde der in einer Mehlhandlung zu Ka⸗ 
liſch beſchäftigte Kuecht Wohciech Murgwiak ver⸗ 
haftet; an feiner Kleidung wurden Blutſpuren 
wahrgenommen, nach ſeiner Angabe . dieſe 
von Naſenbluten her. Seine Kleider weiſen außer⸗ 
dem mehrere Riſſe auf, die vermuthlich von einem 
Kampfe mit ſeinen Opfern herrühren. Murgwiak 
verkehrte viel mit den Ermordeten. Der Mehl⸗ 
handlung fehlte ſeit kurzem ein ſchweres Gewichts⸗ 
ne 128 dem M. anſcheinend als Mordwaffe ge⸗ 

ent hat. 


Eine Jahrhundertpoſtkarte hat auch die Privat⸗ 
voſt „Merkur“ in Danzig herausgegeben. Eine 
andere Neuheit der Auſtalt find Kouverts zur 
Einſendung der Steuerdeklaration. Dieſelben 
tragen die vollſtändige Adreſſe der Veranlagungs⸗ 
kommiſſton und den Vermerk „Eingeſchrieben“ 
und werden gegen 10 Pf. Porto befördert. Die 
Umſchläge werden gratis verabfolgt. — Auf dem 
Hauptbahnhofe in Danzig wurde der frühere 
Oberinſpektor Mack Donnerſtag Nacht verhaftet. 
Er wollte mit dem Frühzuge fortfahren und kam 
betrunken ſchon um 1 Uhr nach dem Bahnhof, wo 
er ſkandalirte, als ihm der Einlaß in die Warte⸗ 
räume nicht geſtattet wurde. Seine beleidigenden 
Aeußeruugen über die Beamten veraulaßten 
ſchließlich feine Feſtnahme. — Der große Schnee⸗ 
fall hatte auf der Kleinbahn Ließau⸗Mielenz 
im Dirſchauer Kreiſe am dritten Weihnachtstage 
den Betrieb vollſtändig nuterbrochen. Am 
Dounerſtag blieb der Frühzug gleichfalls im 
Schnee ſtecken und mußte heransgeſchaufelt werden. 
— In Inſterburg ſind in der Nacht zum 
27. Dezember drei von einer Schlittenpartie heim⸗ 
fehrende Bürger, der Fleiſchermeiſter Böttcher, 
Reſtaurateur Matthus und Kaufmann Geldszus 
von drei Soldaten überfallen und mit den Seiten⸗ 
gewehren ſchwer verletzt worden. Die Thäter 
wurden von mehreren Perſonen verfolgt und 
einer von den Soldaten, der Kanonier Pantel 
vom Feldartillerie⸗Regiment Nr. 1, feſtgenommen. 
Als zweiter Thäter iſt der Kanonier Flag er⸗ 
mittelt, ein Infanteriſt iſt entkommen. — Als in 
der Strafanſtalt zu Wartenburg der Direktor 
Major z. D. Ganter am 19. d. Mt3. die Strafan⸗ 
ſtalt einer Reviſion unterzog, verſetzte ihm einer 
der Gefangenen mit einem zugeſpitzten Eiſenſtabe 
einen 1½¼ Zentimeter tiefen Stich in den Unter⸗ 
leib. Glücklicherweiſe iſt die Verletzung nicht 
lebensgefährlich. — Eine Beihilfe von 3000 Mk. 
hat der oſtpreußiſche Provinzialausſchuß als Bei⸗ 
hilfe für die von der letzten Sturmflut ſchwer be⸗ 
troffene Gemeinde Cranz zum Uferſchutz be⸗ 
willigt unter der Bedingung, daß der Staat für 
den gleichen Zweck eine Beihilſe gewährt. — Der 
Schmiedemeiſter Reinhold Strehlow zu Fritzow 
(Pomm.) erhielt am 1. Weihngchtstage vom 
Dominium Fritzow eine ſilberne Ehrennadel mit 
einer Urkunde, durch welche ihm eine jährliche 
Zuwendung von 50 Mk. bis au ſein Lebensende 
vermacht wird. — Ju Labes i. P. wird eine 
große Stärkefabrik errichtet. 750 Ztr. Kartoffeln 
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2 vier Jahren als Knabe ausgeführte 
Rettung eines Erkrinkenden. Herr D. kam erſt 
von einer längeren Reiſe aus dem Süden zurück. 
Die gleiche Auszeichnung wird dem Einfährig⸗ 
reiwilligen vom 1. Seebataillon in Kiel Iwan, 
effen des dortigen Buchdruckereibeſitzers Fritzſche, 
demnächſt verliehen werden. Beide führten 
damals das Rettungswerk gemeinſchaftlich aus. 
— Dem 25jährigen Kriegervereinsmitgliede Rektor 
Gutmann in Naugard wurde er Weihuachts⸗ 
feſte vom Deutſchen Kriegerbunde ein Oeldruck⸗ 
bild „Das Kriegerdenkmal auf dem Kyffhäuser“ 
als Anerkennung ſeines raſtloſen Eifers für die 
Kriegervereinsſache durch Vermittelung des Nau⸗ 
garder Vorſtandes übergeben. 


Unſere geehrten auswärtigen Bezieher, die 
noch nicht die „Thorner Preſſe“ für das nächſte 
Vierteljahr bei ihrer Poſtanſtalt oder den Poſt⸗ 
boten beſtellt haben, aber ſie weiter zu beziehen 
wünſchen, werden höflichſt an die ſchleunige Ver 
ſtellung der „Thorner Preſſe“ erinnert, da die vor⸗ 
liegende Nummer die letzte ift, die ihnen in dieſem 
Vierteljahre zugeht. 
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Lokalnachrichten. 


Thorn, 30. Dezember 1899. 


laue Frühlingslüfte verkehren. Ebenſo möge das 
nene Jahr die ſchwarzen Schatten verſcheuchen, die 
anf betrübten Herzen ruhen, möge es ein wahres 
Glſicksjahr werden! Dies iſt unſer Wunſch au 
unſere Leſer! 

— (Militäriſche Feier der Jahres⸗ 
und Jahrhundertwende.) Dem Vernehmen 
nach werden hier am 31. Dezember und 1. Jannar 
jeitens der Militärbehörden folgende Feierlich⸗ 

eiten ſtattfinden: Um Mitternacht wird ein 

Muſikkorps einige Choräle von der Zinne des 
Rathhansthurmes blaſen. Am 1. Jaunar findet 
vormittags, ſowohl für die evangeliſchen als auch 
katholiſchen Maunſchaften, Gottesdienſt ſtatt. 
Die zur Feier mit friſchem Lorbeer geſchmückten 
Fahnen ſämmtlicher hieſigen Truppentheile werden 
während des Gottesdienſtes in den Kirchen auf⸗ 
geſtellt werden. Während des Segeus werden die 
Fahnen geſenkt und gleichzeitig von einem der 
hieſigen Artillerie⸗Regimenter 100 Salutſchüſſe ab⸗ 
gefeuert werden. Im Auſchluß an den Gottes⸗ 
dienſt findet auf dem Platze der Wilhelmskaſerne 
ein Appell der geſammten Garniſon ſtatt. 

— (Dankfeier.) Aus Anlaß der Jahrhun⸗ 
dertwende findet ſeit geſtern in den katholiſchen 
Kirchen eine von den Biſchöfen verordnete drei⸗ 
tägige Daukfeier ſtatt. Dieſelbe ſchließt am 
Sonntag mit einem feierlichen Te Deum, 

— (Berionalien) Beim Uebertritt in den 
Ruheſtand iſt verliehen: Dem Amtsrichter Kur⸗ 
Söhnski in Löbau der Rothe Adlerorden vierter 
Klaſſe und dem Amtsgerichtsſekretär und Dol⸗ 
metſcher Idzkowski in Neumark Weſtpr. der 
Charakter als Kanzleirath. 

— Perſonalien bei der Poſt) Verſetzt 
ſind die Poſtaſſiſtenten Greinert und Schwarz von 

horn nach Dirſchan und Priebe von Thorn nach 

Marienwerder. 

— Anstellung) Zum 1. Februar 1900 
werden diejenigen Poſtgſſiſtenten, welche bis ein⸗ 
ſchließlich den 7. Juni 1894 die Aſſiſtentenprüfung 
beſtanden haben oder denen anderweitig das 
Dienftalter bis einſchließlich den 8. Juni 1894 bei⸗ 
gelegt worden iſt, als Poſt⸗ oder Telegraphen⸗ 
aſſiſtenten zur e Anſtellung gelangen. 

— GWerſetzung polniſcher Beamten) 
Der „Dziennik Pozuauski“ kann ein Verzeichuiß 
derjenigen Poſtaſſiſtenten und Oberpoſtaſſiſtenten 
polniſcher Nationalität veröffentlichen, welche zum 
1. April 1900 nach Weſt⸗ und Mitteldeutſchland 
verſetzt werden. Dazu wird den „Neuen Weſtpr. 
Mitth.“ in Marienwerder aus Poſen geſchrieben: 
Die Lifte iſt, wie wir glauben, unvollftändig, 
deun es ſollen alle polnischen Beamten aus 
der Provinz (und nicht nur bei der Poſtverwaltung) 
in rein deutſche Gegenden verſetzt werden. 

— Schifferſchule.) Zwecks Konſtituirung 
der Schifferſchule fand geſtern Abend im Thal⸗ 
an bei Klatt eine ſehr zahlreich beſuchte 

chifferverſammlung ſtatt. Es erſchienen Herr 

Bürgermeiſter Stachowitz, mehrere Stadträthe 
und Herr Waſſerbauinſpektor Nieſe, ferner waren 
die Schiffsälteſten und Neviſoren und 50 Schiffs⸗ 
eigner anweſend. Die Jutereſſenten waren zum 
großen Theil für Errichtung der Schule und 
Unterſchrieben die Statuten; diejenigen, welche 

h die Sache noch überlegen wollen, können 
ſpäter das Statut nuterſchreiben. 

„ eber die Thätigkeit der katho⸗ 
liſchen Eliſabethſchweſtern), genannt 
graue Schweſtern, zu Thorn ſagt der Jahres⸗ 
bericht pro 1899 folgendes: Im abgelaufenen 
Jahre 1899 wurden gepflegt 212 Kranke. Dar⸗ 
unter waren Katholiken 159, Evangeliſche 24, 
Israeliten 29, zuſammen 212. Von dieſen ſind 
geneien 135, geſtorben 42, erleichtert 20. ins 


krankenhaus gebracht 8, in Pflege geblieben 7. 
Die Er gebrach Pflege gebli 


der Pflegetage betrug 1868, die der 


Nachtpflegen 877. Auch wurden gauz armen 
Kranken nach Bedarf und den vorhandenen 
Mitteln Mittags⸗ und e te Wein 
zur Stärkung der . owie Wäſche 
und Kleidungsſtücke verabreicht. Der Jahres⸗ 
bericht des Vorſtandes ſchließt: Indem wir unſe⸗ 
ren Wohlthätern und Gönnern ein herzliches 
„Gott vergelt“ in innigſter Dankbarkeit zurufen, 
bitten wir, uns ihre freundliche Unterſtſitzung auch 
ferner Deen zu laſſen. > 

— (Die Sountagsruhe.) Wir machen Die 
Gewerbetreibenden darauf aufmerkſam, daß am 
nächſten Sonntage das Offenhalten der Läden 
(mit Ausnahme der durch den Gottesdienſt ger 
botenen Pauſe von 9—11 Uhr Vormittags) von 
Morgens 8 Uhr bis Abends 7 Uhr geſtattet iſt. 

— Candwehrverein) Auf dem heutigen 
Vergnügen findet auch eine Beſcheerung für arme 
Kinder verſtorbener Soldaten ſtatt, wozu die 
Gaben aus Spenden von Vereinsmitgliedern be⸗ 
ſchafft ſind. . 

— (Der Veteranen⸗Verein), Gruppe 
Thorn, verauftaltet am 1. Januar abends 7 Uhr 
eine Jahrhundertfeier in der Junungsherberge. 

—. Das Vergnügungsprogra mm) für 
die nächſten beiden Feiertage bietet wiederum eine 
reiche Ausleſe. Im Artushofe findet Sountag 
Abend 9 Uhr ein großes Kappenfeſt (im großen 
Saale) und Montag Abend 8 Uhr ein Streich⸗ 
konzert mit auserwähltem Programm der Kapelle 
des 61. Regiments ſtatt. Im Ziegeleiparke kon⸗ 


gzertirt an beiden Tagen nachmittags von 4 Uhr 
ab die Pionierkapelle. 6 


Das Schützenhaustheater 
veranſtaltet Sonntag eine große humoriſtiſche 
Sylveſter⸗Vorſtellung nebſt Aufführung des Syl⸗ 
veſterſchwanks „Eine tolle Nacht“ von Kueiſel. 
Am Montag gelangt „Die Spitzenkönigin“, große 


st] Poſſe mit Geſang, und am Dienſtag die Novität 


Auf Strafurlaub“ zur Aufführung. Auf der 
Grützmühlenteich⸗Eisbahn iſt nachmittags an 
beiden Tagen Konzert. 

— (Theater.) Die Fortſetzung von „Im 
weißen Rößl“, das neneſte Luſtſpiel der Dichter⸗ 
firma Blumenthal und Kadelburg „Als ich wieder⸗ 
kam“ ging geſtern vor vollbeſetztem Hauſe in 
Szene. Es find alte gute Bekannte, die uns hier 
wieder begegnen, nur hat ſich in ihrem Leben in⸗ 
zwiſchen mancherlei ereignet. Dr. Siedler hat 
ſeine geliebte Glühſtrumpffabrikantentochter in⸗ 
zwiſchen heimgeführt. Ihm häugt der Himmel 
voller Geigen, uur eine drohende ſchwarze Wetter⸗ 
wolke in Geſtalt des alten Gieſecke, der „zu den 
Kindern“ gezogen iſt, trübt ſeinen häuslichen Hori⸗ 
zout. Papa Gieſecke kann als BollbIntberliner 
ſeine Natur nicht verleugnen und nimmt ſein 
Recht, über alles und jedes zu räſouniren, im aus⸗ 
gedehnteſten Umfauge war. Er iſt einfach fürch⸗ 
terlich in ſeiner Rechthaberei und erſetzt drei 
Schwiegermütter. Als er darauf beſteht, das 
junge Paar auch auf einer Nordlandsreiſe zu be⸗ 
Ain de verabreden die jungen Eheleute mit arger 

iſt, den Alten in Hamburg zu verſetzen, und ſelbſt 
in das geliebte Salzkammergut zu fahren. Ju⸗ 
zwiſchen hat der alte Greifswalder Privatgelehrte 
Dr. Hinzelmaun, der mit von der Parthie ſein 
ſein ſoll, ſeinem Freunde Gieſecke die Augen ge⸗ 
öffnet, daß zwei Jungvermählten jeder andere, 
ſelbſt der Vater, im Wege iſt, und die beiden 
Freunde verabreden nun gleichfalls, die jungen 
Leute ſich ſelbſt zu überlaſſen — das Zuſammen⸗ 
treffen war in Hamburg verabredet — und uach 
dem — Salzkammergut zu fahren. Wie alle dort 
an der geliebten Stätte ein amüſantes Wieder⸗ 
ehen feiern und welche romantiſchen Abenteuer 
zapg Gieſecke dort noch erlebt, das führen uns 
die Bühnenvorgänge in den heiterſten Bildern vor 
Augen. Die flotte Darſtellung der Gieſeckeade 
wurde rühmend anerkannt, namentlich hatten 
12 Bauer (Fran Dr. Siedler), Fräulein 
öldner I (die Malerin Gabi Palm), Frau Wegler⸗ 
Krauſe (Fanny Palm) und die Herren Gieſecke 
(Wilhelm Gieſecke), Stoltzing (Oberleutnaut von 
Zick) und Martin (Dr. Hinzelmann) hervorragen⸗ 
den Antheil an dem ſchönen Erfolge. Fräulein 
Körner bot uns eine blitzſaubere Rößlwirthin dar, 
aber die Auffaſſung deckte doch nicht ganz den 
Charakter der Rolle, ebenſo war uns auch der 
Poldi des Herru Böper ein wenig zu ſteifleinen in 
neuen ſeiner Würde als Rößlwirth. Her Darſtellung 
wurde rauſchender Beifall gezollt und hochbefriedigt 
verließ das Publikum den geſtern beſſer durch⸗ 
he ich 
— Elektriſche Straßenbahn.), Die 
Direktion hat wie in früheren, ſo auch 0 biefem 
Jahre beſtimmt, daß die Einnahme der Straßen⸗ 
bahn am Nenjahrstage dem Perſonal 
der Straßenbahn als Gratifikation zuge⸗ 
wendet werden ſoll. Wir wünſchen daher, daß am 
Neujahrstage die Straßenbahn ſich einer recht 
ſtarken Benutzung erfreuen möge, damit dem Per⸗ 
ſonal, das wahrlich keinen leichten Dieuſt hat, 
von Seiten des Publikums die gebührende Aner⸗ 
h au Theil 195 Fund 

— (Ein grauſiger Fund) wurde hente 
Morgen in der Thurmſtraße von Straßenarbeitern, 
welche mit der Wegſchaffung von Schneemaſſen 
beſchäftigt waren, gemacht. Dieſelben entdeckten 
unter dem Schnee die Leiche eines neugeborenen 
Kindes. Von dem Funde wurde der Polizei⸗ 
behörde Anzeige erſtattet; die Unterſuchung und 
die Nachforſchungen nach der unnatürlichen Mutter 
ſind e den) Ci 

= efunden. in graubunter Jagd-; 
hund hat ſich eingefunden bei Thiart, ee 
ſtraße Nr. 21. Näheres im Polizeiſekretariat. 

— Golizeibericht.) In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurden > Perſonen genommen. 

— (Bon der Weichſel.) Nach telegraphiſcher 
Meldung aus Warſchau betrug der Waſſerſtand 
dort heute 1,83 Meter (gegen 1,83 Meter geſtern). 


e Moder, 30. Dezember. (Zur Jahrhundert⸗ 
feier.) Da nach den Beſtimmungen der oberſten 
Behörde die Jahrhundertwende in dieſem Jahre 
gefeiert werden ſoll, ſo hat ſich hier eine größere 
Anzahl von Männern zuſammengethan, um dieſe 
ſeltene Feier in würdiger Weiſe zu begehen. Am 
Sylveſter Abend ſchon werden auf den Koſaken⸗ 
bergen große Feuer angezündet, die weithin den 
Abſchied des alten Jahrhunderts künden werden. 
Um 12 Uhr nachts wird die Feier an der Kaiſer⸗ 
eiche vor der Fabrik der Firma Born u. Schiltze 
durch ein prächtiges Feuerwerk eingeleitet, daun 
werden 19 Böllerſchüſſe ertönen, worauf die Ver⸗ 
ſammelten das niederländiſche Volkslied „Wir 


ſtimmen. Es folgt der Choral „Bis hierher 
hat mich Gott gebracht“; hieran ſchließt ſich eine 
Rede über die Entwickelung im verfloſſenen Jahr⸗ 
hundert. Den Schluß bildet das Kaiſerhoch und 


treten zum Beten“ unter Orcheſterbegleitnug au⸗Q 


führen. 


Neueſte Nachrichten. 

Pillau, 29. Dezember. Beim Aufwinden 
von Schwemmrohren in Kamſtigall brach 
das Gerüſt zuſammen. Von ſechs dabei be⸗ 
ſchäftigten Arbeitern wurden zwei getödtet 
und die anderen mehr oder weniger ſchwer 
verletzt. 

Stettin, 30. September. Nach Mittheilung 
der Direktion des „Vulkan“ wird der Stapel⸗ 
lauf des Schnelldampfers „Deutſchland“ des 
Norddentſchen Lloyd, welcher am 3. Jauuar 


ſtatifinden ſollte, verſchoben werden, da die 46 b 


Eisverhältniffe der Oder ſich ungünſtig ge⸗ 
ſtaltet haben. 

Paris, 30. Dezember. Dem „Echo de 
Paris“ zufolge erhielt der Kommandant der 
franzöſiſchen Flottendiviſion in den indiſchen 
Gewäſſern den Auftrag, ſeine Schiffe in dem 
Hafen von Madagaskar zu verſammeln. 
Offiziell wird der Befehl mit der Noth⸗ 
wendigkeit begründet, die Einſchmuggelung 
von Waffen zu verhindern, welche arabiſche 
Fahrzeuge nach Madagaskar bringen. Das 
Blatt glaubt jedoch, daß dieſe Maßnahmen 
in Wirklichkeit durch die Beſorgniß vor einer 
Beſetzung der De lago ab ay durch England 
veranlaßt ſei. 

London, 29. Dezember. Der „Standard“ meldet 
u. d. 28. aus Durban: Aus Trausvgal hier ein⸗ 
getroffene Lente berichten, die Felder ſeien in 
gutem Zuſtand. Die Ernte in Trausvaal iſt 
großartig ausgefallen. Die Hauptarbeiten werden 
von Frauen und Eingeborenen gethan. 

London, 30. Dezember. Nach einer Lloyd⸗ 
depeſche aus Dungeneß handelt es ſich bei dem 
gemeldeten Schiffsunglück um den Dampfer der 
Hamburg ⸗Südamerikaniſchen Dampfſchifffahrts⸗ 
geſellſchaft „Pelotos“, welcher am 20. Nopember 
von Santos nach Hamburg abgegangen iſt. Es 
wird geglaubt, daß die Paſſagiere ſich noch au 
Bord befanden. Ihre Zahl iſt noch nicht bekannt. 

London, 30. Dezember. Die „Times“ meldet 
aus Lorenco Marquez vom 26. Dezember: Die 
Verdachtsgründe befeſtigen ſich, daß die Buren 
mit den fremden Kouſulaten in Prgetoria in engen 
Beziehungen ſtehen. Ju Lorenco Margnez und in 


werden. 

London, 30. Dezember. Die „Times“ 
meldet aus Chiveley vom 28. d. Mts.: Geſtern 
und heute fand ein 
um Ladyſmith ſtatt. 


Wie berichtet 


ſetzte einen Hügel. 


eugliſchen Regierung angehalten worden ſei, 
er Munition au Bord fi 
ruſſiſche Dampfſchifffahrtsgeſellſchaft dem Ritzau⸗ 
Bureau mit, daß das Schiff von der ruſſiſchen 
Regierung abgeſandt worden ſei und Munition 
für den im Philadelphia im Bau begriffenen ruſſi⸗ 
ſchen Kreuzer an Bord führe. 2 

Folkeſtone, 30. Dezember. Ein deutſcher 
Dampfer, deſſen Namen noch unbekaunt, iſt 
geſtern bei Dungeneß geſcheitert. Rettungs⸗ 
boote konnten des heftigen Sturmes wegen 
nicht anlaufen. 

Moskau, 30. Dezember. Der Zuſtand des 


Grafen Leo Tolftoi hat ſich wieder verſchlimmert. 
Newyork, 29. Dezember. Der Stadtrath nahm 
Beſchlußauträge an, in denen dem Wunſche für 
einen Ausgang des ſüdafrikaniſchen Krieges zu 
gunſten der Buren Ausdruck gegeben und der 
Krieg auf den Philippinen verurtheilt wird. 
Verantwortlich für den Juhalt: Heinr. Wartmann in Thorn 


—— —— . — 
Telegraphiſcher Berliner Börſeubericht. 
130. Dez. 129. Dez. 
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Berlin, 30. Dezember. (Spiritusbericht.) Der 
47,60 Mk. Umſatz 10 000 Liter. 50er —,— Mk. 
Umſatz — Liter. 

Königsberg, 30. Dezember. (Getreidemarkt). 
Zufuhr 38 inländische, 65 ruſſiſche Waggons. 


Berlin, 30, Dezember. (Städtiſcher Zeutralvieh⸗ 
9929 Amtlicher Bericht der Direktion. Zum 
erkauf ſtanden: 4666 Rinder, 3626 Kälber. 7628 
Schafe, 12141 Schweine. Bezahlt wurden für 100 
Pfund oder 50 Kilogr. Schlachtgewicht in Mark 
(bezw. für 1 Pfund in Pf.): Für Riuder⸗ 
ſen: 1. wenden aus 1 höchſten 
Schlachtwerths, höchſtens 6 Jahre alt 63 bis 66; 
unge, fleiſchige, nicht ansgemäftete und ältere 
ausgemäſtete 58 bis 62; 3. mäßig genährte junge 
und aut genährte ältere 54 bis 57; 4. gering ge 
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Durban erhält ſich das Gerücht, daß für die Buren 
beſtimmteGeſchütze durch dieſeũäfen eingeſchmuggelt 


heftiges Fenuergefecht 
wird, 
machte General White einen Ausfall und be⸗ 


Kopenhagen, 30. Dezember. Zu der Meldung, 
daß ein däniſcher Dampfer in Foweh von der 


d führte, theilt die däuiſch⸗ 


fe had, 51 bis 53; — Bullen: 1. poll 


„Schlachtwerths — bis — 2 


1 ‚Kühe und weniger gut 
üngere Kühe und Färſen 52 bis 53; { 
gens 125 Kühe n. Färſen 50 bis 52; 5. gering 
enährte — 
älber: 1. feinſte Maſtkälber (Vollmilchmaſt) 

76 bis 78; 2. mittlere 

Maſt⸗ und gute Saugkälber 66 bis 703 geringe 
is —; ältere, gering er 

nährte Kälber (Freſſer) 43 bis 42. — Schafe: 


2. K A 
ering entwickelte 44—42 
Verlauf und Tendenz 


’ 
* 
1 


ausſichtlich geräumt. 


Kirchliche Nachrichten. 


Montag, den 1. Januar 1900. (Neujahr. ) 

Altſtädtiſche evangeliſche Kirche: Vorm. 9½ Uhr 
Gottesdieuſt: Pfarrer Jacobi. — Abends 6 Uhr 
Gottesdienſt: Pfarrer Stachowitz. — Kollekte 
für die kirchl. Armenſtiftung. 

Neuſtädtiſche evangeliſche Kirche: Vorm. 9%, Uhr 
Gottesdienſt: Pfarrer Waubke. Nachher Beichte 
und Abendmahl. — Nachm. 5 Uhr Gottesdienſt: 
Pfarrer Heuer. — Kollekte. { 

Garnifon-Kiche: Vorm. 10 Uhr Feſtgottesdienſt: 
Diviſtonspfarrer Becke. 

Neformirte Gemeinde Thorn: Vormittags 10 Uhr 
Gottesdienſt in der Aula des königl. Gym⸗ 
naſiums. Prediger Arndt. 

Evangel.Iuth. Kirche: Vorm. 9½ Uhr Gottesdienſt: 
Hilfsprediger Rudeloff. 

Baptiſtenkirche Heppnerſtr.: Nachm. 4 Uhr Gottes⸗ 


dienſt. 

Mädchenſchule in Mocker: Vorm. 9 Uhr Gottes⸗ 
dienſt: Pfarrer Heuer. 

Evangel.lutheriſche Kirche in Mocker: Vorm. 9/ 
Uhr Gottesdienſt: Paſtor Meyer. 

Gemeinde Grembotſchin: Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt 
in Grembotſchin: Pfarrer Lenz. 

Evangeliſche Kirche zu Podgorz: Vorm. 10 Uhr 
Gottesdienſt: Pfarrer Endemann. — Kolleke 
für die Waiſen⸗ und Konfirmandenanſtalt in 
Sampohl. — — 

Enthaltſamkeits » Verein zum „Blauen Kreuz“ 
(Verſammlungsſaal Bäckerſtraße 49, 2. Ges 
meindeſchule). Nachm. 3. Uhr Gebetsverſamm⸗ 
lung mit Vortrag. Vereinsvorſitzer S. Streich 

Die Auskunftei W. Schimmelpfeng unterhält 

Niederlaſſungen in 17 deutſchen und in 7 ausländiſchen 

Städten; in Amerika und Auſtralien wird ſie ver⸗ 

treten durch The Bradstreet Company. Tarif poſtfrei 

durch die Auskunftei Schimmelpfeng in Berlin W., 

Charlottenſtraße 32. 


h > Am Neujahrstage wird die 
W „Thorner Preſſe“ nicht gedruckt. 


Die Ausgabe der nächſten Nummer erfolgt 
Dienftag den 2. Januar 1900 abends. 


Lulkau. 


Sonntag den 31. Dezember: 


innier-ll 


wozu ergebenſt einladet 


Fr. Heinemann. 
Gasthaus Rudak. 


Jeden Sonntag: 


Tanzkrünzchen. 


Es ladet freundlichſt ein 
F. Tews. 


Zum Sylveſter 


ftiſche Pfannkuchen 


mit verſchiedenen Füllungen, 
Did. 0,40 u. 0,50 Pf., empfiehlt 
J. Ruchniewicz, 
Schillerſtraße 4. 


Zum Sylvester 
empfehle up 


friſche Pfannkuchen 


in bekannter Güte 
Otto Sakriss. Gerechteſtr. 6. 


Ein Laden 


nebſt Wohnung und Werkſtatt, 
in welchem ſeit 13 Jahren ein 
Klempnerei⸗Geſchäft mit gutem Er⸗ 
folge betrieben wird, iſt vom 1. April 
1900 zu vermiethen. Coppernikus⸗ 
ſtraße 23. Weilak. 

Eine Wohnung, 6 Zimmer, mit 
allem Zubehör, auch Pferdeſt all un 
Wagenremiſe vermiethet ſofort 

Th, Himmer, Brombergerſtr. 92. 


Per 1. April n. 38. iſt eine 


renovirte Wohnung, 


3 Zimmer, Küche und Zubehör, nach 
vorn, zu vermiethen. 
$: Simon, Eliſabethſtraße 9. 


Artushof. 


Sonntag den 31. Desember 1899 
General⸗ Berinmmlung. © 


(Sylveſter.) C f 
. 5 | von der Kapelle des Infanterie Regiments von der Marwitz (8. Pomm.) 


(im großen Saale) 
SSS 8 Nr. 61 unter Leitung des Stabshoboiſten Stork. 
essscd Aufang 9 Uhr. Eintritt 60 Pf. 


Montag den 1. Januar 1900 
Großes Streich⸗Concert 


von der Kapelle des n 5 > 5 4 Pomm.) Nr. 61 
7 unt t 3 Stabs t tor 
Deutſch⸗Südweſt⸗Afrika. Anfang 8 br. ung de Seen Eintritt. so pl. 


SS SSS f 228 ut gewähltes Programm.) 
Fe —TT—TTT—T—T7TT—T—T—T—T———— r —— 
Der werthen Kundſchaft, Zi e ge leı &ar ＋ 
8 au 
© 


Freunden und Bekannten wünſcht 2 
ein geſundes neues Jahr 2 Am N euj ahrs t q ge 
Montag den 1. Januar 1900: 


W. 8 
i Großes Militär⸗Concert 


und Familie. 
ausgeführt von der 


„e- eee eee 
Kapelle des Pommerſchen Pionier = Bataillons Nr. 2 
unter Leitung des Stabshorniſten Herrn Hartig. 


Anfang 4 Uhr. I) Eintritt 25 Pig. 
Reichhaltiges Programm. 

Speisen u. Getränke in vorzüglicher Güte u. Auswahl. 
. Die Säle sind gut geheizt. 


Zu recht zahlreichem Beſuche ladet ergebenſt ein 


. Meyer, 


Pächter des . 


Cafe „Raiserkrone“. 


(Inhaber: B. Schwabl.) 
Zum Sylveſter und Neujahrstage 


empfehle mein 


Cafe „Kaiserkrone“ 


geneigter Beachtung. 


falle. Verein Fal. ö 


Den Mitgliedern zum Jahres⸗ 
wechſel ein frohes, neues ahr 8 
und kräftiges A „All Heil!“ 


Dienſtag, 2. Jar Januar 1900 & 


je | 


Allen Verwandten, Freunden A 
und Bekaunten wünſcht herz⸗ 
liochſt ein frohes Neujahr 


Epding- Windhoek, 


9333533335 


1 


N 


Meinen werthen Kunden, Freunden 
Bekannten u. Verwandten wüunſche 
ein geſundes neues Jahr 
Thorn den 1. Januar 1900. 
E. Koch mit Familie, 
Ulanen⸗Regiments⸗Barbier. 


Thalgarten. 

Ein fröhliches neues Jahr & 

5 wünſcht allen Freunden, Bekann⸗ & 
3 ten und Gönnern in aufrichtiger & 
Hochachtung ; 

Familie Klatt. & 


Meinen werthen 


Meinen werthen Kunden, Meinen verehrten Gäſten rufe an dieſer Stelle ein 
Freunden und Gönnern wünsche frohes E 
ein frohes neues Jahr! 7 „Profit Neujahr! is | 


zu und empfehle mi 
eh A mit Hochachtung 


M. H. 8. i. 
2 Hans Schwabl. 


ſchriften ertheilt werden, liegen 
in Fa Bureau! zur Eins 


DIE Sietungstantion beträgt 


Thorn den 28, Dezember 1899. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Mit Genehmigung des Herrn 
Oberpräſidenten vom 2. Dezem⸗ 
ber d. Is. haben wir unter Zu⸗ 
ſtimmung der Stadtverordneten⸗ 
verſammlung zu dem Statut 
unſerer ſtädtiſchen Sparkaſſe vom 
10. Dezember 1884 folgenden 
Nachtrag beſchloſſen 


im F auf. 


Alles nähere die Zettel. 
Die Direktion der „Concordia“, Bromberg. 


Iwangs verſteigerung.“ Wegen Aufgabe 


Dienſtag den 2. Januar 1900 des Lagers verkaufe 


Ede e lokreg- AudHuahenhüte 


werden wir vor der e d 

9 een bn den de in verſchiedenen Qualitäten 
5 Muſitautomaten, 1 Geld⸗ zum Fabrikpreiſe aus. 
ſpind, Lunibaum. Kleider⸗ J. Skals 


ſpind, 1dertifow, 1 Sopha⸗ E Neuftädtiicher Markt . 


In dem Statut der ftädti tiſch, 1 Sopha, 2Bettgeſtelle, 
8 aſſe am ‚der Wender 1 großen Spiegel mit 1 Melte Buchführung ſof. 
75 kommt der letzte Saz des Kouſole, 4 Stühle, 1 Blitz⸗ gründlich zu erlernen. Gefl. Anerb. 
lampe zwangsweiſe, ſowie] unter D. H. an die Geſchäftsſtelle 


— 


ür Einlagen, welche inner⸗ 


halb dreier Monate zurückge⸗ 2 Gartenſtühle, 1 eiſernes dieſer Zeitung erbeten. 
Mann ur werden Zinſen] Bettgeſtell, 1 Kinderwagen, Ein Laüfburſche 
in Fort de = mehrere Kisten franzöſi⸗ von ſofort geſucht; vom Lande be⸗ 


11225 Cognae in Original- vorzugt. Euimerſtraße 12. 


Were: Kinderfräuleins nach Ruß⸗ 

land und 2 Kellnerlehrlinge 

können fi fofort melden. 
Lowandowski, Agent, 


u fa 8 dark se mitn k fbi b 
uſerer Sparkaſſe mithin 

ohne Nlſckſicht auf die Dale freiwillig öffentlich meiſtbietend 
ihres Verbleibens in der Kaſſe gegen baare Zahlung verſteigern. 
von dem nächſten Monatserſten Boyke, 


agiſtrat. von 3—4 Bi 
—4 Zimmern nebſt Zubehör in der nebſt Zubehör, eventl. auch 
ine ohnun der 1. Etage wird von He er 9 Erdgeſchoß, Bacheſtraße 
g. loſen Ehepaar zum 1. April 1900 ge⸗ 7, iſt von ſofort 7 ſpäter zu 


a, Soppart, 


It. Wohnung z. verm. Baderſtraße 5. 


immer und Zubehör, 3. Etage, wünſcht. Angebote mit Preisangabe 
ge 13, zu vermiethen. Mel⸗] bis zum 5. Januar in be Seihäfts 
dungen Brückenſtraße 11, parterre. I dieſer Zeitung erbeten. 


Am 10. Januar 1900 
abends 8 Uhr 
im grossen Saale des Artushofes: 


TREE” Einmaliges Concert 


der Frau 


Lillian Sanderson 


unter Mitwirkung der Pianistin 


Fräulein Elfriede: Christiansen aus Bremen, 


Concertflügel Bechstein 
aus der Niederlage des Herrn O. Szezypinski. 
Eintrittskarten zu 3, 2 und 1 Mk. sind zu haben in der 
er von Walter Lambeck. 


Theater im Schützenhaus. SE 


Sonntag den 31. Dezember: 


Große humoriſtiſche Sylveſtet⸗Vorſtellung. 


La belle Isa, Koſtüm⸗Soubrette. — Ludwig Piesecke, Charakter⸗ 
Humoriſt. — Franziska Kransiana, Berliner Soubrette. 
Der schneidige Ede, Salon⸗Humoriſt. — Schwach u. Stalker. , 
Opern⸗Parodiſten. — Mathias Weber, Tanz⸗Komiker. 


Eine tolle Nacht! 


Sylveſterſchwank in 4 Akten 5 Kneifel, 


Näheres die Tageszettel. 
Montag den 1. 


Näheres die Tageszettel. 
Januar 1900: 


Die Spitzenkönigin. | 


Große Poſſe mit Geſang in 5 


5 Bildern v. Hu 0 Müller u. Adolf L'Arronge. 


Muſik von Bia 


Dienjlag den 2, 
Grosse Novität! 


Jaunar 1900: 


Grosse Novität! 


Auf Strafurlaub. 


Neueſtes Luſtſpiel in 3 Akten 
von Thilo v. Trotha u. Guſtab b. Moſer. (Verfaſſer von „Hofgunſt“.) 


Größtes Kaſſenſtück des Königlichen Schauſpiclhauſes in Berlin. 
„Goldener Löwe“ Mocker. 


Kay 


Um ½12 Uhr: 


Am Sylvefter von 4 Uhr ab 


penfest. 


pp 9 Uhr ab 


BALL, 


Koſtüm beliebig. 


Große Verloſung des Weihnachtsbaumes 


und werthvoller Geſchenke. Jede Dame erhält ein Los gratis. 
Um 12 Uhr: 


Grosser bengalischer Fackelzug durch den Garten 


verbunden mit einem großartigen Feuerwerk. 


Nachdem TANZ. 
Am 1. Reujahrstage von 4 Uhr ab Tanz. 


Um zahlreichen Beſuch bittet 


Bekanntmachung. Oiktori a:Cheater RE 1 
gehe de e e a Kaiserkrone“ 2 
5 genannten u — * 
ei 1 dus pl m N 
om U nhaber ohwa AN 
un Bromberger Vari6td-Ensemble | Sri 
8 * UN 
Nenn 25 5 m der „Concordia“ 9 ampfae 5 
gien on egal und keln c e e 
U GAhlte eltene 4 AN 
AL hei hier noch nie gesehenen me. - unse, n 
aa 0 RER Be Spesialitäten keseeeeceseesen 


„Reichskrone“ 


Am Sylveſterabend und am 
iR.) RIND 5 


roßes 


Tanzurünzchen 


im neuen Saal, wozu ergebenſt ein⸗ 
ladet. 


Kluge. 


Wirths⸗ u. Kaffeehaus 
„Zum Eschenbach“, 


tocker, Thornerſtraße 39. Eger 10 Pf., 


Ausſchank von fte, 


Getränken, auch Kaffee, Thee 
r u) Chotolnde * 


nebſt täglich friſchem Kuchen, 
beſonders Familien Sylveſ empfohlen. 


Heute, Sylveſter: 


ug, t. 
nach dem Tage der Einzahlung Gerichts vollzieher. eiligegeiſtſtraße 17. 
verziuſt. 
Wo ben . Dezember 1899. ‚Sie freundliche Wong mn: Wohnung, Punsel l. Planıkucle 


Friese. 


Wohnung 


Bacheſtraße 17, vom 1. April 1900 zu vermiethen. 


Mocker, Lindenſtraße 52. 


Drud and Verlag von G. Dombrowöki in Tory, 


der Wirth. 
Thorner 


Garniſon⸗Eisbahn 


im Wallgraben, 
weſtlich des Culmer Thores, 
Eingang durch die Poterne am 
Kriegerdenkmal, 
iſt dem Publikum an Wochenta 5 
von 4½ Uhr nachm. bis 10 Uhr 
abends, an Sonntagen von 2 Uhr 
nachm. bis 10 Uhr abends geöffnet. 
Erwachſene 10 Pf. — Kinder 5 Pf. 
Schlittſchuhanſchnallen 5 Pf. 
Reſtauration ꝛc. am Ort. 
Der Vorſtand. 


Grützmühlenteich 
Vonlbenſichere, glatte 


Eisbahn 


Syloester und Neujahr: 


Grosses Concert. 
r , 
Eisbahn 


auf dem Kgl. Winterhafen, in der 
Nähe des Thalgartens. 


Am Fylveſter u. Nenjahrstag: 
Großes Concert. 


Kinder 5 Pf. 
Es ladet freuudlichſt ein 
F. Katarzynski. 


Viktoria⸗Garten. 


Am e 
Grosses 


Kanpenfest, 


Um 8 Uhr: 
Großze Polonaiſe. 
Entree Bi Kappe für Herren 75 
Pf., für Damen 20 Pf, 
Kaſſenöffnung 5 Uhr, Anfang 6 Uhr. 
Das Komitee. 


Mellienſtraße 106, zu haben. 
G. Eli 


Thorner Liedertafel 


Dienſtag, 2. Jaunar 1900: 


Uebungsabend. 


Wichtige unge Vollzähli 
und pünktlich. 


Auf Allerhöchſten Wunſch 
Seiner 1 unferes aller⸗ 


gnädigſten Kaiſers und Königs, 
des oberſten Kriegsherrn, 
verſammeln ſich die Kameraden zum 


„Sabehundertwedel 


1. Januar 1900, abends 7 

Uhr, in der vereinigten Innungs⸗ 

Heier. 3 zu einer gemeinſamen 
eier 


Der Vorſtand. 


A. Wakareex. 


I iahlissemenf, 


Zur Jahreswende 
4 . Inge- Haft ab 


e Altungs⸗Muſik 


bei freiem Eintritt, SB 
verbunden mit 


A Kappenfeſt 
"TANZ, 


wozu ergebenſt einladet 
Gustav Krause. 


Der Saal iſt gut geheizt. 
Hotel Museum, 
a = 30. Dezember: 

Grosses 


Kuppen ⸗Feſ. 


1 6 Uhr. 


Volksgarten. 


Sonntag, 31. Dezbr. 1899, 


(SylveiterzAbend) ; 
Grosse 


i Masken: 
Redoute 


in ie herrlich dekorirten und mit 

effektvoller elektriſcher nal ver⸗ 
ſehenen großen Saale. 

Beginn der Redoute abends 9 Uhr. 
Alles 1 die Plakate. 


s Komitee. 
Der er stanz findet wie 


gewöhnlich von 4 Uhr ab ſtatt. 


1 | „Eichenkranz“ 


Jakobs⸗Vorſtadt, 
hinter dem Schlachthauſe. 


Sonntag den 31. 


Dezember, 
abends von 7 Uhr: 


r. Ilragter 


Naskenball 


Entree: Mask. Herren 75 Pf., 
mask. Damen frei, Zuſchauer 10 Pf. 

Garderoben ſind von 6 Uhr 
ab im Balllokale zu haben. 


iener Cafe, Mocker, 


Am Neujahrstage: 


Sera S/ 


Zu dem am Sylvefterabend ſtatt⸗ 
ſindenden 


Maskenball 


find Masken ⸗ Garderoben bei Frau 
Holzmann, Gerechteſtraße Nr. 8, und 
abends von 6 Uhr ab im Balllokale, 


ege. 


in Laden 


vom 1. März zu vermiethen. 
Neuſtädtiſcher Markt 24 


Die Herrn E. Lange 


leidigung nehme ich hiermit e 


Hierzu 2 Beilagen d. ilunsiries 


Unterhaltungsblatt. 


in Thorn zugefügte Ber, 


ER 


1. Beilage zu Nr. 306 der „Thorner Preſſe“ 


Sonntag den 31. 


Dezember 1899. 


1900. 


Neunzehnhundert! Eine hehre 
Alpenhöhe iſt erreicht! > 

— Fern ein Glanz vom ew'gen Meere 
Sich dem Blick des Wand'rers zeigt. 


Horch! in mitternächt'ger Stunde 
Hebt ein Glockenbrauſen an 

Mit der feierlichen Kunde: 

Ein Jahrhundertjahr verrann! 


Und der Wandrer ſchaut vom hehren 
Alpengipfel hoch empor, 

Den Allmächtigen zu ehren, 

Ihn, den preiſt der Sterne Chor. 


Viel Licht hat er uns gegeben 
Im Jahrhundert, das 1 — 
mmer reicher ward das Leben! 

Immer nenen Glanz man ſieht! 


Doch für Herz und für Gemüthe 
Brauchen wir mehr Licht, mehr Licht! 

— Laß darum, du Gott voll Güte, 
Leuchten uns dein Augeſicht! F. St. 


Provinzialnachrichten. 


$ Culmſee, 29. Dezember. (Kohlenſpenden für 
Ortsarme. Außerordentliche Revi 8 Seitens 
der hieſigen Zuckerfabrik waren zu Weihnachten 
der hieſigen Armen⸗Kommiſſion 100 Ztr. Kohlen 
zur Vertheilung an Ortsarme überwieſen worden. 
— Herr Bilrgermeifter Hartwich nahm eine 
außerordentliche Reviſion der hieſigen Orts⸗ 
krankenkaſſe vor, bei welcher ſich alles in beſter 
Ordnung befand. 

e Gollub, 29. Dezember. (In Rußland feſtge⸗ 
nommen.) Der in Preußen geborene Bäckergeſelle 
Anton Tilkiewicz, welcher durch Abſtammung von 
einem vor mehr als 20 Jahren in Preußen natu⸗ 
raliſirten Vater preußiſcher Staatsaugehöriger iſt, 
wurde in Dobrzyn, wo er ſich zum Beſuch ſeiner 
Eltern aufhielt, von dem ruſſiſchen Woht mit dem 
Bemerken verhaftet, daß er ſich der ruſſiſchen Mi⸗ 
litärpflicht entzogen habe. Die preußiſchen Be⸗ 
hörden haben den Angehörigen erklärt, daß ſo⸗ 
nein energiſche Schritte gethan find, um die 

reilaſſung des Gefangenen zu erwirken. 

e Briefen, 29. Dezember. (Molkereigenoſſen⸗ 
ſchaft Bahrendorf. Im ren geſtorben.) Die 
Generalverſammlung der Molkereigenoſſenſchaft 
Bahrendorf wählte Herrn Rittergntsheſitzer v. Ga⸗ 
ekoski⸗Wallitſch zum Vorſtandsmitgliede. — Der 
ugendliche Arbeiter Karl Ziegenhagen aus Myſch⸗ 

ewitz, welcher ſich vor Fahren als Anführer einer 
den hieſigen Kreis unſicher machenden Räuber⸗ 
und Diebesbande bekaunt machte und nach ſeiner 
Ergreifung zu mehrjähriger Gefängnißſtrafe ver⸗ 
rtheilt wurde, iſt im Gefängniß verſtorben. 
. en — 3 1 n 
ende) brin as „Kreishlatt“ 8 2 
der des Deren Landra eterſen At 
der bevorſtehenden Wende des Jahrhunderts 
bringe ich meinen lieben Kreiseingeſeſſenen meine 
herzlichen Glückwünſche dar. Ich vereinige mich 
mit den Kreiseingeſeſſenen in dem Danke gegen 
Gott für die Gnade, die Er ſichtbarlich hat über 
uns walten laſſen, in dem Gelöbniß, weiterhin 
ein jeder an ſeinem Platze und nach ſeinen Kräften 
beſtrebt zu ſein, ſich dieſer Gnade verdient zu 
machen, und in der Bitte, auch im kommenden 
Jahrhundert uns Seiner Gnade und Seines 
Segens nicht für unwürdig zu erachten. Möge 


im neuen Jahrhundert unſere theure Landwirth⸗k 


ſchaft einen kräftigen, anhaltenden Aufſchwung 


nehmen, möge Handel und Verkehr ſich entwickeln, R 


blühen und gedeihen, möge dem Handwerk mehr 
als bisher der „goldene Boden“ beſchieden ſein, 
möge endlich der Arbeiterſtand bei der reichlichen 


Ein Wunder. 


Novellette von Emma Merk (München). 
— — Nachdruck verboten.) 


g So elend wie jetzt war's ihm doch in 
ſeinem ganzen Leben noch nicht gegangen. 

Er hatte ein Gefühl, als müſſe er ſich 
auf den nächſten Kilometerſtein niederſetzen 
und flennen wie ein Kind. 

Todmüde, hungrig und in dem Sack ſeiner 
fadenſcheinigen Hoſe keinen Pfennig! Nichts 
— nichts mehr! Allein auf der Landſtraße 
in der fremden, einſamen Gegend! Gewiß 
noch meilenweit von der Stadt entfernt, in 
der er Arbeit finden konnte! 

Dieſe verdammte Erbſchaft, die ihn ge⸗ 
narrt hatte! Ein armer Teufel, der ſich von 
ſeinem zwölften Jahr an ſein Brot verdienen 
mußte und der von der Hand in den Mund 
lebte, das war er ja immer geweſen. Aber 
als Tapezierergeſelle hatte er doch ſein Aus⸗ 
kommen gehabt. 

Muß da in der Zeitung ſtehen, im öſter⸗ 
reichiſchen drüben, in einem Dorfe in Kärn⸗ 
ten ſei ein Bauer namens Steingadner ge⸗ 
ſtorben und die Verwandten ſollten ſich melden. 
Nun ja, — Steingadner hieß er doch, und 
daß ſein Vater aus Kärnten geweſen, das 
wußte er auch. 

Da. denkt einer doch, es könnte ihm auch 
einmal ein Glück in den Schoß fallen. Einem 

rief traute er nicht. Lieber die paar Spar⸗ 
Pfennige hergenommen und ſelber hingefahren. 
Und ja, der Hof wär' wohl ſchon geweſen. 
sr ein Geſchwiſterkind von feinem Groß⸗ 

— ſelig war der alte Steingadner auch. 
d er — proſt Mahlzeit! Er muß ſich doch 
52 Mund abwiſchen von der Erbſchaft und 

eder heimtrollen. Von Amerika herüber 

ein Bruder des Bauern gekommen, ein 


Arbeitsgelegenheit und dem auskömmlichen Ver⸗ 
dienſt im Kreiſe Zufriedenheit finden und ſich der 
heimatlichen Scholle nicht entfremden laſſen. 
Möge aber auch im kommenden Jahrhundert die 
Grundlage für unſere Thätigkeit im öffentlichen 
Leben wie für unſer Familienleben bilden: die in 
dem Glauben an Gott feſtgegründete, unerſchütter⸗ 
liche Treue zu unſerem erhabenen Kaiſer und 
König, opferwillige Liebe zum deutſchen Vater⸗ 
lande, werkthätige Liebe zum Nächſten! Das 
walte Gott! Brieſen Weſtpr., 29. Dezember 1899. 
Schlochau, 28. Dezember. (Der zum Erſten 
Bürgermeiſter von Thorn gewählte und beſtätigte 
Landrath z. D. Dr. Kerſten) wird nach Neujahr 
unjere Stadt verlaſſen, um demnächſt ſein neues 
Amt anzutreten. Herr Dr. Kerſten, welcher unſern 
Kreis länger als elf Jahre verwaltet hat, 
hat ſich durch ſein entgegenkommendes Weſen die 
Zuneigung der Kreiseingeſeſſenen in hohem Maße 
erworben, ſodaß ſein Scheiden allgemein bedauert 
wird. Beſonders ſchmerzlich wird ſein Fortgang 
von unſeren Landwirthen empfunden; denn für 
die Intereſſen dieſes Standes hat er unabläſſig 
eine ſehr rege Thätigkeit entfaltet. Der hieſige 
landwirthſchaftliche Kreisverein iſt unter ſeiner 
Leitung zu einem kräftigen, etwa 1000 Mitglieder 
zählenden Verbaude emporgewachſen, der in ſeinen 
landwirthſchaftlichen Maſchinen und Zuchtvieh⸗ 
ſtationen ꝛc. ein Vermögen von mehr als 30000 
Mark beſitzt. Durch die vom Verein veranſtalteten 
Thierſchauen und die damit verbundenen Aus⸗ 
ſtellungen landwirthſchaftlicher Maſchinen, ferner 
durch das von Vereinswegen beſchaffte ausgezeich⸗ 
nete Zuchtviehmaterial iſt der Hebung der Land⸗ 
wirthſchaft und Viehzucht unſeres Kreiſes ein 
Dienſt erwieſen worden, der nicht hoch genug au⸗ 
geſchlagen werden kann. Ein weiteres Verdienſt 
um die Landwirthſchaft hat Dr. Kerſten ſich durch 
die Gründung und Leitung der Schlochau⸗Konitzer 
Fettviehverwerthungs⸗Genoſſeuſchaft erworben. 
Das ſchuelle Aufblühen dieſer vor zwei Jahren ge⸗ 
gründeten Vereinigung, die jetzt ſchon annähernd 
1000 Genoſſen zählt und auf fünf Bahnſtatiouen 
— Czersk, Konitz, Schlochau, Hammerſtein, Linde — 
Verladeſtellen eingerichtet hat, iſt allein der That- 
kraft Dr. Kerſtens zu danken, der die mit der Leitung 
einer ſo großen Geſellſchaft verbundenen, umfang⸗ 
reichen Geſchäfte in eigener Perſon beſorgte, ſelbſt 
dann noch, als er zur Ausübung feines Laudtags⸗ 
mandats mit ſeiner Familie nach Berlin überge⸗ 
ſiedelt war. An weiteren beachtenswerthen Er⸗ 
rungenſchaften ſind noch zu erwähnen die Errich⸗ 
tung eines Kreiskrankenhauſes in Schlochau und 
der Bau der unſern Kreis erſchließenden Bahn⸗ 
ſtrecke Schlochau⸗Reinfeld. Doch noch mehr als 
auf dem Gebiete der Neuſchöpfungen hat Dr. 
Kerſten im Ausban der ſchon vorhandenen Ein⸗ 
richtungen geleiſtet. l . 
Elbing, 29. Dezember. (Ein betrübender Un⸗ 
lücksfall) iſt am Donnerſtag früh in Pangritz⸗ 
5 55 aſelbſt wa en del ee Ei Toi 
erner Daje N x Geſelle Em mm 
aus Liebſtadt und der Lehrling Karl Reimann 
von der Kolonie beſchäftigt. Als der Teig in der 
Nacht zu Donnerſtag fertig war, ſchloſſen fie nach 
4 Uhr die Klappe des Ofens, in welchem noch 
helles Feuer war, und legten ſich zum Schlafe 
nieder. Da die dem Ofen entftrömenden giftigen 
Gaſe keinen Abzug fanden, wurden ſie den beiden 
Schlafenden zum Verderben. Meiſter Werner 
wollte ſie um 5 Uhr morgens wecken, fand aber 
Geſelle und Lehrling todt vor. Der joiort herbei⸗ 
gerufene Arzt Herr Dr. Gendreitzig von hier 
onnte nur noch den bereits eingetretenen Tod 
ſeſtſtellen. Wie erzählt wird, waren Thimm und 
eimann am Abend vorher angetrunken nach 
Haufe 5 be ebenes. 5 
anzig, 29. Dezember. erſchiedenes.) Zum 
Nachfolger des in den Ruheſtand getretenen Herrn 


ſteinalter Mann, den man längſt für todt ge⸗ 
halten. Der hat ein Dutzend Enkelkinder, 
die ſich den fetten Braten theilen. 


Wenn er in Salzburg nur wenigſtens 
hätte in Arbeit bleiben können! Aber ſo ein 
Pech! Da wird er auch noch krauk und muß 
im Spital liegen in der fremden Stadt. 
Seine paar Groſchen gehen drauf. Die 
ſilberne Uhr hat er verkaufen müſſen. Wie 
er herauskommt, iſt es Herbſt, die Fremden 
ſind fort. Der Tapezierer hat nichts zu 
thun, er braucht keinen Geſellen mehr. Zu 
einem Eiſenbahnbillet reicht das Geld nicht. 
Aber nach München muß er, will er, um 
jeden Preis! Sein braver Meiſter Hurters⸗ 
berger nimmt ihn ja gern wieder. Aber es 
iſt ein weiter Weg zu Fuß, weiter, als er 
gemeint. Er hat auch keine Kraft in den 
Knochen von der dummen Krankheit her. 
Immer noch ſind die Berge hoch und nahe. 
Er ſteht von dem Stein auf und bückt ſich 
nieder. „Zehn Kilometer noch bis Roſen⸗ 
heim!“ 

Es geht nicht mehr. Er kann ja nicht mehr 
vorwärts. Und in Roſenheim? Was dann? 
Kein Menſch kennt ihn da. Nicht einmal ein 
Heulager geben ſie ihm umſonſt in der 
fremden Stadt. In Arbeit nimmt ihn nie⸗ 
mand, matt und elend, wie er iſt. 


Soll er betteln? Dr 

Er ſtellt ſich vor, wie er auf dem Bahn⸗ 
hof die Hand ausſtreckt und ein paar Worte 
murmelt: „Ein armer Handwerksburſch!“ — 
Wie ihn der Gendarm anredet! — Wie ſie 
ihn in das Schubkoupee ſchieben. — Nein! 
Nein! — Die Schande will er nicht erleben! 
— Lieber — lieber ſich aufhängen au dem 
nächſten Baum! 


Glätte Liicklich 
bruch Pu ten 


Oberpräſidialraths v. Puſch als erſter Dezernent 
beim hieſigen Oberpräſidium und Stellvertreter 
des Herrn Oberpräſidenten in den Präſidialge⸗ 
ſchäften ſoll nunmehr der Ober⸗Regierungsrath 
v. Barnekow in Bromberg beſtimmt ſein. Man 
nimmt an, daß ſeine Ernennung entweder bereits 
erfolgt iſt oder doch in den nächſten Tagen er⸗ 
folgen werde. — Im Laudeshauſe fand hente 
Mittag unter dem Vorſitz des Herrn Landes⸗ 
hauptmann Hinze, nach einer vorangegangenen 
Ausſchußſitzung, eine Hauptverſammlung der In⸗ 
paliditäts⸗ und Alters⸗Verſicherungsanſtalt ſtatt, 
in welcher der Jahres⸗ und Geſchäftsbericht, den 
wir ſchon auszugsweiſe mitgetheilt haben, er⸗ 
ſtattet, die Jahresrechnung dechargirt und der 
Etat für das nächſte Jahr berathen wurde. — 
Herr Stadtrath Dr. Helm vollendete geſtern eine 
des ele ehrenamtliche Wirkſamkeit als Mitglied 
des hieſigen Magiſtrats. Zu Ehren des Jubilars 
hatte das Magiſtratskollegium geſtern Abend ein 
Souper im „Danziger Hof“ ve 
welchem auch die dem Magiſtrat nicht angehörigen 


Stadtverordneten und Bürgermitglieder eingeladen] hat 


waren, welche Mitglieder der ſtädtiſchen Deputa⸗ 
tionen ſind, in welchen Herr Dr. Helm als Stadt⸗ 
rath wirkt. 

Krone a. Br., 27. Dezember. (Geſindemarkt.) 
Der dritte Weihnachtstag, der vor Jahren noch 
eine gewiſſe Bedeutung dadurch hatte, daß an ihm 
hier der ſogenannte Miethsmarkt abgehalten wurde, 
wies in dieſem Jahre kaum noch eine Erinnerung 
mehr an ſeine frühere Eigenſchaft auf, Wohl 
waren vom Lande Beſitzer erſchienen, in der Hoff⸗ 
nung, ſtellungſuchende Knechte und Mägde enga⸗ 
given zu können, aber dieſe Hoffnung erwies ſich 
als trügeriſch. 


Eine dritte evangelische Kirche ſoll in Tilſit 
errichtet und ein vierter Geiſtlicher angeſtellt 
werden. Der langjährige Stadtverordneten⸗Vor⸗ 
ſteher Schlegelberger in Tilſit hat ſein Amt 
niedergelegt. — Der infolge Scheuens ſeines 
Pferdes vor einem Radfahrer im Herbſt bei 
Dt.⸗Eylau vom Wagen geſtürzte Fiſchhändler 
Sawatzki aus Schwalgendorf iſt im Kranken⸗ 


hauſe zu Roſenberg geſtorben. Eine Wittwe und Fl 


5 Kinder betrauern den Verluſt des Ernährers. — 
Aus dem Gerichtsgefäugniß in Heilsberg iſt 
der wegen Meineides in Haft genommene Beſitzer 
Block entwichen. — Die Memeler Stadtver⸗ 
ordneten haben 3000 Mk. für die Vorarbeiten zur 
Kaualiſation bewilligt. Zur Waſſerleitung iſt 
einwandfreies Waſſer in einer Tiefe von 275 Meter 
erbohrt worden. Ju der äußerſten Ecke des 
Reiches in Memel iſt die Gründung eines 
Flottenvereins gleichfalls eingeleitet worden. — 
Der Adminiſtrator des Gutes Liebken bei 
Memel, der frühere 58 Jahre alte Gutsbeſitzer 
Julius Höhl aus Königsberg kam am Sonntag 
Abend auf dem Heimwege von der Jagd in un⸗ 
mittelbarer Nähe des Gutsgartens infolge der 
zu Fall, daß er ein Bein 
„ Da keine Hilfe zur Stelle war, zog ſich 
9. die Handſchuhe aus und verſuchte auf den 
Händen fortzukriechen, verlor aber ſchließlich das 
Bewußtſein. Man fand ihn nach mehreren 
Stunden mit erfrorenen Händen auf. Im 
Memeler Krankenhauſe iſt jetzt Höhl nach erfolgter 
Amputation an Blutvergiftung geſtorben. — Der 
Herr Präſident der Auſiedelungs⸗Kommiſſton hat 
dem Auſtedler G. in Bismarckfelde bei Janowitz, 
welcher ihn zur Hochzeit ſeiner Tochter eingeladen 
hatte, ein ſchönes Oldenburger Kalb geſchenkt. — 
Seine goldene Hochzeit feierten in Nakel am 
26. Dezember der Steueraufſeher a. D. von 
Pachelbl und deſſen Gattin. Bei der kirchlichen 
Einſeguung in der Wohnung wurde dem Jubel⸗ 
paare die Ehejubiläumsmedaille überreicht. — 
Einem Veteranen der Arbeit, dem ſeit 48 Jahren 
— Zu 

Er rennt eine Strecke weit, wie im Ent⸗ 
ſetzen fliehend vor ſeinen eigenen Gedanken, 
vor dem düſteren Entſchluß. Wie im Fieber 
iſt's ihm wieder. Als ſtreckte ſich hinter ihm 
eine Hand nach ihm aus und packte ihn, 
zerrte ihn fort in den Wald hinein, in ein 
dunkles Verſteck! Als fühlte er ſchon den 
droſſelnden Strick um ſeinen Hals. 

Er ringt förmlich nach Luft in der furcht⸗ 
baren Angſtbeklemmung; er wehrt ſich mit 
letzter Lebenskraft gegen dieſe Stimme, die 
ihm wie von außen her zuzuraunen ſcheint: 
„Mach ein End'! Es wird ja doch nichts 
mehr mit Dir!“ Keuchend kommt er an die 
Waldlichtung, an das freie Feld, wo er 
wieder herausblicken kann — wo er den 
großen, weiten, blauen Himmel über ſich 
ſieht. Es wird ihm unwillkürlich leichter, 
als wäre die Gefahr hinter ihm. 5 

An einem ſchmalen Wiejenpfad_ fteht ein 
Wegzeiger: „Nach Marienſee.“ Da unten 
glitzert eine ſtille Fläche und an dem Ufer 
ſteht in einem wohlgepflegten Garten ein 
weißes Haus mit hellgrünen Läden; keine 
Bauernwohnung, eine Villa. Behagen, 
Frieden, Heiterkeit ſcheinen von dem reizen⸗ 
den Beſitz auszuſtrahlen. Es iſt nicht Neid, 
was ſich in ihm regt. Dazu iſt er zu ſchlaff, 
zu niedergeſchlagen und müde. Nur ein 
dumpfes Staunen, daß da unten, fo nah und 
doch wie in einer fernen Welt, Meunſchen 
leben, denen es ſo gut geht, die ſich in der 
Laube an den rothgedeckten Tiſch ſetzen 
können, für die eine Menge Früchte an den 
Bäumen hängen, für die wohl in der Küche 
gebraten und geſotten wird, denn ein Rauch⸗ 
wölkchen ſteigt aus dem Kamin in die blaue 
Luft empor. Er iſt erſchöpft auf dem Raſen 
hingeſunken zwiſchen rothblühender Erika, im 


veranſtaltet, zuſch 


im Dienfte der Merzbach'ſchen Buchdruckerei in 
Poſen ſtehenden „Vater Beyer“, wurde vor dem 
im Maſchinenſaale verſammelten Perſonale durch 
Herru Gewerberath Haegermann das ihm ver⸗ 
liehene Allgemeine Ehrenzeichen in feierlicher 
Weiſe mit einer Auſprache überreicht. — Um 
Kriegsdienſte im Burenheer zu nehmen, iſt vor 
einigen Tagen der Sohn Ernſt des Schneider⸗ 
meiſters Heinrich Bohm in Treptow a. R. 
nach Transvaal abgereiſt. Der junge Meuſch hat 
im vorigen Herbſt ſeine militäriſche Dienſtzeit 
beendet. Eine Schweſter von ihm befindet ſich 
ſchon in Deutſch⸗Südweſt⸗Afrika, während eine 
zweite Schweſter ſich demnächſt ebenfalls dorthin 
begiebt. — Eine größere Pappenfabrik beabſichtigt 
der Kaufmann Karl Teßmer in Neuſtettin zu 
errichten. — Die Stettiner Zeitungen haben 
die Kritiken über die Theatervorſtellungen einge⸗ 
ſtellt, weil Direktor Jacques Goldberg ſich in 
ſchroffer Weile über die Behandlung des Opern⸗ 
chors durch eine der Stettiner Zeitungen, der die 
übrigen Blätter nur heipflichten konnten, beſchwert 
atte. — Dem 3. Bataillon des Juftr.⸗Regts. 
Nr. 54 in Cöslin iſt an Stelle der nicht mehr 
brauchbaren Fahne eine neue Fahne verliehen 
worden, die am 30. d. Mts. im Schloſſe zu Berlin 
mit anderen Feldzeichen genagelt und geweiht 
werden wird. —In Rummelsburg haben zwei 
Unternehmer ein Gebäude zur Anlegung einer Ge⸗ 
flügel, ihne Brut⸗ und Maſtanſtalt errichtet. 
1000 Hühner und Hähne find bereits angekauft. — 
In den Feiertagen verſagte in Flatow die 
elektriſche Beleuchtung. Die Lampen gingen ganz 
allmählich aus und es blieb nichts anderes übrig, 
als die Petroleumlampen wieder herbeizuſchaffen. 
Der eigentliche Verfechter der elektriſchen Be⸗ 
leuchtung brennt in feinem Hauſe Spiritusglüh⸗ 
licht. Er konnte der Entwickelung der Dinge 
ruhig zuſchauen. — In Paſſenuheim Dftpr. 
machte man mit der Acelylenbeleuchtung ſeit Ve⸗ 
ginn des ſtärkeren Froſtes ähuliche Erfahrungen 
wie in Pr.⸗Friedland. Eines ſchönen Abends 
ſaßen alle Intereſſenten im Dunkeln. Die Anſtalt 
behauptet, der Platz für die Gasanſtalt ſei zu un⸗ 
günſtig gewählt. — Auf der Eiſenbahuſtrecke 
Flatowegakrzewo war in der Nacht zum 
vorigen Sonntag eine Schiene geplatzt. Der 
Schaden wurde jedoch rechtzeitig bemerkt und aus⸗ 
gebeſſert. — Der Bürgerverein in Konitz begeht 
ſein 25. Stiftungsfeſt am 7. Jaunar zugleich mit 
einer Feier der Jahrhundertwende durch Vor⸗ 
träge, Konzert und Feſteſſen mit Damen. Seine 
reiche muſterhafte Bibliothek, repräſentirt einen 
Werth von 20000 Mk. — Bei der Heimkehr der 
Schweſter des Biſchofs Dr. Roſentreter in Pelplin 
in einem biſchöflichen Schlitten von einem Beſuche 
in Mewe ſcheuten die muthigen Pferde und 
gingen durch. Frl. Roſentreter und der Kutſcher 
wurden aus dem Schlitten geſchleudert, ohne 
glücklicher Weiſe irgend welchen Schaden zu 
nehmen. Kurz vor Kurſtein raunten die Pferde 
in den Chauffeegraben. Hierbei brach ſich das eine 
der beiden Pferde das Genick und war ſofort 
todt, während das andere einige Stunden ſpäter 
an der Unfallitelle verendete. — Eine große 
Praxis als Wahrſagerin hat die Wittwe K. in 
Rieſenburg. Wenn die alte Frau ihre Hütte 
verläßt, verſichert ſie die Hausthüre zunächſt mit 
einem Vorlegeſchloß, daun ſtreift fie über Schloß 
und Krampe eine leinenen Beutel, bindet denſelben 
oben feſt zu und verſiegelt den Faden mit Hilfe 
eines Lichts mit grünen Siegellack. Die Opfer 
des Hokuspokus ſind die Lackirten. 


Lokalnachrichten. 


(Zur Erinnerung. Am 31. Dezember 1848, vor 51 
Jahren, ſtarb zu Leipzig Gottfried Hermann, einer 
der genialſten Philologen der neueren Zeit. Be⸗ 


Schatten einer Eiche, an der ſchon leuchtend 
gelbe Blätter hängen, und wie er ſo ver⸗ 
wundert in dieſe fremde Welt hineinblinzelt, 
die ihm wie ein Paradies erſcheint, fallen 
ihm die Augen zu, und er vergißt ſeinen 
Hunger und feine Hilfloſigkeit in einem tiefen 
Schlaf. Die Sonne iſt ſo gut gelaunt an 
dieſem Herbſttag! Sie gießt Schönheit und 
wunderſamen Farbenreiz über alle Ecken und 
Winkel, ſchüttet ſolchen Goldregen durch die 
Zweige der Eiche, verklärt die Landſchaft mit 
ſolcher Lichtfülle und Klarheit, daß in ihrem 
Zauberglanz auch der arme, blaſſe Menſch, 
der langhingeſtreckt zwiſchen den Erikabüſcheln 
ſchlummert, zu einer hübſchen Staffage wird. 

Feſt und tief hat er gejchlafen, wohl eine 
Stunde lang. Und als ihn endlich die küh⸗ 
lere Abendluft weckt, muß er ſich lange be⸗ 
finnen, bis ihm das traurige Bewußtſein 
ſeines Ichs zurückkehrt. Ein bischen Kraft 
meint er wieder zu haben. Vielleicht kann 
er ſich doch noch bis ins nächſte Dorf 
ſchleppen und um ein Glas Milch, um ein 
Quartier im Stall bitten. Freilich — 
morgen wird es dann wie heute! — Ein 
Aufſchub iſt's nur. 

Wie er ſeinen verwaſchenen Filzhut zur 
Hand nimmt, den er neben ſich gelegt, da 
klappert's drinnen! Träumt er denn? Das 
klingt ja wie Geld — Münzen! Erſchrocken 
ſchaut er ſich um! Will ihn jemand narren? 
— Kein Menſch weit und breit. Nun wagt 
er's erſt zuzugreifen, die Augen aufzumachen. 
Unheimlich rieſelt's ihm über den Rücken. 
Wahrhaftig! Ein Markſtück und ein Thaler! 
Er ſitzt noch immer mit offenem Munde und 
großen Augen und ſtarrt die zwei Münzen 
an. Märchen fallen ihm ein, die ihm vor 
zwanzig Jahren ſeine Mutter erzählte. So 


— MX—ü— 


— V— — — 


- 


TEE e e RT 


5 9 
de ET pre 


8 a ae Er 
N re 


n 


1 
0 
| 
| 


onders verdlent machte er fich durch ſeine wiſſen⸗ 
chaftliche Theorie üher die antike Metrik und 
riechiſche Grammatik, feine ſcharfſinnige kxitiſche 
earbeilung der griechiſchen Tragiker und Epiker. 
Seine Opuscula (8 Bäude) enthalten ſchätzbare 
prachwiſſenſchaftliche kritiſche und mythologiſche 
bhandlungen. : 

Am 1. Jaunar 1484, vor 416 Jahren, erblickte 
der Schweizer Reformator Ulrich Zwingli Ir 
Wildhaus in der Grafſchaft Toggenburg das Licht 
der Welt. Er war Prediger und Dichter. Nach⸗ 
dem er bereits 1516 mit ſeiner reformatoriſchen 
Thätigkeit begonnen, fiel er als Opfer des gegen 
ihn und ſeine Anhänger nuternommenen Krenz⸗ 
zuges am 11. Oktober 1531 zu Kappel bei Zürich. 
Am 2. Januar 1777, vor 123 Jahren, wurde 

zu Arolſen der berühmtefte Bildhauer der neueren 
Zeit, Chriſtian Ranch geboren. Edel und ſchwung⸗ 
voll in ſeinen Idealfiguren hat er das Verdienſt. 
eine der Gegenwart angehörige und der Form 
nach vaterländiſche Kunſt hervorgerufen zu Haben, 


ohne die Annäherung an die Antike zu verlieren. ſich 


Den Höhepunkt ſeines Ruhmes erreichte er durch 
das herrliche Denkmal Friedrich II. unter den 
Linden zu Berlin. Rauch ſtarb am 3. Dezember 
1857 zu Dresden. 


Thoru. 30. Dezember 1899. 


— (Berjonalien bei der Eiſenbahn,) 
Verſetzt: die Bureau⸗Diätare Böhnke, Mali⸗ 
nowski und Stoll von Danzig nach Dirſchan bezw. 
Jablonowo und Marienburg. 2 

— Kollekte.) Am Nenufahrsfeſt wird in allen 
evangeliſchen Kirchen unſerer Provinz eine Kollekte 
zu Guuften des Diakoniſſen⸗Mukterhauſes in 
Danzig eingeſammelt werden. 

— (Der Herr Biſchof von Culm) hat 
durch einen Erlaß vom 6. Dezember für die Katho⸗ 
liken ſeines Bisthums verordnet, daß im nächſten 
ſowie in ſpäteren Jahren, an denen der Geburts⸗ 
0 des Kaiſers auf einen kirchlichen Abſtinenztag 
fällt, der Genuß von Fleiſchſpeiſen den an den 
diesbezüglichen ] 
lichen und Laien geſtattet fein ſoll. 

— Aus Anlaß eines Dampfkeſſel⸗ 
Betriebsunfalles,) bei dem der den Keſſel 
bedienende jugendliche Arbeiter durch ausſtrömen⸗ 
des Waſſer und Dampf ſein Leben verlor, hat der 
Minifter für Handel und Gewerbe die zur amt⸗ 
lichen Aufſicht über die Dampfkeſſelbetriebe be⸗ 
rufenen Sachverftäudigen darauf hingewieſen, daß 
die Bedienung der Dampfkeſſel durch nicht 
1 ſachkundige Wärter und Perſonen, die 
ich ihrer Verantwortlichkeit bei Bedienung eines 
Keſſels nicht hinreichend bewußt ſein können, wie 
es bei jugendlichen Arbeitern anzunehmen ſei, 
nicht geduldet werden dürfe. Die Durchführung 
dieſer Maßnahme, die ſich auf den 8 1 des Ge⸗ 
ſetzes, den Betrieb der Dampfkeſſel betreffend, 
vom 3. Mai 1872 ſtützt, ſoll nöthigen Falls durch 
Strafanträge geſichert werden. 

„—.GBeuntzung des Fernſprechers für 
die Zuſtellung und Auflieferung von 
Zelegrammen) Den Theilnehmern der Stadt⸗ 
Fernſprecheinrichtungen und den Inhabern von 
Anſchlüſſen an öffentliche Fernſprechſtellen in 
Orten ohne Stadt⸗Fernſprecheinrichtung ſcheint die 
von der Reichs⸗Telegraphenverwaltung getroffene 
Eiurichtung noch nicht genügend bekannt zu fein, 
daß ihnen auf ihren Antrag ſowohl ankommende 
Telegramme durch Fernſprecher übermittelt werden 
als auch die Benutzung des Fernſprechers zur 
Aufgabe von Telegrammen frei ſteht. Für das 
Zuſprechen eines angekommenen Telegramms an 
den Theilnehmer wird ohne Rückſicht auf die 
Wortzahl eine Gebühr von 10 Pfennig erhoben, 
für die Aufnahme abgehender Telegramme bei der 
Vermittelungsanſtalt beträgt die Aufuahmegebühr 

Pfennig für das Wort, mindeſtens aber 20 
Pfennig. Ueberſchießende Beträge werden auf 
die nächſt höhere, durch 10 theilbare Summe 
abgerundet. Die Ausfertigungen der zugeſprochenen 
Hegel eker Telegramme werden bei der nächſten 
Beſtell⸗Gelegenheit durch den Briefträger zugeſtellt, 
Porto oder Beſtellgeld kommt hierfür nicht in 
Auſatz. Da die Uebermittelung ankommender oder 
gufzuliefernder Telegramme vermittels des Fern 
ſprechers in weſentlich kürzerer Zeit erfolgen Fk 
Te — —— — —-— — 
etwas kann's doch garnicht geben, — ſo ein 
Wunder! 

Und daun mit einem Male packt ihn die 
Sorge, es könuten ihm dieſe zwei Silber⸗ 
ſtücke wieder entriſſen werden. Er verſteht 
num, was fie ihm bedeuten: Warme Suppe, 
ein Stück Fleiſch — Leben! Leben! 

Er kaun wieder ausſchreiten. Seine 
Finger drücken ſich im Hoſenſack feſt um die 
zwei Münzen; die Berührung giebt ihm 
Kraft und Muth. 

3 Ordentlich athemlos kommt er in das 
nächſte Wirthshaus und verlangt zitternd zu 
eſſen. Um jedem Mißtrauen vorzubeugen, 
Kisch er gleich das blanke Markſtück auf den 

iſch. 


; „Na, dem hat's g'ſchmeckt, Wirthin,“ ſagt 
die Kellnerin in der Küche. „Wie der mich 
an'gſchaut hat, wie ich ihm die Knödelſuppen 
hing'ſtellt hab'. Ja g'wiß iſt's wahr — ich 
hätt' faſt weinen müſſen.“ 

Erſt vor der dampfenden Schüſſel hat er 
an die Wirklichkeit des Erlebten geglaubt. 


2 se = 

Im nächſten Frühjahr werden in einer 
eleganten Wohnung in der Leopoldſtraße 
nach der Oſterſtöberei die Vorhänge und 
Portiören wieder aufgemacht. Der Tapes 
zierer Hurtersberger hat einen Geſellen ge⸗ 
ſchickt. Die junge Fran, die zum erſten 
Male mit luſtigem Eifer dieſes große Rein⸗ 
machen in ihrem ſchönen Heim überwacht 
hat, war mit dem Arbeiter zufrieden ge⸗ 
weſen und flüſtert ihrem Manne, der ſehr 
froh iſt, dieſe häusliche Unruhe überſtanden 
zu haben, mit ihrem erhitzten, hübſchen 
augen zu: 

„Sollen wir den Tapezierer nicht glei 
für die Villa beſtellen, Schatz?“ 8 Een 

„Sie können Herrn Hurtersberger 
ſagen,“ wendet ſie ſich an den Geſellen, da 


Feſteſſen theilnehmenden Geiſt⸗ 


als weun hierzu ein Bote verwendet wird, ſo ſei 
auf die getroffene Einrichtung erneut hingewieſen. 

— (Unterrichtsfurje für praktiſche 
Landwirthe.) An der königlichen landwirth⸗ 
ſchaftlichen Hochſchule zu Berlin werden vom 19. 
bis 24. Februar 1900 Uuterrichtskurſe für prak⸗ 
tiſche Landwirthe abgehalten werden. Meldungen 
und Theilnehmerkarken bei dem Rechunugsrath 
Müller, Berlin N., Invalidenſtraße 42. 

— (Kurfns für Fortbildungsſchul⸗ 
männer.) Im Direktionszimmer des Potsdamer 
Bahnhofes zu Berlin wurde am Donnerſtag der 
Kurſus für Leiter und Lehrer an Fortbildungs⸗ 
ſchulen eröffnet. Vom Handelsmiuiſterium find 
dazu einige 40 Jortbildungsſchulmänner einberufen, 
darunter auch fieben aus Weſipreußen: Rektor 
Jahnke⸗Zoppot, Rektor Schreiber ⸗ Marienburg, 
Rektor Wobſchall⸗Dirſchan, Präparandenauſtalts⸗ 
vorſteher Semprich⸗Pr.⸗Stargard, Lehrer Geisler⸗ 
Schwetz, Lehrer Roock⸗Löban und Baugewerkſchul⸗ 
lehrer Steffen⸗Dt⸗Krone. Die Vorträge erſtrecken 
auf Geſetzeskunde, Genoſſenſchaftsweſen und 
Buchführung für Handwerker, Kalkulation, Lehr⸗ 
pläne, Lehrbücher und Einrichtung der Schulen. 
Der Kurſus dauert bis zum 4. Jauuar, 

— Die Höhe der Schneedecke) betrug 
am 25. Dezember in Zentimetern bei Oſterode 7, 
Konitz 10, Bromberg 6, Grandeuz 6, Berent 14, 
Markeuburg 14, Lauenburg i. P. 14, Schivelbein 6, 
Oſtrowo 18, Poſen 16, Tremeſſen 11. Samter 18. 
Paprotſch 16, Neuftettin 7, Landsberg 10, 


x Mocker, 29. Dezember. (Verhaftung. Re 
viſion.) Verhaftet wurde geſtern durch den Gen⸗ 
darmen Bartel hierſelbſt der ſteckbrieflich ver⸗ 
folgte Arbeiter Wladislaus Olkowski und dem Ge⸗ 
richt in Thorn abgeliefert. — Heute Vormittag 
wurde die Drogenhandlung hierſelbſt durch den 
königlichen Kreisphyſikus Herrn Dr. Finger und 
den Amtsvorſteher Herrn Hellmich einer Reviſſon 
unterzogen. Die Drogerie wurde in vorzüglicher 
Ordnung vorgefunden. 


In der Sylveſternacht. 

Ein Freund dieſer Zeitung erzählt aus ſeiner 
Studienzeit eine Epiſode, die wohl verdient, 
eine weitere Verbreitung zu finden, folgendes: 
Ich hatte — ſo ſchreibt er — einen Freund, 
den ich in ſeiner beſcheidenen Manſarden⸗ 
Wohnung gern und häufig aufſuchte. So 
kam ich auch eines Tages zu ihm, es war 
kurz vor den Weihnachtsferien, um mich vor 
der Heimreiſe von ihm zu verabſchieden, und 
fand den Freund in großer Traurigkeit. 
Angeſichts des unmittelbar bevorſtehenden 
Examens hatten ſich Kleinmuth, Kleinglaube, 
Verzagtheit ſeiner bemächtigt, auch mochten 
ihn familiäre Sorgen niederdrücken. Als 
aber die Weihnachtsferien zu Ende waren nnd 
ich den Freund im kleinen Manſardenſtübchen 
wieder aufſuchte, war er zu meiner großen 
Freude ein anderer geworden. Mit friſchem, 
fröhlichem Fleiß arbeitete er auf ſeine Prüfung 
los; Zuverſicht, Muth, Vertrauen, eine ge⸗ 
hobene Stimmung waren in feine Seele ein» 
gezogen. Was war geſchehen? „Ich ſaß,“ 
ſo berichtete er, „in der Sylveſternacht allein 
hier oben in meiner Klauſe und hing meinen 
trüben Gedanken nach. Als Mitternacht 
herannahte, trat ich ans Fenſter und ſchaute 
ſinnend in die ſtille, ſternenhelle Winternacht 
hinaus. Da fiel mein Auge auf ein liebliches 
Bild: ich ſah in dem gegenüberliegenden 
Hauſe in eine hellerleuchtete Stube hinein, 
der Chriſtbaum ſtrahlte in vollem Glanze, 
die Familie: Vater, Mutter und eine kleine 
Schar zumeiſt erwachſener Kinder war ans 
geöffnete Fenſter getreten und harrte ſcheigend 
des Augenblicks, da des Jahres letzte Stunde 


ihr Mann zuſtimmend nickt, „daß wir Sie 
im Mai für ein paar Tage in Marienſee 
brauchen, auf unſerer Villa!“ 

Dem Arbeiter fliegt eine raſche Röthe 
ins Geſicht. „Marienſee!“ wiederholt er 
ganz erregt. „Das iſt das weiße Haus mit 
den grünen Läden, das ſo ſchön ſtill und 
einſam am See liegt, gerad' wie g'malt, ſo 
lieb und heimlich —“ 


Die jungen Leute ſahen ihn Ser 
wundert an. 

„Waren Sie ſchon einmal dort!“ 

„Nur a der Näh', gnädige Frau. Aber 


ich hab' da ein Wunder erlebt, das ich mein 
Lebtag nicht vergeſſd. Auf der Wanderſchaft 
bin ich g'weſen — und wie's einem halt manch⸗ 
mal geht — ſo bettelarm und verhungert, 
daß ich mir überlegt hab', ob ich mich nicht 
an dem nächſten Baum aufhängen ſoll. 
Grad' da bei dem Wegzeiger nach Marien⸗ 
ſee bin ich vor lauter Elend eing ſchlafen, 
und wie ich aufwach', liegen vier Mark in 
meinem Hut.“ 

Die junge Frau macht unwillkürlich eine 
Bewegung der Ueberraſchung. Lächelnd ſieht 
ſie zu ihrem Manne anf, der ihr leiſe die 
Hand drückt. 

„So, ſo, vier Mark?“ fragte dieſer den 
Arbeiter ſchmunzelnd. 

„Ja, wie ſie in den Hut hineingekommen 
ſind, das weiß ich heut' noch nicht. Ich 
weiß nur, daß ſie mir das Leben gerett' 
hab'n. Wer nie Hunger g'habt hat, der 
kann's ja nicht begreifen, was es heißt: ſich 
wieder ſatt zu eſſen. Für ein Eiſenbahn⸗ 
billet von Roſeuheim nach München hat's 
auch noch gereicht, — no und nachher hab' 
ich gleich wieder Arbeit 'kriegt. Aber mich 
überlauft's heut' noch ganz heiß, wenn ich 
von Marienſee reden hör'! Da muß einer 


mit ernſtem Schlage ertönen würde. Und 
als nun von dem Kirchthurm das wunderbar 
herrliche Neujahrsgeläute herüberklang, da 
hob man drüben in dem traulichen Familien⸗ 
kreiſe an zu ſingen, und die klare Luft trug 
die Klänge erbaulich zu mir herüber: 

Befiehl du deine Wege 

Und was dein Herze kränkt 

Der allertrenſten Pflege 

Des, der den Himmel leukt, 

Der Wolken, Luft und Winden 

Giebt Wege, Lauf und Bahn, 

Der wird auch Wege finden, 

Da dein Fuß gehen kann. 
Sie ſangen das ganze Lied, und noch jetzt 
hallt der Geſang leiſe in meinem Ohr und 
Herzen wieder, und ich werde ihn nie ver⸗ 
geſſen. Das war's, was ich brauchte. Ich 
kann nicht ſagen, was in dieſen Augenblicken 
in mir vorging. Ich ſah noch, wie ſich drüben 
Eltern und Kinder und die Geſchwiſter ein⸗ 
ander die Hand drückten und liebend einau⸗ 
der ins Auge ſchauten und ſich küßten; dann 
wurde es ſchnell finſter — aber in meinem 
Herzen fing's an hell zu werden. Ich ſank 


auf meine Knie nieder, ein Thränenſtromf51 


brach mir aus den Augen, und ich ſchüttete 
meinen ganzen Harm und Kummer in einem 
fangen, heißen Gebet ans vor meinem himm⸗ 
liſchen Vater, dem ich mich ſo nahe wußte, 
wie noch nie in meinem Leben. Als ich am 
Neujahrsmorgen erwachte, fühlte ich mich 
unausſprechlich ſelig, Gott hatte ſich meiner 
erbarmt. 


Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 


Ju Oberammergau wurden die Rollen für 
das Paſſionsſpiel 1900 vertheilt. J. Maher, 
der früher dreimal den Chriſtus dargeſtellt hat, 
verzichtete wegen Alters auf die Rolle des Chriſius; 
Anton Lang jun. übernimmt dieſelhe. 

Max Halbes vieraktiges Drama „Das 
tanſendjährige Reich“ erlebte ſoeben im 


königlichen Reſidenz»Theater zu Miinchen feine! * 


allererſte Aufführung und erzielte einen ſtarken 
Erfolg. Halbe uud die Darſteller wurden nach 
allen Aktſchlüſſen gerufen. % 

Wien, 29. Dezember. Den Abendblättern zu⸗ 
folge wurde der Komponiſt Millöder von 
einem Schlaganfall betroffen. Sein Zuſtand it 
bedenklich. 
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doch an ein Wunder glauben, weun fo eine Pf 


plötzliche Hilf' ihm rein vom Himmel 'runter⸗ 
fallt.“ 

Die junge Frau hat ihre lachenden 
Augen geſenkt und ſchaut nachdenklich vor 
ſich hin. Der wonnige Herbſtnachmittag! 
Wie ſie in ihrem Flitterwochen⸗Uebermuth 
Arm in Arm in den Wald gelaufen waren 
und wie ſie in ihrer Glücksfülle die Luſt an⸗ 
gewandelt hatte, dem Handwerksburſchen, 
der ſo maleriſch unter der Eiche lag, ein 
Markſtück in den Hut zu werfen. Es war 
ſo ſpaßhaft geweſen, auch ihren Fritz herum⸗ 
zukriegen. „Was, Du giebſt ihm nichts? 
Schäm’ Dich, Du Geizhals!“ — „Aber ich 
hab' ja kein Kleingeld, nur einen Thaler!“ 
— „Was liegt daran, und denk' nur daran, 
was der für überraſchte Augen machen wird, 
wenn er aufwacht!“ — „Er läuft in das 
nächſte Wirthshaus und vertrinkt das Geld!“ 
— „Ach, laß ihn doch! Er ſoll auch luſtig 
fein! Die ganze Welt ſoll luſtig fein! Lnſtig, 
glücklich, wie wir!“ 

Wie ſie dann fortgeſchlichen waren, wie 
die ausgelaſſenen Kinder! Wie ſie ihren Fritz 
abgeküßt hatte, weil er ihren Willen gethan! 

Uebermuth! Laune! Ein Zufall! Und 
dieſe vier Mark hatten einem ordentlichen 
Menſchen das Leben gerettet! Ihn vom Hunger 
befreit, vom wirklichen Hunger, den ſie nie 
empfunden, den fie ſich kaum vorzuſtellen ver⸗ 
mochte. 

Sie war ein junges Glückskind, das im 
Leben dahintänzelte wie von einem Feſt zum 
andern. Ihr ſchauderte mit einem Mal vor 
dieſem Geld, das für andere eine jo furchtbar 
ernſte Bedeutung hatte, — wenn Leben und 
Sterben an einer ſo winzigen Summe hing 
—, vor dieſem Geld, das ihr ſo achtlos, ſo 
ſpielend durch die Finger glitt. 


[Salat — Pfennig pro — Köpf 
. Big. pro Pfd., Peterſilie — Pf. pro 


Amtliche ene, Produkteu⸗ 
or 


von Freitag den 29. Dezember 1899. 5 

ür Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſgaten 

werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 

Tonne . Faktorei⸗Proviſtion uſancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergſitet. 

Weizen per Tonne bon 1 
iuläud. hochbunt und weiß 740-764 Gr. 140 
bis 144 Mk. inländ, bunt 700—772 Gr. 131 
bis 14½ Mk. inländiſch roth 689 —761 Gr. 131 
bis 140 Mk. 

Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. ver 714 
Gr. Normalgewicht inländiſch grobkörnig 
650-738 Gr. 129½ 130 Mk. = 

Gerſte ber Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
große 632 — 692 Gr. 114—128 Mk. 

Bohnen per Tonne von 1000 Kilogr. tranſito 
Pferde 118 Mk. 5 a 

Hafer per Toune von 1000 Kilogr. inländ. 
110—111 Mk. 


Kleie per 50 e og Weizen 4.05—4,12¼ę Mk., 


Roggen⸗ 4,07%, N 

Rohzucker per 50 Kilogr. Tendenz: ruhig. 
Reudement 88° Tranſitpreis franko Neufahr⸗ 
waſſer 897¼ Mk. inkl. Sack Geld. — Rende⸗ 
ment 75° Tranſitpreis franko Neufahrwaſſer 
7,20—7,25 Mk. inkl. Sack bez. 


Hamburg., 29. Dezember. Rühöl ſehr feſt, loko 
E Kaffee ruhig, Umſatz 2000 Sack. — 
Petroleum feſt, Standard white loko 8,35. — 
Wetter: bedeckt. 


Thorner Marktpreiſe | 


vom Freitag, 29. Dezember. 


niede.] hörgit- 
Beneuunng reis. 

41271412 
Weizen 00 Kilo 13 20 
o „ 12 60 
ES x 12 — 
Bart ee » 12 50 
Stroh (icht) . 3 = 
Ben een " 5 — 
Koch⸗Erbſn 15 
Kartoffeln 50 Kilo 50 
Weizenmehll 2 == 
Roggenmehll 2 = 
Bet nenn + MB == 
Rindfleisch von der Keule [1 Kilo | 20 


Bauchfleiſch ge 1 
Kalbfleiſc hr n 
Schweinefleiſch 5 
Hammelfleiſe hr „ 
Geräucherter Speck = 
Schul...» » 
Butter 
Ar 
Krebſe 


924 


nn 


Aale 
Breſſen 
Schleie 
Hechte 
Karauſchen 
Barſche 
ander 
arpfen 
0 
eißfiſche 
Miche 
Petroleum .. 1 
Spiritus, a „ 1 
„ ie „ 1— 
Der Markt war nur mäßig beſchickt. 
Es koſteten: Kohlrabi — Pfennig pro 
Mandel, Blumenkohl 20—50 Pfennig pro Kopf, 
Wirſingkohl 5—10 Pfg. pro Kopf, Weißkohl 10 bis 
25 Pfg. pro Kopf, Rothkohl 10-25 Pfg. pro Kopf, 
Köpfchen, Spinat 20—30 
pro Pack, Schnitt⸗ 
lauch — Pfg. pro Bilndeh., Zwiebeln 20 Pfg. pro 
Kilo, Mohrrüben 8 Pfg. pro Kilo, Sellerie 10—15 
Pfeunig pro Kuolle, Rettig — Pfennig pro — Stck., 
Meerrettig 10—25 Pfg. pro Stange, Radieschen 
Pfg. pro — Bündch., Aepfel 10-30 Pfg. pro 
Pfund, Birnen — Big. pro Pfd., Pflaumen 
— Pfennig pro Pfd., Wallnüſſe — Pfg. pro 
d., Pilze — Pfg. pro Näpfchen, Gäunſe 4,00—9,00 
ME. pro Stück, Enten 350 — 5,00 Mk. pro Paar, 
Hühner, alte 1,20—1,75 Mk. pro Stück, Hühner, 
zunge 1.00150 Mk. pro Paar, Rebhühner — 
Pfg. pro Stück, Tauben 60—65 Pfg. pro Paar, 
Haſen 2,75—3,00 Mk. pro Stück, Puten 350—6 Mk. 
pro Stück, geſchlachtete Gänſe 1—1,20 Mk. pro Kilo, 
geſchlachtete Enten 2,00 —2,50 Mk. pro Stück. 
J ² dd ³ T BEN TUE NESEITLEEETTERN 


i | J. N 55 rie 
0 
io Wirkung des russ. Anölariel! 
J. Herrn E. Weidemann in e Harz. 
Bitte mir gefl. noch 10 Packete Ihres Bruſtthees 
(russ, Knöterich) ſofort zu ſenden, damit ich die 
Kur nicht unterbrechen muß. Ich erwähne noch, 
daß mir der Thee wunderbare Dieufte leiſtet, mein 
Leiden, welches ich ſchon über 6 Jahre 
habe, iſt faſt vollſtändig nach nur 30 tägiger Kur 
gehoben, doch werde ich die 90 tägige Kur au⸗ 
wenden, um mein Leiden vollſtändig zu heilen. 
Ich werde nicht verfehlen, deuſelben in meinen 
Bekanntenkreiſen zu empfehlen. Otto H. in D. 
II. Ferner ſchreibt Herr Jean R. in B.: Hierdurch 
geſtatte ich mir den Erfolg Ihres Brunſtthees 
(russ. Kuöterich), den ich bei“ mir angewandt, mit⸗ 
zutheilen. Ich leide ſeit 2 Jahren an Lugentuber⸗ 
kuloſe, mein Zuſtand war hoffnungslos, Huſten, 
Auswurf, Abmagerung, Appetitloſigkeit, ſchlafloſe 
Nächte, rieſiger Schweiß und beitändiges Fieber. 
Alle Anwendung von Medizin half nichts, bis ich 
vor einiger Zeit den Verſuch mit Ihrem Thee 
machte. Ich kann denſelben nicht genng empfohlen, 
wie vortrefflich dieſer wirkt. 

Nach Verbrauch von 10 Packeten ſtellte ſich 
eine bedeutende Beſſerung ein, nach 15 Packeten 
war ich vom Fieber befreit, Schweiß hörte auf, 
Schlaf trat wieder ein, und habe bis heute einen 
guten Appetit, ſodaß die Kräfte zunehmen; das 
Beklemmen der Bruſt hat aufgehört, nur noch ein 
wenig Huſten und etwas Ausſpürf ſind noch die 
einzigen Zeichen des Leidens, die ich hoffe, durch 
weiteres Nehmen Ihres Thees auch noch zu ver⸗ 
lieren. Daher kann ich nicht geung der leidenden 
Meuſchheit dieſes Mittel empfehlen. 


Jen stoffe, Sammie, Velvots 
Seiden e 


von Elten & Keussen, Krefeld. 
Muſterſortiment wird auf Wunſch franco zugeſande⸗ 
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Die offizielle 


Geminuliſte 
der Rothen Kreuz⸗Lotterie iſt ein ⸗ 
getroffen und liegt zur Einſicht aus. 

Grſchäſtsſtelle der Thorner Preſſe“, 
Katharinenſtraße 1. 


lose 
= echt import. 
via London 
v. Mk. 1,50 pr. ½ ko. 7 
Gr. 15 Pfg. 


Ine russisch N 0 ich mein Geschäftslokal nach meinem Hause 
N Ar: 


Sessel 6 Breifestrasse 


von 3 bis 6 Mk. pr. Pfd. vufl. 
Russ. 5 
Samowars verlegt habe und offerire mein best assortirtes Lager in: 
(Sheemafhinen) Glas-, Porzellan- und Steingutwaaren, 
lant illufte, Kronleuchter, Ampeln und Stehlampen, 
Galanterie- und Luxuswaaren, 
Reisekoffer, Sport- und Kinderwagen. 


= Brise, =|M} 
2 1 
OgcgO oda ischen, reinen = 
Magazin für sämmtliche Haus- und Küchengeräthe. 


Es ist jedermann Gelegenheit geboten, 


offerirt 
Ruſſ. Thee⸗Handlung 
seine Wünsche bei mir zur Zufriedenheit zu decken; die Preise sind solide gestellt, und beehre ich 


a 
B. Hozakowski, 
mich zum Besuche meiner Ausstellung ganz ergebenst einzuladen. 


Gustav heyer, 


‚ Sotel_„Schwarzer Adler”) 5 b 
6 Breitestrasse 6. 
fl 


I Fast mim: „„ 


160 Stück um nur 3 Mk. 40 Pf. wortausibeste”"Schnellschreibmasch ine. 


1 prachtvoll vergoldete Uhr mit 3 jähr. Garantie. 1 Vergoldete Kette. - 5 \ 

1 Garnitur ff. Doubfegold⸗Manſchetlen⸗ und Hemdenknöpfe. 1 Prachtvollef Sichtbare Schrift; auswechselbare Typen; automatisch Abdruck, 
I Zigarrentaſche. 1 Hochfeiner geſchliffener Toilettenfpiegel in Etui. 1 Noliz⸗ kürzester Tastenniederdruk, daher grösste Schnelligkeit (Rekord 12 
buch in engliſcher Leinwand gebunden. 1 Elegante Damen⸗Broſchennadel] Buchstaben pro Sekunde), bequemste und weitgehendste Anwendung. 
(letzte Neuheit). 1 Kravattennadel aus prima Doublegold. 1 Paar Bontong | Grösste Dauerhaftigkeit etc. Pennsylvania Eisenbahn-Gesellschaft 500 
mit Similibrillant. 1 Eleganter Herren⸗ oder Damenring mit Edelſtein. Maschinen. Chicago- u. Boston-Unterrichtsbehörde je 100. Fr. Krupp- 
1 Prima Leder⸗Portemonnaie. 1 Sehr lehrreicher nützlicher Brieſſteller. Essen 70. Prager Eisen-Industrie-Ges. 100. Preise 450 Mark und 
1 Tiegel Haarwuchspomade (mit Garantie). 1 Garnitur, enthaltend 40 350 Mark. a 5 E 
engliſche Gegenſtände für Korreſpondenzgebrauch und 103 Stück diverſe, Alleinverkauf für Deutschland, Oesterreich, Schweiz: 


alles was im Haufe gebraucht wird. Zweiggeschätt: FERDINAND SCHREY, Zweiggeschäft: 


Dieſe 160 Stück zuſammen mit der Uhr, die allein das Geld werth iſt, 5 
ſind per Nachnahme nur kurze Zeit zu haben vom Mien I, Kürntnerstr. 26. Berlin SW. 19. Basel, steinenthorstr. 16. 


Schbeier⸗rporthaus H. Scheuer, Krakau. |IESSSSETTRATTTTTTAATE 
— Nichtpaſſendes Geld — 8 Empfehle mein großes Lager hochſeiner & 


annd- und Kulſchwagen, 


| Düfeldorfer | 


APunsch-Issen, 
Rum's, 
Arrac's 


empfiehlt 


M. H. Olszewski, 


Thorn, Baderſtraße 23. 


als erſte Hypothek auf ein Grund⸗ 
ſtück in nächſter Nähe einer an der 
Bahn belegenen, aufblühenden Stadt 
geſucht. Das Grundſtück beſteht aus 
maſſivem Wohuhauſe, Stallgebäude, 
Scheune, Wirthſchaftsgebäude nebſt 
Speicher und 3 Familienhanſe, ſowie 
[ca. 70 Morgen Land. Höhe der 
Feuerverſicherung 27 400 Mark. Uns 
erbieten mit Angabe des Zinsfußes 
unter E. N. 1900 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung erbeten. Agenten 
und Zwiſchenhändler verbeten. 


20 u. 30000 Mt. d 90 


auch getheilt zu Neujahr zu vergeben. 
Zu erfahren in der Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung. 


2 A. J * > 2 
En Mein Grumditid, 
— Bäckerſtraſte 43, bin 
ich willeus, freihändig zu verkaufen 
Wwe. A. Hintzer. 


Brannſchw. Gemüfe-Konferven, 
2 Pfd. junge Erbſen I 0,60 Mk. 
„ junge Erbſen II 0,50 „ 
„ junge Kaiſererbſen 1,50 „ 
„ jnugeSchnittbohnen 10,35 „ 
„ jungecSchnittbohnen ! 0,80 „ 
junge Brechbohnen 10,40 „ 
„ Junge Wachsbohnen 10,50 „ 
„ Carotten, kl. Frucht 0,70 „ 
j. Erbſen m. Carotten 0,95 „ 


(vis- 


Ersatz für Korsetts. 5 
Vor Nachahmung wird gewarnt. 
— 5 — 1 


Vollendung in derFigur. 
Absolute Behaglichkeit. 
Beständige Reinheit. 

Stetige Bequemlichkeit. 


Alleinverkauf für 
Thorn und Umgegend 


|Lewin&Littauer! 


V do Y n D 
= 


88 


Inowrazlawer Sool⸗, . Apritojen 1,49 Mi 


„ Kirſchen 1,60 „ 


8 a 2 

Mast , ſowie eleganter 2 Erdbeeren 1,50 „ 
Altstädter Markt 25. Römiſch⸗Iriſche, 8 —— . 0 — 2 2 „ Melange 150 „ 
—— — — IE SKK $ £ Ib fifa h Ek k. — 2, Mirabellen 1.20 „ 

Erklärende Broschüren gra- Wannen-, I 52 „ Birnen, weiß 1,10 
tis und franko. 8 5 ee auf Wagen jeder Art werden ſolide und 2 3 „ Birnen, roth et 
ä ————— gell ausgeführt. ; keinecl⸗ 25 * 
* ze 1 1 5 = Neparaturen, ſowie Auflackiren alter Wagen ſauber, 2 = 5 3 f 
} | 2 ſchnell und billig in der Wagenfabrik 2 Pfirſiche 190 
u EA 7 @) | Ananas in Glaſern 2 0,75, 100 „ 
ötteher'sche & Ww. A. Gründer. Jaaa. 

30% WB h h ıi>E 8 Marmeladen. 

1 (8 di kurrenz, da ich 8 2 NEN NN NN NN N NN . N N N > S 1 Pfd. Johannisbeeren 0,45 Mk. 
5 reisen laſſe 1000 Agenten halte. Gadeanfalt, 5 2 2 8 e S SS SSS 1, Pimbeeren 9.45 5 
Baderstrasse 14. Bleichsucht — Nervosität — Verdauungsstörungen. 1, Stange 4 
N 1 11 1 8 Pilulao roborantes Selle, organisch-animalisches Eisenpräparat, die in ihren 1 ir Kirſch 050 „ 
Verbindungen nicht 8 Salze des Blutes und des Fleischsaftes enthaltend. . irſchen „ „ 
Drei Pillen entsprechen 2 Gramm Blut und 1 Gramm fettfreiom Muskelfleisch. 1 Zwetſchenmuß 0,30 „ 


Hämmtliche Gemüfe und 
Kompot- Früchte ſind auch in 
tk Pfund-Doſen zu haben. 


Carl Sakriss, 
Schuhmacherſtraße 26. 
7 2 7 \ 25 E 7 7 


n E 
am 

Prüfet alles Von ausgezeichneter Wirkung bei allen Krankheitserscheinungen, welche durch 

nicht normale Blutbildung ‚veranlasst werden. — Herr Dr. Zacharias schliesst 

seins Kritik in der medicinischen 5 Herren Collegen kann ich 


und behaltet das beste! nicht dringend genug die Verordnung der Pilulae roborantes Selle anrathen." — 
J Nach Orten, in welchen die Pilulae roborantes Selle nicht zu haben sein sollten, 


Beste zu Originalpreisen von der privilegirten Apotheke in Kosten, 
n DDr rorInz Por ı, zu beziehen, & Schachtel 1.50 N. 

r 8 Empfohlen bei hartnäckiger . 5 5 

0 g E eitabtverftopfung, Vecbanungs- W Depot Thorn 2 Löwen-Apotheke. 

3 20 © x ſitörungen, Appetitloſigteit, Ma- : W FD Fe N F 


Sr eubeſchwerden, Blähungen, ſan⸗ 

rem Auſſtoßen, Sodbrennen. Elin 
ausgezeichnetes Mittel gegen ſchlechte B 
Verdauung, Schwäche des Magens. 
Beſtwirkendes, mildes, blutrelnigendes BR 
Abführmlttel. Wirkt ſelbſt bel jahres PM 
langem Gebrauch ſtets wohlshätig. “ 


1 E 
10 Millionen Mark baar 
betragen die Geſammtgewinne der ſtaatlich garautirten 950 

2 
Grossen Geld- Lotterie. 
Hauptgewinne: Mark 500000, 300000, 200000, 
100 000, 70000, 60 000 u. ſ. w. 
Jedes zweite Los gewinnt. mg 
Erſte Ziehung am 15. und 16. Jannar 1900. 
Originalloſe inkl. deutſcher Reichsſtempel 
für Mk. 22,00, Mk. 11,00, Mk. 5,50, Mk. 2,75. 
Proſpekte, aus welchen alles nähere erſichtlich, verſende auf 
Wuunſch im Voraus gratis. 


M. WOHLGEMUTH, Braunschweig. 


ue 


5 = 


8 ga 60 Jahre bewährt! Gin Beweis für Güte, Eolibität und ungewöhn⸗ | 

liche Elgenſchaften! — In Tauſenden von ala eingeführt! — Sollte in 
keinem Haushalt Baum! — Das Beſte, Mildeſte, Unſchädlichſte und Be- 
toöwmlichſte feiner Art! — Freiwillig erthellte, unaufgefordert eingehende glän⸗ 
zende Anerkennungen, maſſenhafte Dankſchreiben! — Diecchten Lück'ſchen Kräuter⸗ 
Präparate der alten, bekannten u. bewährten Firma C. Lück, Colberg, find an⸗ MR 

erkannt gute, ſehr beliebte und volkstümliche Hausmittel! Name, Etlquette und 
Verpackung genießen den welteſtgehenden Schutz des kaiſerlichen Patentamts !“ 
Nachahmungen werden beſtraft. Packungen von anderem Ausſehen wie unten: 
ſtehende verkleinerte Abbildung der rothen Umhüllung welſe man als unecht zurück. 


an verlange umsonst 
DNN 
. 


Hochar mige, unter 3 jähriger Gar 
cautie, frei Haus u. Unterricht für nur 


Mark. 
Maschine Köhler, Vibralting Shuttle, 
Ringschiffehen Wheler & Wilson 
zu den billigſten Preiſen. 
Theilzahlungen monatlich von 
6 Mk. an. 
Reparaturen ſchnell, ſauber und billig. 


S8. Landsberger, 


Leiligegeiſtſtraße 18. 


are 
DE * Fr durch 
5” Soliditäl und 


Preis . 2. | 


. 6, Lück, Golberg. 
LVorzügliche Erfolge! 


2 Bostandtelle: 100 Lite 
pros. Spir tus mit 9,6 ka. 


Vermeide 77 


Gobrauchsanweisung vor 
7 


Zur Ausführung von 


Brunnenarbeiten, 
Ciefbohrbrunnen, 


Tcht nur l. denApetheken.] AMeERER — 0 
A Preis à Fl. 50 Pfg., 
1.—, 1.50 u. 3.— Mk. 


Thorn zu haben bei: 


Gummi- > 
ementröhren⸗Brunnen versende Anders & Co., Drogenhandlung, 

Betteinla 9 Stoffe 3 b Zu ich frko. Anton Koczwara, Drogenhälg. 
: Wasserleitungen, nahme einen EN — LEERE, 


in nur 
vorzüglichen Qualitäten 
empfiehlt 


Erich Müller Nachf. 


Breitestrasse 4. 


sack, D. R. G. M. Höchst 
orig, u, in allen Kreisen die 
grösste Heiterk. erreg. Zu Ge- 
sellschaften, Maskenbällen, ulk. 
Vorträgen etc; Wiederver- 
käufern hoher Rabatt. 
R. Martienssen, 
Berlin—Friedenau, Rheinstr. 26. 


Spurlos verſchwunden 


iſt m. Vaters lauglähr. Rheumatismus, 
und Aſthmaleiden durch ein auſtraliſches 
Mittel Eucalyptus Globulus (fein Geheim ⸗ 
mittel). Ich gebe jedem Leidenden über 
m. Vaters wunderbare —— d. dieſes 
Mittel gegen 10. Pfg.⸗Marke gern Auskunft. 


Otto Mehlhorn 
Brunndöbra, Sachſen. 


Kanaliſationen 
empfiehlt ſich 


Brieſener Jenentugareu⸗ . 
Junffftein⸗Jabril 
Schröter & Co. 


F. MENZEL, Handschuhe 


Thorn Ager 
Breitessrasse 40. Hosentz 


ut möbl. 


immer zu dermieſhen. öbl. Zimmer m. Penſton vom 1. 
Seglerſtraße 6, 2 Treppen. 8 


Jan. zu verm. Fiſcherſtr. 7. 


Heinr. Gerdom, 


Katharinenstrasse 8, 


Photograph 


des deutschen Offizier-Vereins und | # 


des Waarenhauses für deutsche 
Beamte. 


Alleinige Erzeugung von Relief. 8 
photographien (Patent Stumann) für | #9 


Thorn. 25 
29” Wehrlach prämiirt. Ban ae 


A. Wagner, 
Bachestr. 6. 


ur J. Klaſſe 202. Lotterie 
habe ich noch "= und "io 
Loſe abzugeben. 
Chr. Bischoff, 
Lotterie⸗Einnehmer, 
Brieſen, Weſtpr. 
REES EHER 
Zur Anfertigung 


elevanter Hosline 


empfihlt sich 4 
A. Kawinska, 


Damenschneiderin, 3 
Marienstr. Nr. 9. & 
— —— 882 
Schülerinnen, welche die feine 255 
Damen-Schneiderei gründlich er- 15 
lernen wollen, können sich jeder 15 


5 
RE ea be 


Düſſeldorfer 


Dunfiheffengen : 


empfiehlt ug 
M. Kalkstein > Oslowski, 
Briesener 
Cementwaaren- 
und 
Kunststein-Fabrik 


Schroeter & Co. 


g empfehlen 
ſich zur Ausführung von 


Veton⸗Arbeiten jeder Art. 
Cementröhren 


in alle u Lichtweiten “RG 


für 
Brunnen, Brüden, 
Durchlüſſe ꝛe. 


Dachfalzziegel, Abdeckplatten, 
Bauwerkſtücke, 
Treppenſtufen, Trottoir⸗ 
flieſen, 
Flurflieſen, 
glatt, gefeldert, farbig gemuſtert, 
Bordſteine, Ninniteine, 
Statiousſteine, Grenze und 
Sattelſteine. 


Pferde, Diehkrippen, 
Schlueinetröge, 
SGrabeinfaſſungen, ws 
Grabkreuze, 
Ornamente in Cement u. Aunſt⸗ 


marmor. 
Stuck von Gyps und Cement 


klinſtleriſch ausgeführt für Innenbau 
und Facade, 


S GOOD 


Heute € 


2 
O und an den folgenden drei 8 


Tagen ſoll das Lager von 


Corſetts 


© 
SD 
2 
S 
ü S 
ausverkauft S 
D 


werden. 5 


> Außergewöhuli G 
a billige Preise. 


SSS S SSS 


Zeit melden. 2 


2 Nenjahrs- Karte, . | 


A. Gelersilge. 8 ß 


Gedentet 
der hungernden Vögel 


und des 


Wildes! 


Mein 


Friſeurgeſchäft 


befindet ſich jetzt 
Gerberſtraße 22, 
gegenüber der Mädchen = Schule, 
C. Sellner. 
Krankheitshalber 


ſuche für mein Haus, verbunden 
mit Reſtaurant einen Käufer. 
J. Hass, Brombergerſtraße 98. 


s Albert dchultz, 


2 
$ 2 
Papier⸗Handlung % 
empfiehlt 25 
zur z 
raundämalerei 
reizende Neuheiten in 
3, und Sederwanren. 
€ Brenn - Apparate 3 


> I. Qualität, = 


5 
© 


wo 

2. 
©, 
rs 


2 


Chiz 


Klagen, Geſuche und Anträge 0 
in Prozeß⸗, Grundbuch und Verwal⸗ 
tungs⸗Angelegenheiten werden ſauber | 


ausgeführt. 


Neuſtädtiſcher Markt Nr. 24. 


— 
— 


R iesige Auswahl. 


Witz und Humor. 


"Gewalt dees 


Bruſt⸗Karamellen 


ſind die beſten gegen Huſten und 
Heiſerkeit. 


Lebende Karpfen 


ſtets zu haben bei 
A. Kirmes. 


150 tt. Hub» u. Pferdehen 


verkauft F. Tafelski, 
Zlotterie bei Thorn. 


1 Spazierſchlitten 


ſteht zum Verkauf bei Gaſtwirth 
Kiefer, Culmer Vorſtadt. 


Restaurant „Kiautschou“ 


a5” Geretefte. 31, ng 
empfiehlt 
jeden Dienstag: 


ſüchſiſche Bratwurſt 


mit 
Jauerkohl und Bratkartoffeln, 
Jeden Mittwoch: 
= Flaki. 9 
Täglich: 
Eisbein mit Sauer kohl, 
ſowi 
ſächſiſche Blut- ea Leberwurſt, 
f u. jeden Sonnabend: 5 
Warſchauer Flaki. 


Vorzüglicher Mittagstiſch. 


Kohlen 


und 


Holz. 


Prompte Lieferun 


Oskar Klammer, 


Srombergerfirafe 84, 
Aellienſtraße 105. 


Telephon 158, 


Zubehör z. verm. Gerechteſtr. 25,2 T. zu vermiethen 


Justus Uells. 


bisher von Herrn Genernlagenten 


Lithogr. Anstalt, 
n „ W W = Papier- 
Handlung. * = = 


tert igung 


von 


Heufahrs⸗ 
Karten. 


Nenjahrskarten 


eigener Art 


Augenärztlich empfohlen: \ ) 
find 
Prof. Dr. Albu's dichromatiſche 


Augengläser. 
Alleinverkauf für Thorn und Umgegend 


Gustav Meyer, optisches Institut, 
8 


APP 3 
e 


ehnerneht, Shlittendeden, 


Kameelhaardecken, 


Reisedecken, Schlafdecken, 
reinwollene 
RD C. Pferdedecken, 
Wagentuch, Wagenrips, Wagenplüsch, 


farbige Tuche zu Pelzbezügen u. Pelzdecken 
empfiehlt die Tuchhandlung 


Carl Mallon, Thorn, 


Altstadt. Markt Nr. 23. 


Johannes Cornelius 


Ströbandſtr. 1 Architekt Strobandf. 11 


empfiehlt sich zur Ausführung von 


Neu-, Um- und Reparatur- Bauten, 


ferner zur Anfertigung von 


jemauerten, Gementrohr- u, Abessinier-Brunnen, 


Stall- u. Wasserleitungen. 


Brunnen-Reparaturwerkstatt, 


Jeichuungen, Koſtenanſchläge und ſtat. Berechunugen 
0 werden in kürzester Zeit angefertigt. 
Telephon Nr. 126. 


N 


Telephon Nr. 126. 


Infolge Fortzuges 
iſt die aus 6 Zimmern mit allem Zu⸗ 
behör beſtehende 


I. Etage 


in meinem Hauſe, Breiteſtraße 6, 


ſofort oder ſpäter zu vermiethen. 


Freyer bewohnt, vom 1. April zu 
vermiethen. Zu erfragen daſelbſt, 2 Tr. 
Gustav Heyer. 


Offizierswohnung, 2 Zimmer und 


Druck und Verlag von C. Dombrowski iu Thorn, 


Soppart, Bacheſtr. 17. 


Hertſchaftliche Wohnung, 


7 Zimmer und Zubehör, ſowie große 
Gartenveranda auch Gartenbenutzung, 
Bacheſtr. 9, part. 


n 19 dieuſt für eine Fabrik geſucht. 
erhalten Stellung bei hohem Gehalt 
JKindergärtnerinnen und junge 


ellſhaftſche Wohnung, 


I. Etage, Bromberger Vorſtadt, Schul⸗ 
ſtraße Nr. 11, bis jetzt von Herrn 
Major Zillmann bewohnt, iſt von 


und Schulſtraße, 


oon 6 
oermiethen in unſerm nenerbanten 


Elektriſche 


Juſtallationen und Reparaturen 
werden an 


Haus ⸗Telegraphen, 
Haus ⸗Telephonen ꝛ. 
bei billiger Preisberechnung unter 

Garantie ausgeführt. 
Walter Brust, 
Inſtallations⸗Geſchäft und 
Fahrradhandlung, 
Friedrichſtr. Ecke Albrechtſtr. 


in junger Mann 


für mein Bureau kann ſich ſofort 


melden. Johannes Cornelius, 
Architekt, Strobandſtraße Nr. 11. 


A. Wittmann, Heiligegeiſtſtr. 7/9. 
Zum 15. Januar anſtändiges, 


tüchtiges Hausmädchen 


geſucht. Frau v. Heydebhreck, 
Friedrichſtr. 2. 


Tüchtige Mädchen 
erhalten gute Stellen mit hohem Lohn 
zu jeder Zeit durch das 

Miethskomptoir E. Baranowskl, 

Breiteſtr. 30. 


Als Kochfran 


empfiehl ſich Frau Olszewski, 
Klein⸗Mocker, Bergſtraße 6. 
Me Mädchen von 14 bis 30 
Jahren werden bei hohem Ver⸗ 
Auch 


Mädchen, die Schneiderei kennen, 
nach Warſchau und auf Gütern in der 


Nähe der Grenze zu größeren Kindern. 


Gniatzynski, Thorn, Junkerſtr. 1, 
gegenüber dem Gaſthauſe 
9999 „Blaue Schürze“. eee 
In unſerem Hauſe, Bromberger 
Vorſtadt, Ecke der Bromberger 
Halteſtelle der 
elektriſchen Bahn, iſt per 1. April 
1900 evtl. früher, unter günſtigen Be⸗ 


dingungen zu vermiethen: 


Ein Eckladen 


mit umfangreichen Kellerräumlichkeiten, 
welcher ſich für ein 


Zigarren⸗ oder 
Waaren⸗Geſchäft vorzüglich eignet und 
in welchem zur Zeit ein Blumengk⸗ 
ſchäft betrieben wird. 
C. B. Dietrich & Sohn, 
Tho ru. 


In meinem Nenban, 
Araberſtraße Nr. 5, 
find noch Wohnungen, beſtehend aus 
3 Zimmern, Küche, Entree, Speiſe⸗ 


kammer, Waſſerleitung und Zu: 
behör, ferner: 
ein Laden 


nebſt angrenzender Wohnung, 
zu jedem Geſchäft paſſend, per 1. Jan. 
auch ſpäter zu vermiethen. 
ch bin auch willens, dieſes Grund⸗ 
ſtück zu verkaufen. Daſſelbe ift folid und 
vortheilhaft gebaut und eignet ſich zur 
Kapital» Anlage ganz vorzüglich. Die 
Bedingungen ſind äußerſt gülnſtig. 
W. Groblewski, 
Culmerſtraße Nr. 5. 
freundl. möbl. Vorderzimmer zu 
vermiethen. Kloſterſtraße 20, pt. 
Ein freundlich möbl. Vorderzimmer, 
part., iſt billig zu vermiethen. 
Kloſterſtraße 20, links. 
Möbl. Zim. z. verm. Friedrichſtr. 8, pt. 
1 gut möbl. Zimm., 1. Etage, nach 
vorn, zu verm. Jakobsſtraße 13. 
öbl. Zimmer, Kabinet u. Burſchen⸗ 
gelaß zu verm. Bacheſtr. 13. 


Möbl. Jimm. z. verm. Tuchmacherſtr. 71. 
Sum großes, helles Vorder⸗ 


zimmer zu vermiethen. 
Strobaudſtraße 19, 2 Tr. 


sein möblirtes Zimmer 


nebſt Kabinet, mit oder ohne Burſchen⸗ 


gelaß, vom 1. Januar oder früher zu 

vermiethen. Culmerſtr. 24, 2 Tr. 
in gut möblirtes Zimmer, 
J. Etage, bis jetzt von Herrn 

Aſſeſſor Janke bewohnt, per gleich 


oder 1. 1. 1900 zu vermiethen. 


Eduard Kohnert, Thorn, 


Serrihnitlihe Wohnungen 


Zimmern von ſofort zu 


Hauſe Friedrichſtr. 10/12. 


Perrſchaſtſiche Wohnung, 


6 Zimmer nebſt Zubehör, 1. Etage, 


Bromberger Vorſtadt, Schulſtr. 10/12, 


bis jetzt von Herrn Oberſt Protzen 
bewohnt, iſt von ſofort oder ſpäter 


zu vermiethen. 


Soppart, Bacheſtraße 17. 
Zum 1. April 1900 


Baderſtr. 23, 2. Et., 


beſtehend aus 6 Stuben zu verm. 
Ph. Elkan Nachfl. 


Brombergerſtr. 33 
iſt von ſofort eine Wohnung von 
Näheres 
bei A. Majewski, Fiſcherſtraße 55. 

maſſive Pferdeſtälle vom 1. Jan. 


5 Zimmern zu vermiethen. 


2 


zu verm. Coppernikusſtr. 11. 


Ju umerem Hause, Breiteſtraße 


7, 3. Etage 
Eine Wohnung, 


5 Zimmer, Balkon, Küche mit 
allem Nebengelaß, bisher von Herrn 
Justus Wallis bewohnt, per ſofort 
zu vermiethen. 


Thorn. C. B. Dietrich & Sohm. 
ohnungen 


von je 6 und 3 Zimmern und Zu⸗ 
behör per 1. April vermiethet 
A. Stephan, 


sata 2 
Baderſtraße 26 
iſt die 2. Etage, 5 große Zimmer 
für 800 Mark und parterre, 3 große 
Zimmer nebſt Zubehör für 500 Mk. 
zum 1. April zu vermiethen. 
ohnungen, 5 Zimm., Küche u. 
Zubehör, zu vermiethen. 
Kessel, Mocker, Lindenſtr. 75. 


Bi.-Bohnung oder 1. lüge, 


Brückenſtraßt 4. 


Wohnung, 


. Etage, auch Pferdeſtall, Segler⸗ 
ſtraße 5 vom 1. April zu vermiethen. 
Dauben, 


Wilhelmsſtadt. 


Gerſtenſtraßſe 3, 1. Et. 4 Zimmer, 
Balkon, reichlich. Zubehör und Bade⸗ 
ſtube Mk. 700, desgl. 3 Zimmer c. 
Mk. 550 per 1. April 1900 zu verm. 
August Glogau. 


Wohnung, 
2. Etage, 4 Zimmer, Entree, 
Küche und ſämmtliches Zubehör, vom 
1. April zu vermiethen. 
Strobandſtraße 16. 


1 Wohnung von 4 Zimm. u. Zubeh. 
m. Waſſerl. v. 1. April zu vermieth. 
Neumann, Culmer-Vorſtadt 30. 


Eine Wohnung 


von 4 Zimmern, Entree und Zubehör 
von ſofort billigſt zu vermiethen bei 
A. Wohlfell, Schuhmacherſtr. 24. 


Brombergerſtraße 46, part., 
Brückenſtraße 10, 
mittelgr. Wohnung, völlig renovirt, 
ſogleich zu vermiethen. Auskunft, Be⸗ 
ſichtigung betr. ꝛc. nur 
Brückenſtraße 10. 


Vencebangehalber ſind Waldſtraße 
29 Wohnungen von 2, 3 und 4 
Zimmern bald oder 1. April zu ver⸗ 
miethen. Knelke: 


Eine Wohnung 


von 3 Zimmern, Entree und Zubehör 
iſt von ſofort oder 1. April zu ver⸗ 
miethen. Jakobsſtraße 9. 


Wohnung, 


3 Zimmer, Kammer, Küche und Zu⸗ 
behör mit Waſſerleitung, iſt wegen 
Verſetzung des Miethers ſofort ander⸗ 
weitig zu vermiethen. 
Culmer Chauſſee 49. 
3. Etage, renov., 
Wohnung, 3 Zimmer, 
Mädchenſtube, Küche und Zubehör, für 
380 Mk. ſofort oder zum 1. Januar 
1900 zu vermiethen. 
Clara Leetz, Coppernikusſtr. 7. 
Große und kleine Wohnung * 
vermiethen. Thornerſtraße Nr. 12. 
Mocker, R. Röder. 


2 Wohnungen, 


1 Zwinger und 1 Keller als Lager 
raum, Baderſtraße 2, billig zu ver⸗ 
miethen. Ewald Peting, 
Gerechteſtr. 6. 
nt reuov. Wohn., 2 Zim., h. Küche 
u. Zubeh., Ausſicht Weichſel, von 
fof. od. ſpäter zu verm. Bäckerſtr. 3. 
Daſ. kl. Zimmer für einz. Perſon. 
Kloſterſtr. 20, 2. Etage, links, iſt 
eine Wohnung von 4 Zimm,, Entree 
und Zubehör zu vermiethen. Aus⸗ 
kunft ertheilt Schnitzker. 


Renob. Wohnung 


2 Zimmer, Kabinet, Entr., Küche zu 
vermiethen. Heiligegeiſtſtraße 13. 


Wohnung 
von 2 Zimmern, Küche und Zubehör, 
iſt von ſofort oder vom 1. April, 
Altſtädt. Markt 16, zu vermiethen. 
W. Busse. 


Kleine Wohnung, 180 Mk., vom 
1. Januar Seglerſtr. 6 fa ver⸗ 


fo) 


= 


miethen. Zu erfragen im Reſtaurant 
daſelbſt. 


Keiler Wohnung vom 1. Januar zu 
vermiethen. Strobandſtraße 20. 
Daſelbſt möbl. Zimmer zu vermiethen. 


Meine Familienwohnun 


zu vermiethen. Bäckerſtr. 16, 1 T. 


1 Hofwohnung 
von 2 Stuben iſt ſofort oder 1. April 
zu vermiethen. Gerſtenſtraße 6,” 


Keller⸗Wohnung 


von ſogleich zu vermiethen. 
Ernst Zude, Friedrichſtr. 14. 


Eiskeller 


Culmer Vorſtandt, zu vermiethen. 
E. Behrensdorff. 


— ————— . . — — 


2. Beilage zu Nr. 306 der „Thorner Preſſe“ 


Proſit Neujahr — hundert! 
Eine n muB? eiherrn v. Schlicht 


an (Nachdruck verboten.) 


Das alte Jahrhundert feiert den letzten 
Tag ſeiner Herrſchaft, aber nicht ſang⸗ und 
klanglos wollte es herabſteigen von dem 
Throne, auf dem es hundert Jahre geſeſſen 
hatte. Gerne hätte es noch einmal ſeine 
Kinder, die Jahre, ſeine Enkel, die Monate, 
ſeine Urenkel, die Tage, um ſich verſammelt 
— aber ſie waren vor ihm geſtorben. 


So hatte es denn die Werke, die Er⸗ 


zungenschaften der verfloſſenen Jahre, Monate, 
und Tage zu ſich befohlen, und ſie alle hatten 
verſprochen, pünktlich zu erſcheinen. 


Ungeduldig ging das Jahrhundert nun 
in ſeinem großen Thronſaale auf und ab. 
„Ich bin wirklich begierig, welche Errungen⸗ 
ſchaften heute kommen werden — ich freue 
Es iſt 
mir ein Bedürfniß, ihnen allen noch einmal 
die Hand zu ſchütteln und mich bei ihnen für 
ihre Mitwirkung zu bedanken, daß ſie mir 


mich, ſie alle einmal wiederzuſehen. 


zu dem guten Renommee verholfen haben, das 
mir während meiner Regierungszeit treu blieb.“ 


Das Jahrhundert ſah nach der Uhr: es 
war ſchon fünf Minuten nach Acht, und zu 


präziſe acht Uhr hatte ſie geladen. 


Da öffnete ſich die Thür, und als erſte 
Errungenſchaft erſchien das Rothe Kreuz; 
„Sei nicht böſe,“ bat es, „wenn ich auf mich 
habe warten laſſen, aber ich hatte noch zu 
thun, Du weißt ja, daß da unten in Trans⸗ 


vaal —* 


Das Jahrhundert winkte, zu ſchweigen. 
„Sei ſtill und verdirb mir für die kurze 
Spanne Zeit, die ich noch zu leben habe, die 
Ich hätte viel darum ge⸗ 
geben, wenn es mir erſpart geblieben wäre, 
Wenn ich nur 


gute Laune nicht. 


dieſen Krieg noch zu erleben. 
daran denke, wird mir ſchlecht.“ 


„Kann ich Dir helfen?“ fragte da Liebigs 
Fleiſchertrakt, „kochendes Waſſer wirft Du 


wohl haben?“ 


„Ich glaube ſchon,“ erwiderte das Jahr⸗ 


hundert. 


„So will ich Dir das Waſſer zum Kochen 
bringen,“ rief das Petroleum nähertretend, 


„und gerne ſtelle ich mich Dir zur Ver⸗ 
fügung.“ , 2 
„Einen Augenblick müſſen wir noch 


warten, bis das Streichhölzchen kommt,“ 
meinte das Rothe Kreuz, da 


und opferte ſeinen Kopf. 


Nach kurzer Zeit war die Bouillon be⸗ 
reitet, und ſich behaglich in feinen Lehnſtuhl 
zurücklegend, begrüßte das alte Jahrhundert 
ſeine Gäſte, die nun ſchnell einander folgend 


in den Saal traten. 


Mit lautem Geſtöhn kam eine gewaltige 
„Es geniert Dich 
doch nicht, wenn ich rauche?“ fragte ſie höflich. 
„Rauch' nur 
im Anfang hat es mich 
etwas geniert, das will ich gerne eingeſtehen, 
aber nun habe ich mich ſchon lange daran 
Und dichte Dampfwolken von ſich 
ſtoßend, machte die Dampfmaſchine es ſich in 


Dampfmaſchine heran: 

Das Jahrhundert lächelte: 
ſoviel Du willſt, 
gewöhnt.“ 


einer Ecke bequem. 


„Die Ecke iſt doch frei?“ fragte die 
Dampfmaſchine, „oder iſt ſie für Loeſer und 
Wolff, das große Berliner Zigarrengejchäft, 


das ſämmtliche Eckläden der Reſidenz beſitzt, 
reſervirt?“ 

Man hielt es unter ſeiner Würde, dieſen 
alten Witz auch nur zu belächeln, zumal in 
dieſem Augenblick eine Automobile vorfuhr, 
der ein ſehr hübſches, ſchlaukes, graziöſes 
junges Mädchen entſtieg. 

„Guten Tag, liebe Reklame,“ begrüßte 
das Jahrhundert die neu Angekommene, 
„mich freut es, daß Du Dich auch bei mir 
ſehen läßt. Wie geht es Dir denn?“ 

„Gut, ſehr gut,“ erwiderte die Reklame 
und zündete ſich eine Zigarrette an, „je 
länger ich lebe, deſto jünger werde ich.“ Sie 
wiegte ſich kokett in den Hüften: „Haſt Du 
mein neues Kleid ſchon bewundert? Rudolf 
Herzog hat es mir geſchenkt, der weiß, was 
er an mir hat — der und noch viele tauſend 
andere. Ohne mich können ſie alle nicht 
mehr leben. Das habe ich mir bei meiner 
Geburt auch nicht träumen laſſen, daß ich 
noch einmal eine ſo große Rolle in der Welt 
ſpielen würde. Nun, mir kann es uur recht 
fein — ich verdiene ein ſchweres Stück Geld.“ 

„Sei nur ſparſam,“ mahnte das Jahr⸗ 
bundert, „und gieb nur nicht alles gleich 
Ber 5 en daran, 19 5 auch ſchlechte 

en kommen können, haſt ein 
Sparkaſſenbuch?“ . 


— u m 9 1 


eilte das 
Sikkerheets Taendſtikker auch ſchon herbei 


Jauntag den 31. 


Dezember 1899. 


Lachend wandte ſich die Reklame ab, um 
der Nähmaſchine Platz zu machen — die ſah 
alt und abgenutzt aus, man merkte es ihr 
an, daß ſie viel arbeiten mußte, um durch 
die Welt zu kommen. . 

Zärtlich ſtrich das Jahrhundert ihr über 
die Räder: „Sei nicht verzagt,“ ſagte es, 
„denke nicht nur an die viele Arbeit, die Du 
haſt, denke auch an den großen Segen, der 
Du für viele Arme biſt.“ 


In dieſem Augenblick klingelte das Tele⸗ 
phon: „Sei nicht böſe, wenn ich nicht ſelbſt 
kommen kann,“ bat es, „aber während ich 
ſonſt immer abends um neun Uhr frei habe, 
ſcheint es, als wenn ich heute garnicht 
fertig werden ſoll. Ich weiß nicht, was die 
Menſchen ſich heute alles zu ſagen haben — 
Herr Gott, da klingelt ſchon wieder einer 
nach mir, es iſt wirklich um wahnſinnig zu 
werden — gute Nacht, Schluß.“ 

Mit lautem Geklingel nahte ein elektri⸗ 
ſcher Straßenbahnwagen: 


hundert, „lauter Anſichtspoſtkarten mit vielen 


die große Menge nicht befördern, da nahm 
ich ſie ihnen ab.“ 


mit der Polizei zu thun bekommen, wenn 
Du Dich nicht änderſt. Erſt kürzlich haſt 
Du wieder einen Menſchen überrannt.“ 


Wege,“ ſagte geringſchätzig der elektriſche 
Wagen, „es iſt ihre eigene Schuld.“ 


ſchrocken fuhr es zuſammen. 


eilte die Photographie von dannen. 


Hand: „Solche Unverſchämtheit — 


verkauft.“ 


frieden mit Eurer Arbeit?“ 


wimmelte es von Bazillen jeder Art. 


ſammen: „Kinder, bleibt mir nur 


dem Cholera-⸗Bazillus. 


ob ich dann überhaupt heute noch lebte.“ 
„Aber 


fragte da die Somatoſe. 
„Das h 

Antwort. 
„Warum nahmſt Du 


mich nicht?“ 


fragte Nutrol, „ich hätte Dir ſicher noch beſſer 


geholfen.“ 

Das Jahrhundert lächelte, dann ſagte es: 
„Fechtet Euren Streit in den Zeitungen 
aus. Hier aber haltet Frieden — es ſollte 
mir leid thun, wenn ich heute noch das Ge⸗ 
ſetz wegen unlauteren Wettbewerbs gegen 
Euch in Anwendung bringen müßte.“ 

Schweigend, aber ſich gegenſeitig ſcharfe 
Blicke zuwerfend, zogen die beiden ſich zurück. 

In feiner Eigenſchaft als Wirth fühlte 
das Jahrhundert ſich verpflichtet, etwas für 
die Unterhaltung ſeiner Gäſte zu ſorgen — 
es ſah ſich um, ob niemand da wäre, der 
etwas muſizire oder das Lied: „Iſt denn 
kein Stuhl da — Stuhl da, für meine 
Hulda, Hulda, Hulda“ ſingen könne. Da er⸗ 
klang mit einem Male eine etwas blecherne 
Stimme: „Der Fledermaus ⸗ Walzer von 
Strauß. Geſpielt von der Kapelle des erſten 
Garde⸗Regiments zu Fuß. Eins — zwei — 
drei“, und dann ertönte die rhythmiſche Weiſe 
des ewig ſchönen Walzers. 

„Ah, Du biſt es, mein liebes Polyphon,“ 
rief das Jahrhundert, „wie freundlich von 


Dir, daß Du uns Deine Künſte zeigſt.“ 


„Ich habe Dir 
auch etwas mitgebracht,“ ſagte er zum Jahr⸗ 


herzlichen Grüßen — die Poſtboten konnten 


„Du biſt ein guter Junge,“ lobte das 
Jahrhundert, „wenn Du nur nicht ſo wild 
wäreſt und nur nicht fo ſchnell dahin⸗ 
ſtürmteſt — paß auf, Du wirſt noch viel 


„Warum gehen ſie mir nicht aus dem 


Das Jahrhundert legte ſein Geſicht in 
ernſte Falten und dachte anscheinend über 
eine Autwort nach, da erklang plötzlich dicht 
vor ihm ein lautes „knipps, knipps“, und er⸗ 


„Danke ſchön, liebes Jahrhundert, nun 
kannſt Du ruhig ſitzen bleiben, jetzt habe ich 
Dein Bild ſchon,“ erklang da eine luſtige 
Stimme, und fröhlich ihren Hut ſchwingend, 


Drohend erhob das Jahrhundert die 
mich 
nicht einmal zu fragen, ob ich mich auch 
typen laſſen will. Es fehlt nur noch, daß ſie 
mich an die „Woche“ von Auguſt Scherl 


Hand in Hand erſchienen das Mikroſkop 
und die Bakteriologie: „Na, Kinder, geht es 
gut?“ fragte das Jahrhundert, ſeid Ihr zu⸗ 


Statt jeder Antwort legten ſie zu Füßen 
des Jahrhunderts einen großen Sack, in dem 


Erſchrocken fuhr das Jahrhundert zu⸗ 
mit 
Euren Bazillen vom Leibe — beſonders mit 
0 2 Viermal habe ich 
dieſe entſetzliche Krankheit bereits durchge⸗ 
macht, nun verſchont mich damit. Ich bin 
überhaupt viel krank geweſen, und wenn die 
Koch'ſche Lymphe und das Heilſerum mir 
vor Jahren nicht geholfen hätten, wer weiß, 


\ „als Du Rekonvaleszent warſt, 
habe ich Dir doch ſehr gute Dienſte geleiſtet?“ 


aſt Du, mein Kind,“ lautete die 


Dem Walzer folgte der Sang an Aegir, 
dann kam das durch die five sisters Barriſons 
bekaunt gewordene Kouplet: „Ja beim Souper 
erlebt man tolle Sachen.“ 

Selbſt das Jahrhundert lächelte bei en 
Erinnerung an vergangene Zeiten, und es jang 
laut mit, als die Okkarina das Lied ſpielte: 
„Auch ich war ein Jüngling mit lockigem 
Haar.“ 

Dann aber wurde das Jahrhundert weh⸗ 
müthig — eine Thräne rann ihm in den 
Bart, und ſchuell eilte „Es iſt erreicht“ her⸗ 
bei, um ihm den Bart wieder aufzuſetzen. 

Die Muſik war verſtummt. „Schade“, 
ſagten alle Gäſte wie aus einem Mund. 

„Wollt Ihr nicht meine neueſten Bilder 
ſehen?“ fragte da das Mutoſkop. „Ihr 
braucht nur einen Groſchen einzuwerfen, daun 
zeige ich Euch alles. Szenen aus Kamerun 
und Kiaulſchou, Saharet, Auſtraliens be⸗ 
rühmteſte Tänzerin Yvette Guilbert und 
Sarah Bernhard, zum tauſendſten Male die 
Cameliendame ſpielend, die Kaiſerproklamation 
in Verſailles, 
Kanals, den St. Gotthardt⸗Tunnel, 
haupt, was Ihr wollt.“ 


Aber alle bedauerten, kein 


Nachſicht kennen wie das alte Geſetz. 


Man dankte dem Mutofſkop für fein An⸗ 


erbieten. 


Da traten verſchiedene Automaten her⸗ 
vor: „Bitte, bedient Euch nur — wir geben 
vollen 
Schaufeln ſpendeten ſie Bonbons, Choko⸗ 
lade, Kaffee, belegte Butterbrote und echtes 


Euch alles umſonſt“, und mit 


Pilſener Bier. 

„Findet Ihr es hier 
warm?“ fragte das Jahrhundert. 
ſtimmten ihm bei. 


„Gut, ſo werde ich aufhören zu heizen,“ 
ſagte der Gasofen, „aber damit es nicht 
gleich wieder ſo kalt wird, können wir die 


Thür vielleicht zumachen.“ 


„Bitte ſehr,“ vertheidigte ſich die Thür 
nicht zu 


Aber bevor ſie ihren Vorſatz ausführen 
konnte, flatterten, von einem Windſtoß ge⸗ 
tragen, eine Unzahl von Zeitungen, Zeit⸗ 
ſchriften, Büchern, Broſchüren und Abhand— 


gekränkt, „mich braucht man 
ſchließen — ich ſchließe von ſelbſt.“ 


lungen in den Saal. 


Faſt gleichzeitig traten 
ſchreibung vor: „Gebt 
was wir für uns gebrauchen können.“ 


zunehmen“, ſagte die Papiermühle, 


„Bitte keine Konkurrenz“, 


Uebung einziehen laſſen — ich bin überhaupt 
ſehr begierig, ob Ihr alle den Anforderungen 
der allgemeinen Wehrpflicht nachgekommen 
ſeid.“ 
„Iſt hier eine Bahn für uns? Wir möchten 
gerne etwas trainiren!“ fragten da die Fahr⸗ 
räder, und in buntem Durcheinander riefen 
ſie: „Fahrt Stoewers Greif! Opels Räder 
ſind die beſten! Das Weltrad ſiegt!“ Und da⸗ 
zwiſchen erklang es mit einem Mal: „Trinkt 
Lipton Thee! Bade zu Hauſe! Schmücke 
Dein Heim! Kauft Dalli! Wer weiſe, wählt 
Wolle! Mohrs Magarine iſt die beſte! 
Kauft Dr. Lahmanns Unterzeug!“ 

Es war ein Mordsſpektakel und es dauerte 
lange bis wieder Ruhe im Laude war. 

„Kinder, meine Nerven“, bat das Jahr⸗ 
hundert, „ich bekomme Migräne.“ 

Da ſtrich das Migränin dem Jahrhundert 
über die Stirn und die Kopfſchmerzen waren 
verflogen. 

Donnernd fuhr draußen ein Eiſeubahnzug 
vor — alle eilten hin und wollten ſehen, was 
er brächte, aber da ſie keine Bahnſteigkarten 
hatten, mußten ſie vor der Barriere ſtehen 
bleiben. 

Große Säcke flogen aus den Waggons 
heraus. 


die Eröffnung des Suez⸗ 
über⸗ 


Geld zu 
haben, morgen war die Miethe fällig, da 
galt es, heute ſparſam zu ſein, denn einem 
on dit zufolge ſollte das neue Bürgerliche 
Geſetzbuch, das ja nun bald in kraft trat, 
ſäumigen Miethern gegenüber ebenſowenig 


nicht ziemlich 
Alle 


„Um Gottes Willen“, ſtöhnte das Jahr⸗ 
hundert, „die armen Autoren, die das alles 
geſchrieben haben und wahrſcheinlich lange 
nicht genug honorirt erhielten — was mache 
ich nur mit dem Zeug; ob ich die Feuerwehr 
alarmire? Die weiß ja in allen Fällen Rath.“ 
die vergleichende 
Sprachforſchung und die moderne Geſchichts⸗ 
uns die Bücher — 
vielleicht finden wir in ihnen irgend etwas, 


„Auch ich bin erbötig, Euch den 60 5 
„ich be⸗ 
ſchäftige mich in der letzten Zeit damit, aus 
Makulatur Kleider und Service zu machen.“ 
rief das Alu⸗ 
minium, „als Kochgeſchirr bewähre ich mich 
bei den Soldaten ausgezeichnet, und wer es 
nicht glaubt, mag ſich zu einer militäriſchen 


„Schon wieder Anſichtspoſtkarten“, ſtöhnte 
das Jahrhundert, „und einige ſind nicht einmal 
genügend frankirt, da hört deun doch aber 
wirklich Meyers Konverſationslexikon auf.“ 

„Auch ich bin ſtarr“, ſagte Brockhaus, 
„auch in meinen Spalten iſt etwas derartiges 
nicht verzeichnet.“ 

„Soll ich den Abſeudern einmal grob 
werden?“ fragte die Schreibmaſchine. „Ach 
ja, ſei ſo gut“, bat das Jahrhundert, und die 
Schreibmaſchine verfaßte ſofort einen langen 
Brief, in dem ſie ſich ſolche Ungezogenheiten 
verbat. 

„Nein, habe ich mich aber erſchrocken“, 
rief das Jahrhundert, als plötzlich der Tele⸗ 
graph vor ihr auftauchte, „das iſt nun ein⸗ 
mal eine ſchlechte Angewohnheit von Dir, daß 
Du faſt immer Schrecken einflößt. Was giebt 
es denn heute? Hoffentlich bringſt Du keine 
unaugenehme Nachricht?“ 

„Nur eine Abſage der Steinkohle“, lautete 
die Antwort, „ſie kann nicht abkommen, ſie 
muß alle Oefen und Herde heizen, damit die 
Leute in aller Bequemlichkeit ihren Punſch 
trinken und das Ereigniß feiern können, daß 
das alte Jahrhundert zu Grabe getragen wird.“ 

„Ja, ja“, klagte das Jahrhundert, „es iſt 
immer die alte Geſchichte, le roi est mort, 
vive le roi, — ſo viel franzöſiſch verſtehſt Du 
hoffentlich.“ 

Der Telegraph machte ein etwas beleidigtes 
Geſicht: „Seitdem es einen Weltpoſtverein 
giebt, ſeitdem der Kabel die entfernteſten 
Länder mit einander verbindet, iſt mir keine 
Sprache fremd — außerdem habe ich zu Hauſe 
den großen Plötz und Langenſcheidt's und 
Thibaut's Diktionär. Das gehört nun mal 
zur Bildung, daß man die lebenden Sprachen 
beherrſcht, und Bildung macht frei.“ 

„Ich berſte vor Lachen, wenn ich nur ſo 
etwas höre“, rief eine Stimme, und mit 
lautem Krachen flog ein Stück Dynamit aus⸗ 
einander. 

„Nein, aber ſo etwas“, ſchalt das Jahr⸗ 
hundert, „ſich in meiner beſten Stube ſo auf⸗ 
zuführen! Haſt Du das etwa auf der Friedens⸗ 
Konferenz gelernt?“ ! 

„Es wird dunkel, ſoll ich etwas leuchten?“ 
miſchte ſich das elektriſche Licht ins Geſpräch, 
und weithin verbreitete es gleich darauf 
ſeinen hellen Schein. f 

Mit Stolz und Freude ſah das Jahr⸗ 
hundert auf die Kinder, die es hervorgebracht 
hatte und die nun zur Stelle waren, um ihm 
zu huldigen — eben ſtampfte auch die Kruppſche 
Rieſenkanone in den Saal und auf der Treppe 
wurden die Schornſteine eines modernen 
Panzer⸗Schlachtſchiffes ſichtbar. 

„Ich glaube, ich habe meine Sache ganz 
gut gemacht“, ſprach das Jahrhundert vor 
ſich hin „und ich kann von mir ſagen: ich 
habe nicht umſonſt gelebt. Aber was riecht 
hier denn plötzlich ſo augenehm ſüßlich — 
ſollte der Blumenſchmidt in Erfurt mir eine 
Aufmerkſamkeit erwieſen haben? Aber nein, 
Du biſt es, mein liebes Chloroſorm, komm, 
ſetz Dich zu mir und ruhe Dich aus — ich 
weiß, Du haſt viel zu thun gehabt, viel Segen 
geſtiftet, viele Schmerzen gelindert, bei zahl⸗ 
loſen ſchweren Operationen haſt Du Dich be⸗ 
währt. Auch mir haſt Du gute Dienſte ge⸗ 
leiſtet, wenn ich mir einen Zahn der Zeit aus⸗ 
ziehen laſſen mußte — das vergeſſe ich Dir 
auch nach meinem Tode nicht, denn ich haſſe 
die Zahnärzte, beſonders ſeitdem ſie in Ame⸗ 
rika die amerikaniſche Tretmaſchine erfanden.“ 

Immer mehr füllte ſich der weite Saal — 
immer noch kamen Errungenſchaften — einige 
waren ſo alt, daß das Jahrhundert ſich 
im erſten Augenblick gar nicht auf ihren 
Namen beſinnen kounte, dann wieder kamen 
einige, die kaum geboren, aber doch ſchon ge⸗ 
tauft und mit dem Stempel des Patent⸗Schutz⸗ 
Amtes verſehen waren. 

Stunde auf Stunde verrann, immer weiter 
gingen die Zeiger und mit einem Mal herrſchte 
in dem weiten Raum Todtenſtille. Langſam, 
ernſt und feierlich ertönten die Schläge der 
Mitternachtsſtunde. 

Bei dem letzten der zwölf Schläge ſank 
das alte Jahrhundert entſeelt zu Boden. 
Weit auf öffneten ſich die Thüren — das 
neue Jahrhundert trat ſiegreich lächelnd in 


den Saal, begleitet von den Jahren, Mona⸗ 


ten, Wochen und Tagen, von hellem Fanfaren⸗ 
ſchall begrüßt. In ſeiner Hand hielt es die 
heit'ren und dunklen Loſe, um ſie über die 
Menſchen auszuſtreuen, über jene Menſchen, 
die da auf Erden den neuen Herrſcher bei 
fröhlichem Becherklang willkommen hießen mit 
den Worten: 
„Proſit Neujahr — hundert.“ 


— 
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Nr. 272 
preußiſchen Morgen großen Acker⸗ 


Dienstag den 9. Januar 1900 


Auf der Jakobs - Vorftadt iſt eine 


Mannigfaltiges. 


(Ein Jubiläumskrieg) Der Transvagl⸗ 
krieg iſt der 40. Krieg, den die Engländer unter 
der Regierung ihrer friedliebenden Königin Viktoria 
führen, alſo eine Art Jubiläumskrieg. Die Kriege 
waren: 

Ein Krieg gegen Rußland — 1854. 

Drei Kriege gegen Afghauiſtan — 1838, 1849, 


1878. 
Vier Kriege gegen China — 1841, 1849, 1856, 
1860 


wei Kriege gegen die Sikhs — 1845, 1848, 

re gegen die Kaffern — 1846, 1851, 
Drei Kriege gegen Birma — 1850, 1852, 1885. 
Neun Kriege in Judien — 1857, 1860, 1863, 

1864, 1868, 1869, 1890, 1895, 1897. 
W gegen die Aſchanti — 1864, 1873, 

Ein Krieg gegen Abeſſynien — 1867. 

Ein Krieg gegen Perſien — 1852. 

Ein Krieg gegen die Zulus — 1878. 

en Arie geoen 5 * 1879. 

u Krieg in Egypten — 1882. 

Drei Kriege im Sudan — 1894, 1896, 1899. 

Ein Krieg mit Zauſibar — 1890. 

Ein Krieg gegen die Matabele — 1894. 

Zwei Kriege gegen Transvaal — 1881, 1899. 
Alſo ein Jubiläumskrieg! Und das im Jahre der 
Friedenskonferenz! 

(Vers 8 
tober von Quebec nach England abgefahrene Stahl⸗ 
dampfer „Merrimac“ iſt verſchollen. Der Dampfer 
beſitzt einen Raumgehalt von 4200 Tous und hat 
50 Mann Beſatzung. 

(Eine Familientragödie) wird aus 
Harburg gemeldet. Der Lohgerber Paulſen er⸗ 
würgte in der Nacht zum Mittwoch ſeinen Knaben 
und erſchoß dann ſeine Frau und ſich. Er hatte 
in Berlin keine Arbeit bekommen und war am 
Dienſtag nach Harburg zurückgekehrt. 

(Dementirt) wird von der „Etoile Belge“ 
die Meldung des Blattes „Peuple“, daß 33 Kinder 
in der Gemeinde Frelinghien (Belgien) beim 
Spielen auf dem Eiſe ertrunken ſeien. 


* 


ollener Dampfer. Der am 25. Ok⸗ 


(Des Kreuzers Ende.) Vom 31. d. 
Mts. ab wird an den öſterreichiſchen Staats⸗ 
kaſſen kein Kreuzer mehr angenommen, und 
die Verpflichtung des Staates, ihn einzulöſen, 
erliſcht. Damit verſchwindet der Kreuzer aus 
der Reihe der europäiſchen Geldſtücke, der er 
ſeit dem 13. Jahrhundert angehörte. In 
Tyrol wurden damals die erſten Kreuzer 
geſchlagen. 

(Theatermiſere). Der Direktor des 
Lübecker Stadt⸗Theaters, Herr Heinrich, will 
nach Ablauf dieſer Saiſon die Direktion wegen 
mangelhaften Theaterbeſuchs niederlegen. 

(Reichsbank contra Ella Goltz.) 
Gegen das zugunſteu des von der Grünen⸗ 
thal⸗Affaire her bekannten Fräulein Goltz in 
erſter Inſtauz ergangene Urlheil hat die Reichs⸗ 
bank jetzt Berufung eingelegt. 

(Nenjahrsgebräuche aufden nord⸗ 
frieſiſchen Inſeln.) Am Morgen des 
Neujahrstages ziehen auf Föhr und Amrum 
Kinder von Haus zu Haus, ihre Glückwünſche 
zu ſagen, aber auch, um reiche Gaben zu 
empfangen. Auch die Erwachſenen beglück⸗ 
wünſchen einander zum Jahreswechſel, indem 
ſie einander begrüßend „Raumherz, Geſund⸗ 
heit, Ueberfluß!“ jagen. Auf dem Felſeu⸗Ei⸗ 
land Helgoland iſt das Neujahrsfeſt ein leb⸗ 
hafter Tag. Wohl nirgends wird ſo eifrig 
und gewiſſenhaft beglückwünſcht, wie hier. 
Vom frühen Morgen bis zum ſpäten Abend 
wandert eins zum andern und bringt feine 


Wünſche dar: Geſundheit, Glück und Segen⸗ 


und rüm Hart (Raumherz) kommen zunächſt. 
Dann folgen die beſondern Güter, die man 
nach den obwaltenden Verhältniſſen ſich gönnt, 
als „brav Letjen“ das heißt viele Schellfiſche, 
„en jong Freier, en joug Famel 2c. Am 
eigenthümlichſten und bedeutſamſten iſt gewiß 


> 


das: rüm Hart, das heißt geraumes Herz — 
ein Wunſch, der unter den Schrecken der Natur 
und unter den Gefah. u des Berufs aus dem 
innerſten Leben des »ſelvolkes hervorquellen 
muß. „Viel Verdienſt und kein Verluſt!“ iſt 
ein beliebter Wunſch.! Der Begrüßte meints 
natürlich ebenſo und . irtwibert den Wunſch, 
daß Gott das wieder? neben möge! und fo 
gehts fort, ſechs Tages ung, wenn man nicht 
früher zu Ende iſt. Dem Glückwünſchenden 
wird ſtets etwas gereicht. Arme erhalten 
ein kleines Geſchenk, Kinder Backwerk ıc., 
Erwachſene ein Glas Wein oder Rum oder 
Branntwein. 

(Die vom Petersburger Be⸗ 
zirksgericht erfolgte Verurthei⸗ 
lung) des Wirklichen Staatsraths W. J. 
Jakowlew wegen Veruntreuungen und Unter⸗ 
ſchlagungen zum Verlnſt aller beſonderen 
Rechte und Verſchickung ius Gouvernement 
Tobolsk erregt großes Aufſehen. Auf Be⸗ 
ſchluß des Gerichts wurde Jakowlew ſofort 
ins Gefängniß abgeführt. 

(Verhaftet) wurden in Madrid zwei 
Individuen, ſogenannte Schatzgräber, die 
Hunderte von Ausländern, darunter auch 
neulich den Lübecker Rentier Niemann, um 
größere Summen geprellt haben. 

(Ueber ein ſchreckliches Gruben⸗ 
unglück) wird aus Browusville (Peunſyl⸗ 
vanien) gemeldet: Infolge ſchlagender Wetter 
iſtdie Calmin⸗Braznell⸗Mine in Brand gerathen. 
Sechs Maun find todt und 45 wurden ver⸗ 
ſchüttet. Es iſt nur geringe Hoffnung vor⸗ 
handen, daß die Verſchütteten gerettet werden. 

(Eineheftige Gasexploſion erfolgte 
am Sonnabend in Osnabrück in der Straße 
am Wall; dieſelbe richtete große Zerſtörungen 
an. Eine Perſon wurde ſchwer verletzt. 


(18 Kinder verletzt.) Bei einer Probe 
zu einer Weihnachtsvorſtellung der Kirchſpiel⸗ 
ſchule in Quiney (Illinois) kam eines der 
Kinder einer brennenden Gasflamme zu nahe. 


Die Kleider des Kindes fingen Feuer. Auch 
andere Kinder wurden von dem Feuer ergriffen, 
11 Kinder erlitten tödtliche Brandwunden, 6 
andere erhebliche Verletzungen. — Ein neueres 
Telegramm über das Unglück beſagt, daß von 
den verletzten Schulkindern bisher 11 geſtorben 
ſind und daß auch eine Anzahl Prieſter und 
Nonnen, die die Kinder zu retten verſuchten, 
ſchwere Brandwunden erlitten. 
(Japaniſche Annoncen⸗Poeſie). 
Die Japaner lieben originelle Vergleiche und 
farbige Metaphern. Dieſe Eigenthümlichkeit 
kommt auch in ihren Annoncen zum Ausdruck. 
Hier ſind einige Proben: Waaren werden 
mit der Schuelligkeit einer Kanonenkugel be⸗ 


fördert. — Das Papier iſt ſo feſt wie Ele⸗ 
phantenhaut. — Wie verpacken unſere 


Packete mit ſo viel Sorgfalt, wie eine junge 
Frau ihrem Gatten erweiſt. Druck ſo 
klar wie Kryſtall, Text fo elegant wie der Ges 
ſang eines jungen Mädchens. Unſere 
Seideuſtoffe und Satins ſind ſo weich wie die 
Wangen einer hübſchen Frau, jo vielfarbig 
wie der Regenbogen. 
(Bedingungsweiſe). „Verehrtes 
Fräulein, würden Sie vielleicht einen guten 
Rath annehmen?“ „„O ja, aber er muß 
mindeſtens Kommerzienrath ſein!““ 
(Entſchuldigung). Hausfrau: „Aber 
Lina, wie oft habe ich Ihuen ſchon gejagt, 
daß doch von links ſervirt wird und immer 
machen Sie es gerade umgekehrt!“ — Dienſt⸗ 
mäechen: „Ach beruhigen Sie ſich, gnädige 
Frau — das iſt doch alles nur Aberglaube!“ 


Verantwortlich für den Inhalt: 


—— 


Heinr. Wartmann in Thoru 


Bekanntmachung. |? 

Seit einigen Jahren beſteht 
hier die Sitte, daß Einwohner 
aller Stände, anſtatt ſich ihren 

jönnern, Freunden und Bes 
kannten beim Jahreswechſel durch 
Karten zu empfehlen, ein eut⸗ 
ſprechendes Geldgeſchenk zur 
alle zahlen laſſen. 

Wir haben die Armenkaſſe au- 
gewieſen, auch in dieſem Jahre 
derartige außerordentliche Gaben 
anzunehmen. 

ie Namen der geehrten Geber 
werden veröffentlicht werden. 
Thorn den 27. Dezember 1899. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Behufs Verpachtung der der Stadt 
Vage n zwiſchen der ſtädtiſchen 
ache und dem Grundſtück Mocker 
WA 


belegenen, ungefähr 
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parzelle, auf die Zeit vom 1. April 
1900 bis dahin 1901 haben wir 
einen Termin auf 


vormittags 11 Uhr 
2 unſerem Bureau 1 (Rathhaus 1 

deppe) anberaumt und werden 
Unternehmer aufgefordert, ihre ſchrift⸗ 
lichen mit gehöriger Aufſchrift ver⸗ 
ſehenen Offerten bis zu obigem 
Termin in dem genannten Bureau 
einzureichen. 

Die Bedingungen liegen im Bureau! 
zur Einſicht aus, und wird noch be⸗ 
merkt, daß eine Kaution von 5 Mk. 

or dem Termin in der Kämmerei⸗ 

T zu hinterlegen ift. 

or den 19. Dezember 1899. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Die in unmittelbarer Nähe der 
Stadt belegene Gaſtwirthſchaft „Wieſes 
Kämpe“ nebſt Garten, bisher für 
jährlich 905 Mk. an Herrn Demski 
verpachtet, ſoll vom 1. April 1900 
ab auf 6 Jahre weiter verpachtet 
werden. 

Wie haben hierzu einen Bietungs⸗ 


in auf 
Montag den 15. Januar 1900 
vormittags 9 Uhr 
auf dem Oberförſterdienſtzimmer im 
Rathhaus anberaumt, zu welchem 
Pachtluſtige mit dem Bemerken einge⸗ 
laden werden, daß die Verpachtungs⸗ 
bedingungen im Termin ſelbſt be⸗ 
kannt gemacht werden, aber auch 
vorher im Bureau 1 während der 
Dienſtſtunden eingeſehen bezw. von 
demſelben gegen 40 Pfennig Schreib⸗ 
gebühren bezogen werden können. 
Thorn den 19. Dezember 1899. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Nachtwächterſtelle von ſofort zu be⸗ 


etzen. 

Das Gehalt beträgt im Sommer 
40 Mark und im Winter 45 Mark 
monatlich. Außerdem wird Lanze, 
Seitengewehr und im Winter eine 
Burka geliefert. 

Bewerber wollen ſich beim Herrn 

olizeiinſpektor Zelz perſönlich unter 

orzeigung ihrer Papiere melden. 

Militäranwärter werden bevorzugt. 


SS 


empfiehlt 


seine grossen Vorräthe in allen Holzarten u. neuesten 
Mustern in geschmackvoller Ausführung zu den an- 
erkannt billigsten Preisen. 


Komplette Zimmereinrichtungen 


in der Neuzeit entsprechenden Fagons M stehen stets ſortig. 
Eigene Tapezierwerkſtatt und Tiſchlerei im Haufe, 


hi 


Dee 


Großes Lager von Möbelausſtattungen 
in je olzart 
der Neuzeit 3 zu billigſten 


reiſen. 
Beſichtigung des Waarenlagers 
ohne 3 
Preisaufſtellungen bereitwilligſt. = 
P. Trautmann-Chorn. 


SN SEIEN, 
Das Ausſtattungs-Magazin 


Möbel, Spiegel u. Yolferwanıen 
K.Schall 


Thorn, Schillerstr. | Capezierer | Thorn, Schillerstr. | 


„ BR. Weinmann- om, 
. Eliſabethſtraße 2 
Z3igarren⸗, Zigaretten⸗ und 
Tabak⸗ Handlung, 


> gegründet 1879, = 
empfiehlt fein Lager in nur bekannt feinen Qualitäten 
. von den beſtreuommirten Fabriken. 


ft. Weinmann-Thorn, Giiabethittabe 2. 


Lehrlinge frei. 


des ertheilten 


Gemäß 


uedde nao n oydıddaL 


FREE 


Naturalbezüge 


Beköſtigung oder Koſtgeld) beziehen. 
— Lehrgeld ſchließt nur dann die 
Verſicherungspflicht aus, wenn es 
zugleich Entſchädigung für den 
Unterhalt einſchließt. 

Der Einkauf zur freien Kur und 
Verpflegung im ſtädtiſchen Kran⸗ 
kenhauſe ſteht auch für nicht kran⸗ 
kenverſicherungspflichtige 


m 


werkslehrlinge 


Preiſe verkauft. 


h one D er e e r d dee 


gehörende 


Waaren-Lager, 

a beſtehend in 

Zigarren, Zigarretten, Tabaken, 
Rauchrequiſiten und Stöcken, 


wird täglich im Geſchäftslokale M Breitestr. Nr. 8 
ausverkauft. 


LL 


Düſeldorfer Punſch⸗Eſſenzen 


Bekanntmachung. 


hauſe ſteht unter den Bedingungen 
des Dienſtboten⸗Einkaufs auch den 
Handwerksmeiſtern bezüglich ihrer 


2. Auf Grund und unter Vorlegung 


(Abonnements⸗Beitrags⸗Quittung) 

darf der Arbeitgeber bei der 

Orts⸗Krankenkaſſe die Bang vom 1. April 1896: Nr. 950 über 

des verſicherungspflichtigen Leh 

lings von der Krankenverſiche⸗ 

rungspflicht beantragen. 

§ 3b des Krankenver⸗ 
ſicherungs⸗Geſetzes in der Faſſung 
vom 10, April 1892 find Lehr⸗ 
linge auf ſolchen Antrag von der 
Verſicherungspflicht 
Im Ablehnungsfalle entſcheidet 
die Aufſichtsbehörde entgiltig. 

3. Bis zur Befreiung von der 
Krankenverſicherungspflicht bleibt 
indeſſen der Lehrling 
glied, und hat der Arbeitgeber 
den Beitrag weiter zu entrichten. 

4. Krankenverſicherungspflichtig ſind 
nur diejenigen Handwerkslehrlinge, 
welche vom Arbeitgeber Lohn oder 


Thorn den 7. Januar 1899. 
Der Magiſtrat, 
Abtheilung für Armenſachen. 


Furbige und schwarze 
Seidenſtoffe 
Sammete und pelnche 


werden zu jedem annehmbaren 


5 Ein · 
und neuer Möbel. 


J. Radzanowski, Bacheſtr. 16. 


Bekanntmachung. 
1. Der Einkauf zur freien Kur und Von den in Gemäßheit des landes⸗ 
Verpflegung im ſtädtiſchen Kranken⸗ herrlichen Privilegiunms vom 


Januar 1895 ausgegebenen 3½⸗ 
prozentigen Anleiheſcheinen der Stadt 
Thorn ſind von uns zur diesjährigen 


Tilgung Anleiheſcheine im Geſammt⸗ 


betrage von 37800 Mark angekauft 
worden. 

Aus den Verloſungen ſtehen noch 
aus: 


Einkauf ⸗Scheines 


2 200 Mark, 

vom 1. April 1897: Nr. 788, 949, 
954, 959, 961 über 200 Mark, 

vom 1. April 1898: Nr. 938, 953 
über 200 Mark, 

vom 1. April 1899: Nr. 369 über 
200 Mark. 

Thorn den 22. Dezember 1899. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Unſer „Krankenhaus Abonne⸗ 
ment“ für Handlungsgehilfen und 
Handlungslehrlinge, ſowie für Dienſt⸗ 
boten wird wiederholentlich empfohlen. 

Der geringfügige Satz von 3 ME, 
für Dienſtboten, 6 Mark für Haud⸗ 
lungsgehilfen und Handlungslehr⸗ 
linge ſichert auf die einfachſte Weiſe 
die Wohlthat der freien Kur und 
„ im ſtädtiſchen Krauken⸗ 
hanſe. g 

Das Abonnement gilt nur für das 
Kalenderjahr. Für die im Laufe des⸗ 
ſelben Eingekauften muß dennoch der 
ganze Jahresbeitrag bezahlt werden. 
Der Einkauf findet ſtatt bei der 
Kämmerei⸗Nebenkaſſe. 

Thorn den 28. Dezember 1898. 

Der Magiſtrat. 
Abtheilung für Armenſachen. 


Bekanntmachung. 

Behufs Vermiethung des der 
Stadt gehörigen Holzlagerplatzes am 
Weichſelufer oberhalb des Ferrari⸗ 
ſchen Holzplatzes bis zu den am Schank⸗ 
hauſe III ſtehenden Bäumen in einer 
Länge von 60 Meter und einer Breite 
von 14 Mtr. — 840 Quadratmtr. groß 
auf die Zeit vom 1. April 1900 bis 
dahin 1901 haben wir einen Lizi⸗ 
tationstermin zur Entgegennahme 
mündlicher Gebote auf 


Montag, 22. Januar 1900 


mittags 127 Uhr 
im Amtszimmer des Herrn Stadt⸗ 
kämmerers (Rathhaus 1 Treppe) an⸗ 
beraumt, zu welchem Miethsbewerber 
hierdurch eingeladen werden. 

Vor dem Termin iſt eine Bietungs⸗ 
kaution von 15 Mark in der Kämme⸗ 
reikaſſe zu hinterlegen. 

Die Miethsbedingungen liegen in 
unſerem Bureau I zur Einſicht aus. 
Thorn den 18. Dezember 1899. 
Der Magiſtrat. 
Sees 


agli Achter; 


für Fenſter und Thüren 2 

— ſets vorräthig bei — i 
; 1 2. 

: J. Sellner. 
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Ein wenig gebrauchter 


Winterüberzieher 
Krimmer, BE 


zu befreien. 


Kaſſenmit⸗ 


(freien Unterhalt, 


Hand⸗ 
frei. 


S. David, 
Breiteſtraße. 
und Verkauf alter 
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Thorn der 22. Dezember 1899, empfiehlt A. Mazurkie el. . badet j, Berufen 
Der Magiſtrat. a WI | 
3 Drud und Verlag von F. Dombromwätiiu Thorn. 
———— — — 
C S MIEJSKA, 
15 2 15 
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und ein Pelz billig zu verkaufen 


